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iir die Pfarrherrn 
Fauff dem Gal. 


Durch Vitum Dietrich. 


gend Büchlein / 


Getruckt zu Franckfuͤrdtam 
Nayn / durch Herman 
Guͤlfferichen. 
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1 | herren vnd Kirchen dienern. 
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<< \ fy heertzigkeit vnd frie 
.de v6 Gott vnſerm 
pVatter/ vnd vnſerm 
BN DEXANTT heſi 
Chriſto / Amen. 
* He =þ Es ſpricht der heilt 
NENT => gcÞPanlus:. Tim. 3. 
N 9 748 Dz iſt je gewiſslich 
N 4 Sy war/Sojemandet 
- nes Biſchoffs ame 
pt begeret/derbege 
tet ein koͤſtlich werck. Solches wort Pauli / weres 
echt verſtehn / vnnd fůͤrein wares wort will halten / 
der muſs nicht auff der Welt Exempel vnd vrtheil ſe 
hen / Denn da findet ſich das widerſpiel / ſonder als 
lein auff Gottes wort vnd willen / vnd darnach auff 
die Geiſtliche verborgne frucht / ſo ſolches ampt mit | 
ſich bringet. Denn auſſer dieſem / heiſſtes / wer eines Fr 
diſchoffsamꝑt begeret / der begeret eins fehrlicgen . 4 


ſch weren / verhaſſten / ja EO Tn —— 
| . — wercks. Vrſach / in der t geht es al⸗ 
ſo / Wer Gottes wort fuͤren / die leut recht vnderrich⸗ 


F ten / vnd die warheit frey one ſchew 1 will / 


uad, Bar 
$I DW} Nad/ Barm⸗ 
1 | | 

25 1 . \ 9/7 a 
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der leder erſtlich auff ſich den Teuffel / das iſt ina Þ + 


ſchwwerer feind / der nicht bleibt ſtill ſitzen / wo ma 
ſeine veſte einbrechen / vnd jm die ſeelen durchs G. 


tes wort abdringen will / Sonder ob er wol für 


ſelb / one Gottes verhengnus / nicht kan ſchaby 


— — — ö 
getrewen / in allerley Stenden / Geiſtlich vnnd We 
lich / vnd geſchiecht gemeiniglich / je groͤſſer vnd bb 
her die Stende ſeind / das ſie je hefftiger vnd bitterx 
wider das wort handlen. Da gehts denn mitalle 
ley Tyranney vnd wuͤterey / wider die rechtſchaß 
rediger vnd frommen Chriſten / wie heutiges tag 
eider vor augen iſt / mit den ſeelloſen vnnd heillos 
Biſchoffen / die mit allem mutwillẽ / aus einem Tei 


8 


feliſchen trotz wider Gottes wort erbittert / die am 


Chriſten / alles vngluͤck anlegen / vnd nicht allein fu 
ſich ſelb ſchendtliche grewliche Moͤrder vnnd Den 


ger vber den armen leuten werden / ſonder auch gen 
andere zu gleicher Tyranney vnd witterey wolten u 


tzen vnd treiben. 
Wo nun der Teuffel durch ſolche ſeine dienſtwil 
ge liebe vnd getrewẽ / nichts kã ſchaffẽ / Gott wehr 


im / vnd will ſein wort nit allẽthalb laſſen ausrotten 


vnd dempffẽ / woͤllẽ jhene dem Teufel zu lieb vñ diſt 
Gottes wort nicht haben noch dulden / ſo moͤgen 
dauon bleiben / vnnd endtlich gewarten was fiir en 
vrtheil an jhenem tag / erfolgen werd / Sa findet 


a aaf ne 
tes wort lieb ſein / dancket vnnd lobet Gott darumd / 
vnnd ſetzet eh alles in fahr / eh man des worts woll 
entberen / Aber bey / vnnd vnder den ſelben fehlets 


nicht / werden ſich auch etliche finden / die jren * 
en 
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| renbubtreroenBiſceboſfen/dasifjten Pfarrberm/ 
2 /pnnd Seelſorgern / nicht am guͤnſtigſten 
| . vnd mit luſt vnnd lieb jnen zu rider thun / was 


inder dem Bavvrs volck erferet / welchs den ſchalck 


gen hat / heraus faren / vnnd ſich an tag mus geben. 
Alo heiſſt es zu beidẽ theilen / wenn wir Weltlich da 
von reden woͤllen / | ſcboffs ampt (das 
wit Pfarrampt / oder Rirchenampt nennen) begert / 
© dexdegert eines fehrlichẽ / ſchweren / verhaſſten / ver⸗ 
fuchten vnd verdampten ampts / da nichts guts an 


Denn je trewlicher mann ſolches aniꝑt fiiret / je 


mehrfabr / haſs / verfolgung / vnnd anders vngluͤck 

* nch ere Slic Solches aber helt je 
die Welt nicht fůf ein koͤſtlich ding / ſonder fleuhets / 

rcht ſich dafuͤr / als fuͤr eim ſondern vngluͤck. 


Wo bleibt nun S. Pauli ſpruch / der da ſpricht: 
Es iſt gewiſslich war / wer eins Biſchoffampts bes 
geret / der begeret eins koͤſtlichẽ wercks / eifft denn 
das ein koͤſtlich werck / mit groſſer muͤh vnnd arbeit / 
mehr nicht ſchaffen / denn das der meiſte theil dir 
feind ſey / vnd alles vngluͤck wundſche / vnd zu haus 
ſchicke ! Der heilig Paulus weis ſolches auch wol / 
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den geſchichten der Apoſteln / vnnd ſonderlich aus 
ſeim eignen ſchreiben merek 2. Corrin. 4. Wir (ſpricht 
er) ns iſt bang! Wir leidẽ 
verfolgung / wir werden vndergedruckt / vnd tragen 
vmb alle zeit das ſterben vnſers BERN N Jbeſi an 
vnſerm leibe / Vnd . Cor. n. Ich hab mehr gearbei⸗ 
tet / Ich hab mehr ſchleg erlitten / ich bin oͤffter ge⸗ 

| A ij fangen 


Wie man ſonderlich auff dem land vnnd O. 2,2 
nicht ſo decken / ſonder ſeiner art nach / wie es im her⸗ A+ 


vnd hats mehr denn andere ſelb erfaren / wie man in 
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fungen / offt in todes noͤten geweſſt / von den Juden 
hab ich fuͤnffmal emtpfangen / viertzig ſtreich / wean 
ger eins. Ich bin drey mal geſteupt / ein mal geſtein, 
get / drey mal hab ich Schiffbruch erlitten vnd 
nacht hab ich zubracht inn der tieffe des Meers / ich 
hab offt gereiſet / ich bin inn fehrligkeit geweſen z 
waſſer / in fehrligkeit vnder den Woͤrdern / in fehr 
keit vnder den Juden / inn fehrligkeit onder A 
den / in fehrligkeit inn Stetten / in fehrligkeit inn 
Wuͤſten / in fehrligkeit auff dem eer / in fehrige e; 
vnder den falſchen bruůdern / in muͤh vnnd arbeit /; 
viel wachen / in hunger / in durſt / in viel faſtẽ / in fro $ 
in bloſſe / on was ſich ſonſt zutregt / Memlich das idi® 
teglich werde angelauffen / vnd trage ſorg fuͤr alle; 
meine ꝛc. Das mag doch je ein zermarterter / ʒerpla; W © 
ter menſch heiſſen / Nun leidet aber Paulus ſolches Þ 
alles nur darumb / das er ein Apoſtel / vñ Predigerii/ Þ ,, 
Wie kan er denn das Biſchoffampt ein gutes / koͤſti 
ches ampt oder werck heiſſen? 1 
Oarumb hab ich oben geſagt / wer Panlumhie 
recht verſtehn — , nicht auff der Welt Ex 
| empelnoch vrtheil / denn es hanget am Predigampt 
r allerley fahr vnnd vngluͤck / Er ſehe aber auff Gottes 
, wort / vnd willẽ / vñ die rechte frucht ſo aus ſolchem 
z *ampt folget/ſo wird er ein vnauſſprechliche koͤſtlich 
= heit finden. Denn ein Biſchoff / Pfarrberr oder Kit! 
| © - chendiener kan ſeinem ampt nach / nichts anfahen / 
noch fuͤrnemen / es iſt eitel koͤſtlichs heiliges vnd ſeli⸗ 
ges ding / da er erſtlich Gott ſeinem MN im hi 
mel / darnach ſeinem nechſten / letſtlich auch jm ſelb 
zum beſten dienet / Denn von wem oder wazuiſt ſol⸗ 
e 
| es allo 
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esalſo geordnet! Ja es iſt / wie Paulus ſagt / Eph. 4. 
Gottes es vnd herrlich ſtes geſchenck / das er 
vnns durch Chriſtum widerfaren leſſt / das er gibt / 
Apoſtel / Propheten / Euangeliſten / Dirten vnd Les 
fer. Vnnd dienen ſolche Empter alle dazu / das des 
De AN Chriſti leib / die Chriſtliche Rirch recht er 
dawet werde. Darumb ſiheſtu hie bald / warumb 
paulus das Biſchoffampt ein koͤſtliches werck nen⸗ 
7 net. Weltliche Oberkeit hat auch ein hohes / noͤtiges 
nd nuͤtzes ampt / Juriſten / Ertzte / vnd dergleichen / 
nd (wo fie anders wollen ſein / vnnd den geitz vnnd 
phoffart ſich nicht betriegen laſſen ) feine leut / der ma. 
nicht wol kan entberen. Aber was iſts alles auff eim 
gauffen ? Keiſer / Koͤnig / Fuͤrſten / Juriſten / Ertzte / 
Its nicht war / alle gehn ſie nur mit dem zeitlichen 
ub Alle koͤnnen fie nur allein zum zeitlichen helffen 
vndrathen ? Aber ein frommertrewer Pfarrherr/ der 
Gottes wort trewlich fuͤrtregt / der hilfft dir zum ewi 
gen / das du Gott lerneſt erkennen / das du durch das 
wort / vnd die heiligen Sacrament / den heiligẽ geiſt 
empfaheſt / In noͤten zu Gott vmb troſt ſchreieſt / vñ 
durch Chriſtum vergebung deiner ſuͤnde vnd ewigs 
ben erlangeſt / Wilt du nun dz Biſchoffampt nicht 
1 ein koͤſtliches werck achten / welches du ſelb ſo 
1 genieſſen / vñ andern auch dazu helffen kanſt / 

das / ob ſie gleich arme Suͤnderſeind / ſie dennoch ei⸗ 

nen gnedigen Gott haben / vnd ewig leben ſolt. 
Andere Stend vnnd Empter / ob ſie wol herrlich 
nutz vnd — von Gott vns zum beſten geordnet 
ſtind / ſo ſeinds doch in dem beſchwerlich / das ſie am 
meiſten mit ander leut not / vnd vnluſt muͤſſen vmb⸗ 
gehn / Ein Juriſt mus ſich eins andern ſachen annes 
1. men / : 
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men / als wer ſie ſein eigen / vnnd iſt doch nicht 41 
gen / er bedoͤrffte ſeiner perſon halb ſolches eng 
vnnd vnruwigen weſens nicht. Des gleichenein 
tzet / mus jmmerdar mit kraneken vmbgehn / oß 
gleich geſund iſt / vnd jm nichts fehlet. Solchs ah 
verurſachet ſehr offt / das wir deſt vnfleiſſiger ſein 
weil vnſer dienſt vnd thun / gar auff ander leut nog 
ſtelt iſt. Ja es begibt ſich ſehr viel / da wir anden ; 
not helffen ſolten / bedencken wir viel mehr vnem | 
gen nutz / vnd dienen andern alſo / das ſie 3u betten 
vnd wir reich / vnnd groſſe Oerrn werden. Daun 
ſolche Empter vnnd Stende / wo man ſich nicht in 

Gottes forcht helt / ſehr fehrlich ſeind / Aber ein K 
chendiener / ob er wol durch aus auff andere len 
inen zu dienen beſchieden iſt / ſo richtet er doch ſolch T 
dienſtnimmerans/erdienec jm ſelb zu forderſt y Þ 
Iſt et inn ſeinem hauſe / lieſet / ſtudiert / bedencktſch 
auff ſeine —— 2 geſchicht wol der Kircht 
zu gut/ Aber er bedarff vnnd geneuſſt ſolcher arbeit 
auch fur ſich ſelb / Denn ober gleich kein Predign 
wer / ſo bedoͤrffte er doch das er ſich im wort teguich 
ůbete / Da nun andere leut / ſich / jre hendel vnndge⸗ 
ſchefft / an ſolchem laſſen hindern / da treibt den Nu 
chendiener ſein ampt / das er die Bibel vnnd andere 
gute Bucher fuͤr ſich nemen / vnd in Gottes wortſich | 
mus uͤben. Darumb geht es hie / wie Paulus ſag 
I. Timot. 2. Es ſoll der Ackerman / der den Acker bas 
wet / der fruͤchte am erſten genieſſen. 

- Alſo/ wo ein Kirchendiener ampts halb hin 
gehn / ein Rindlin Tauffen / einen Rrancken mit den 
bochwirdigen Sacrament bewaren / vnd mit Got⸗ 
tes wort troͤſten / oder ſonſt jemandt von ſiinden en I 
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hinderſd0\/ da dienet er ſeinem nechſten mit dene 


"Gottesgnad/es wird von ſůnden vnnd dem ewigen 


? e Menſch / fo es on ſolchen troſt wer / wurde er 
y mertzen vnnd kůmmernus halb verzagen. Aber 
= daempfabet er gewiſſen troſt / durch das wort / vnd 
dun leib vnd das blut Chriſti / ſo jm zurſpeiſe vnd zum 
= dranck gegeben wird / Gibt ſich derhalb inn Gottes 
len / vnnd faſſet die hoffnung des ewigen lebens 
durch Chriſtum. Die ſage mir / ob auch moͤglich 
has ein Menſch dem andern konne mehr vnnd beſſer 
dienencEs iſt mit gelt / gut vnd anderm nichts / weñ 
duſchon des Turcbiſchen Keiſers ſchatz eim betruͤb 
ttt mmerten Oenſchen wolteſt ſchencken / wz 
I aeesgegendieſem/da du vergebung der ſuͤnden / 
S die hoffnung des ewigen lebens mit deinem 
dienſt jm zu banſe bringeſt / vnnd zue 
dieneſt du deinem nechſten / mit dem hoͤchſten vnnd 


lein / du dienſt dir ſelb mit / Denn wo du anders nicht 
tin vnuernunfftiges Vibe biſt / vnd ein wenig dich be 
nnen wilt / was du zuthun habeſt / weñ du ein Rind 
'h ns dich von hertzẽ deiner Tauff 
troͤſten muͤſſen / Du wuͤrdeſt dich deiner eigen fahrer 
innern muͤſſen / wenn du einen Todtkrancken ens 

ſchen wider den Todt vnnd ſeine ſůnde troͤſteſt. Der 
not halb ſcheinet es / jhener beduͤrffe ſolchs troſts 
bas / denn du / Aber in der warheit ſeind wir in ſolch⸗ 


* g 


ſůnd dem geſunden gleich ſo wol von n6ten? 
: als 


% Us * 


J boͤehſten vnd groͤſten dienſt / der auff erden kan 
allen/Denn das Kindlin kompt durch die Tauff 3 


dig / vnd ein Erb des ewigen lebens / Der kran 


goͤſten dienſt / vnd dennoch dieneſt doch jm nieht al 


: em fall alle gleich/vndiſt das wort vnd der troſtwis 
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als dem krancken. Da nun andere geſunde tzingeh 
an Gott vnnd ſein wort nicht gedencken / da hat der 
Kirche diener / ſo offt er mit ſeinem Ampt vm | 
vrſach / das ers nicht vergeſſe / ſonder be / vnndiſt Þ v 
in der rechten Schul / da es nicht ſchimpff noch hu n 
cheley / ſonder ernſtiſt / Denn am Todtbeth laufe d. 
nicht leer / es finden ſich allerley zufelle die vns leu a 
wie der troſt des worts ſo hoch von noͤten ſeyu . 
ſchwerlicher er ʒu faſſen vnd zubehalten ſey / wied FS. 
feind ſich darumb annimpt / das er vnſere hertzenn fa 
derstwoo binfiiren/vondſolcben troſt aus denaugg Mt 
ruetłen t . . f A” + 
- . Sihe/da findet ſichs das Paulus ſagt: Wer n 
:Biſchoffs ampt begeret / der begeret eins koͤſtlich T7 
wercks / zu beidentheilen iſt es koͤſtlich / 
; halb / der ſolches ampts 
das n Tauffe/vnnd vons Teuffels reichle 
mache / das man jn mit Gottes wort vnderrichte | 
troͤſte / das mann jn von ſiinden entbinde/ mit den 
hochwirdigen Saerament in ſeinem letſten bewan 
ꝛc. Vnnd darnach deinethalb / der du ſdlehes wen 
Abeſt / Denn du bedarffeſt ſein auch / vnd geſthich 
in dem du andere lereſt / lereſt du dich ſelb/ In demdi 
andere troͤſteſt / troͤſteſt du dich ſelb / In dem du ane 
re ermaneſt / ermaneſtu dich ſelb / Was wolteſt d 'F - 
oder wie koͤndteſt du ein beſſer / Gottſeligers / he ß 
gers leben dir / oder deinen kinden / vnd lie bſten freun 
den / wuͤndſchen oder wehlenc Alles wo mit du vm 
gehſt / dienet zu Gottes ehr / vnd heiligung / vnnden 
Tentnus ſeines namens / es dienet ʒu ander leut /n W * 
dein ſelbs ſeligkeit. Dagegen andere ſo in Weltlichm MW ® 
hendeln ſeind / alle ſtund vnnd augenblick * 2 


= 
6 
4 


> 
” - 45 
- 

2 


vnd anleitung haben / das fie fich inn Weltliche bene 
del verſtecken / vnd Gottes vnd ſeines worts gar ver⸗ 
ennChriſtus leugt nicht / reichthumb / ſorg 
vnd wolluſt des lebens / ſpricht er / ſeind wie die dor⸗ 
zen / vnd erſtecken die fruͤcht des worts / im hertzen / 
das es nicht kan vberſich kommen / Nun biſt du aber 
auch kein volkommener Deilig / du haſt auch fleiſch 
vdund blut an dir / das iſt geneigt / auff das Weltlich / 
7 { ind ʒum Geiſtlichen vnd ewigen / iſt es ſehr treg vnd 
faul. Aber da dienet dir dein ampt zum beſten / du ge⸗ 
genſſeſt ſein am hoͤchſten / das dn jmmerdar urſach 

it Gott vnd den heiligen Goͤttlichen wercken 
gehn. Dein ſtand treibt dich zumleſen / 
vnd meditiern / Da muſtu ein kindlin Tauffen / 
ö. krancken troͤſten / da ein vnwiſſenden vn⸗ 
derichten / doͤrt ein angefochtnes gewiſſen auffrich 
In ſumma / alle ſtund haſt du vrſach mit Gott / 

rud ſeim wort vmbzugehn / das du zum Reich Got⸗ 
en / vnnd wider des Teufels reich mit dem 
wort vnd Sacrament ſtreitten muſt / Vnnd iſt nicht 
muͤglich / wo du ſolches mit ernſt thuſt / das du es 
licht genie ſſen / vnd von tag ʒu tag im glauben vnnd 
akentnus ſolteſt zunemmen / vnnd ein feiner Chriſt 


Darumb heiſſt der heilig S. Paulus, lebẽ 
rund an it billich ein koͤſtlichs werck / das fuͤr Gott / 
fur ſeinen Engeln / vnd lieben Deiligen / das tewreſt / 
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koſtlicheſt / vnnd edelſtes werck iſt / da du zu gleich 

Gott im himel / deinem nechſten auff erden / vnd dir 
ſelb dieneſt / das er vnd du ſolches dienſts in ewigkeit 
wuͤrdeſt enieſſen / Da dagegen die Welt mit allem / 
was ſie fur koͤſtlich vnnd edel helt / 31 TY fallen/ 
| . e ij vnd 


I = — 


vnd mitfewr mus verzehret werden. 


a } . 2 


danek nicht matt noch můde machen / ſehet auff dt 


Das aber /wie oben gemeldet / fehrligkeit innſgl; 
chem ſtand mehr denn ſonſt iſt / Wolan das iſt vum 
auch nicht ſchad / Denn erſtlich ſo vns etwas vbes 
begegnet / vnſers ampts vnd des worts halb / ö 
wir das es vns vmb des DER RN Ni Chriſti willenbe # 
gegnet / wie er ſpricht: So jr von der Welt weret wn 
de die Welt das jre lieben / Weil jr aber nicht vande 
Welt ſeit / ſonder ich hab euch von der Welt auf 
welet / ſo haſſet euch die Welt. Was will nun ar ders *2 
folgen / denn ſo wir vmb des JIEXAYTChrifttwk 
len leiden / das er zu vns ſetzen / vnd in ſolchem lei 
vns nicht will ſtecken laſſen : So iſt es am tag / dase; 
vns gut vnnd nutz iſt / das es vnns nicht allweg nah 
vnſerm willen geht. Denn das Creutz drucket den 
ten Adam / vnd leret vns beten / vnd Gott rechteng⸗ 
horſam leiſten. um drittẽ / iſt der troſt da / wer tren 
lich arbeitet / dem ſoll auch reichlich gelonet werd 
Wie ſonderlich Daniel ſagt: Die Lerer werden leuch 
ten wie des Dimels glantz / vnd die / ſo viel zur geh 
tigkeit weiſen / wie die Sternen immer vnd ewiglich 
Darinnb lieben Derrn / vnnd Bruͤder / weil euch 
Gottzuſolcbem ampt gefordert hat / vergeſſet dts 

n pauli wort nicht / das jr ein koͤſtliches amt 
habt / ſeit derhalb fleiſſig / ynd haltet trewlich an 1 
Keren / vermanen vnd troͤſten / laſſt euch der Welt ws: 


S888 


fftige belonung in jHener Welt / Denn die ſetziß 
le iſis nicht werte ja ſie iſt viel zn arm dazu / daaſt 
Kirchendiener ſolte oder koͤndte halten / nach en 


verdienſt / edge hoͤrt ein ander dazu / der nicht gelt 


. 


gnt/welcheszcitlichiſt/ynd wenig pife/ſonders 1 
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ewigeleben/vnnd ervige freud gibt / Derhalb ſo die 
Welt vbel lohnet / jr muſſt euch leiden / Ein jeder 
Barr / Burger / will ſeine fuſs an euch wuͤſchẽ / Wer 
tuch nemen / abdringen / deuſchen / verfortheilẽ kan / 
der thuts mit allem willen / Laſſet euch ſolches nicht 
and thun / noch vnwillig machen / es ſchadet euch 
nicht / ſie aber werdens ein mal thewr gnug bezalen 
muͤſſen / ſo ſolt jrs fiir Gott vnd ſeinen Engeln reich⸗ 
lchergetzt werden / haltet nur trewlich an mit reiner 
ter / huͤttet euch filt allem ergernus / laſſt euch den 
getz vnnd die bauchfuͤlle an ervrem ampt nicht hin⸗ 
dern / auff das ir erfunden werdet / trewe arbeiter inn 
des Deni weingarten / vnd ſteiſſige hendeler / 
dee jrewer Pfund nieht habt feiren laſſen / Sonder 
nel damit gewonnen. | 
Oenn je / Wie der heilig Paulus ſagt: Wer eins Bl 
ſchoff ampt begeret / begeret ein koͤſtliches werck / 
Dagegen alles was in der Welt iſt / iſt wie ſcherben / 
vnd ſtein gegen dus beſte Gold / vnnd die ſchoͤneſten 
Benin / Will es die Welt dafuͤrnichit halten noch er⸗ 
kennen / ſo laſt fie es / vnd ſehe wo Gottes wort / vnd 
ſechtſehaffne Prediger nicht mehr ſeind / was fie bes 
halten / vnd wie es jr gedeihen wer Denn je der Gott 
nhaochlebet / der je vnd je ob ſeim wort gehalten / vnnd 
cgalles zu grund vmbkeret hat / denn dz ers hat woͤl⸗ 
un verachten laſſen. Darumb ſeit in ſolchem herrli⸗ 
1 — — noͤtigem ampt fleiſſig / vnd 3u ſol⸗ 
ch ſtlichem werck luſtig / vnd willig / vnnd dan⸗ 
cketewrem Gott im himel (es gehe euch der narung 
wonnders zeitlichen halb wie es woͤlle) von hertzẽ / 
8 das er euch zu ſolehem ampt vnd koͤſtlich⸗ 
© emwoerck beruͤffen / vnd euch ein rechtes hertz geben 
188 B ij hat / 
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hat / das jr nicht wie die blinden Papiſten / auff de 
bauch / ſonder auff ewers Gottes im himel worten 
willen ſehet. Ach Gott / wer kan jmmermehr ſolche 
ſchaden gnugſam beweinen. Sie ſeind zu ſolchen 
koͤſtlichem werck auch beruffen. Aber vmb des let 
gen Judas pfeuning willen / da ſie Gottes wort den 
leuten ſolten fuͤrtragen / gehn ſie mit Menſchengeſt⸗ 
tzen vmb / vnnd fuͤren die armen Scheflin von den 
rechten weg / in die jrre / zur Abgoͤtterey vnd verdan⸗ / 
nus / Da ſie die betruͤbten gewiſſen / mit des DER. 
NEN Cyriſtitodt vnnd ſterben ſolten troͤſten / fuͤm 
fie es auff eigene werck / vnd der Deiligen fuͤrbit vn 
verdienſt. Da ſie ſolten das Nachtmal dem befelh; 
Chriſti nach / recht vnd gantz geben / ſtelen ſte wider 
des DENN Chriſti ordnung / den Relch / vndinm 
ſumma / ſie machen aus ſolchem koͤſtlichen werck / e 
nen ſcbrecklichen grewel. Gottes willen vnnd won 
verachten ſie / die armen ſeelen verfuͤren ſie / vnd farm 
ſelb auch mit ʒum Teufel / nur vmb des ſchendflicht 
Judas pfenning / vnd ſchelmichten bauchs willen. 
Da dancket nun jr / lieben Derren vnnd Bruͤde / 
Gott von hertz en darumb / das jr jnen nicht gleich 
ſeit / vnnd ewer Ampt dermaſſenn ausrichtet / obes 
gleich des zeitlichen halb / muͤhſelig genug zugehet / 
das es doch fur Gott vnnd allen ſeinen Engeln vnn 
1 koͤſtliches werck heiſſt / vnd in ewigken 
Ju ſolchem hab ich mit dieſer geringen arbeit / ſo 
mir von meiner Oberkeit erſtlich n 
woͤllen helffen / auff das / wo es etlichen an Buch- 
ern oder verſtand mangelt / ſie gewiſſen vnd grundtl 
chen vnderricht / der Ler vnd des gantz en yo 
| | dlchen 
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ſolchem Agend Buͤchlein auff das kuͤrtze ſt vnd ein⸗ 
faltigeſt verʒeichnet finden. Der Allmechtige Gott 
durch ſeinen heiligen Geiſt / vmb ſeines lieben 
willen / vnns allen ſein gnad / das wir ſoͤlches 
koͤſtlichen wercks / gute achtung haben / trewlich 


n dſteiſſig mit vmbgehn / mit vnng bringen viel zum 


exkentnus Gottes /vnd ewigemleben / Amen Amen. 


Vitus Dietrich / Prediger in der Se⸗ 
balder Pfarrkirch zu Nuͤrmberg· 


| Farce aber grimde 


iche vrſach / warumb 


f de Bepſiſch Meß nicht zu gedulden / 
lt; Yonder allenthalben bey den Chri⸗ 


ſten abgeſchaffet / vnd nach Chriſtus 
1 befelh / das Abendtmal recht 
; * ſoll angericht werden. 


JE Meß W man 


| _ — im Meſs im | 
dS apſtum̃ noch Bapſtum 
51 D) heltet / iſt fuͤr dẽ gehaben 
55 boͤchſten Got⸗ bab. 
8 tesdienſt / je vñ 
ſe geruͤmet wor 
den / nicht al⸗ 
lein drumb / dz 
man alda / wie 
ſie rhuͤmen / den 
leib vnd dz blut 
Chriſti hãdlet 
am dut / ſonder auch / dz ſolcher Gottes dieſt in ſo 
viel weg dẽ lentẽ ſoll nutzẽ. Denn auff dieſem grund 
1 ſiehn alle Papiſten / das die Deſs xopere operato 


C belf 


* 
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helff zu vergebung der ſtinden / nicht allein dem de 
Meſs helt / ſonder auch denen / fuͤr die mann es hat 
Item / denen ſo es hoͤrẽ / oder wo ſie nicht dabeyli 
Renſein / daran gedencken / Ja das noch mehr iſt ß 
wurd die Meſs auch fuͤr ein ſolchen Gottes dienſt 
rhuͤmet / der den verſtorbenen / aus —— | 
fewrs / zum himel vnd der gnade Gottes helffe. Wy? 
denn vmb ſolcher vrſach willen alle Welt / jr geltud 
gut auff die Meſſen gewendet / Stifft / Aloͤſter / a 
kirchen on maſſen auff bawet hat / auff das ja den 
Gottesdienſt in vollem ſchwang gienge / vnd dens 
bendigen vnd todten / damit geholffen wuͤrde. 
Wo nun vnſere ſiinde/ ſoͤlchẽ groͤblichẽ jrrthun ß 
nicht verurſacht hettẽ / ſa ſolten je die leut anſſer den 
vnderricht / welchen wir durch Gottes wort haben 1 


papiſten den ſchalck gemercket / vnn d was es fuͤr ein Gottes 


vber dienſt vmb die Meſs wer / geſpuͤret haben / ſinten 
der Meſſe Pfaffen vnd Ouͤnch / ſolches Gottesdienſts ſelbſch 


— nicht geachtet haben / wo er nicht jnen hette geltg⸗ 
in die Ru tragen Denn da iſt noch vnder tauſentennicht ein 
chẽ getra- der allweg aus bewegender andacht Meſs helt. le 
gen hat. ſie aber wiſſen / das es gute preſent tregt / da ſinde 
ſich das Meſsgeſind mit hauffen. Derhalb ob wol 
bey den Leyen die LDeſs fur ein groſſen Gottesdient 
iſt gehalten worden (denn dahin hat man ſie in allen 
predigten mit macht getrieben) ſo hat doch ſolche 
Gottesdienſt / den Pfaffen vnnd Muͤnchen nur da⸗ 
umb geliebt / das er viel gelts getragen / vnd ſie feiſuͤ 
Pfrinden dauon gehabt haben. Solches ſolt zu 
wenigſten die Meſs bey den — — 
chet haben / wo nicht / wie gemeldet / vnſere ſund ſob 
che blindheit wol verd Getten, s. 


& 


f 


i — — — 


mann ſoll es thun / 
um damit fuͤr den lebendigen 
vndtodtẽ fund auff uopffern. Wer ſihet aber nicht / 
das des DEN NTT Chriſti / vnnd ſeines opffers ge⸗ 
dencken / etwas anders iſt / denn dE LOIEXRY TCbri= 
tum opffern? Weil es nun an dem befelh fehlet / das 

 Chriftns nicht geheiſſ. n hat / man ſoll jn fur die ſuͤn⸗ 
de auffopffern / Denn ſolchs opffer hat er ſelb allge⸗ 
neiausgerichtet / ſo kan je das Meſsbhalten fiir kei⸗ 

| nenGottesdienſt gerhůmet werden. Denn wo ein 
Gottes dienſt ſoll ſein / da mus zunor Gottes wort 

ein. Iſt Gottes wort nicht da / ſo iſts entweder ein 
| dienſt / oder Tenffels dienſt / das iſt gwis/ 

d kan nicht fehlen. | 


der mangel / der noch erger vnd grewlicher iſt / denn 
dieſer / das man ſolchs opffer on ——— wa 
BS ij at 


Aber Gottes wort weiſet vnns auff andere vnnd 
cgroͤſſere mengel / vmb welcher willen die eſs jeder⸗ 
nan als ein ſondern grewel / fliehen ſoll. Denn das 
te war / mann ſoll vnnd kan nichts fuͤr ein Gottes⸗ meß iſt 

dienſt halten / es ſey denn durch das wort Gottes be 

folhen. Eben wie ein Knecht im haus / ſich nicht eh 
| en kan / das er ſeinem Derrn diene / er thů deñ / derhatb 
was ſein Derr jn geheiſſen hat. Nun aber / wo woͤl⸗ kein Got⸗ 
len die Papiſten aus vnſers LYEXRYT Chriſti wort tes dienſt 
vnd befelh erweiſen / das er das Meſsopffer jnen be⸗ ſen. 


nn da vnſer lie ber DER RN Chriſtus ſein Nacht 


; . mal einſetzet / befalh er / man ſolt ſein leib eſſen / vnnd 
fein blut trincken / vnd ſein dabey gedencken / wie die Chriſtus 


Aer hie findet ſich mit dem Meſaopffer ein an ⸗ 


Die papi 
ſteſche « 


von Gott 
nit befol⸗ 
hen / kan 


Wazu der 
HERR 


i. 


Es Hatauffgerichtet. Denn alſo ſpricht die E ; 
| MM. ron am 1o.Chriſtus hat D. J EY) Khan 
fer iſt wi fer in ewigkeit vollendet / die geßeiliget werdend 
das wort, iſt / aͤlles was zur heiligung gehoͤrt / das vns die ß 
vergeben / wir gerecht / vnd mit Gott verſuͤnet kam 
werden / ſolchs hat Chriſtus mit eim einigen Opße 
ausgerichtet. Item im ſelben Cap. wird der 4. 
eingefurt/da Chriſtus ſpricht: Gott / ich komme y 
thun deinen willen. Inn ſolchem willen (ſpricht d 
Dad wir geheiliget / vnnd iſt ſolches G 
Lgeſchehen / durch das Opffer / des leibs x 
ſu Chriſti. Item am ↄ. Ca. Chriſtus iſt & 1A j_ - 
geopffert / wegʒunemmen vieler ſuͤnde. Zum and agg 
mal aber wird er on ſuͤnde erſcheinen / denen / dien 
in warten zur ſeligkeit. ot 
Solche 


2 ch aber ſeind on ʒweiffel genon 
men aus dem wort Cheiſti/ da er am Creutz ſpncht 
Conſumumarum eit, Es iſt vollendet. Denn da redete 
entlichp6 dem werckk / das er am Creutz dazami 
rhette / das er fiir der Welt ſunde alda hat zun 

wollen mit ſeinem todt. Solchs ſpricht der DEM | 
iſt jetzt vollendet mit dieſem er dz JC J 
meinen leib vnd mein leben / auffgeopffert hab. 
Es iſt nur Dieſe Spruͤch faſſen ʒwey ſtuͤck. Das erſte / du 
opfer af nur ein einiges Op _ die ſtinde ſey. Nemlich / 
ain eint Opffer vnſers lieben BERN NIN Chriſti. Das andit 
ger prie/ das nur ein einiger Prieſter zu ſolchem Opffer filrdit Þ 
— ſunde gehoͤr / Nemlich / der Son Gottes / vnnd vn 
lefanol“ lieber enen Chriſtus. Was predigetal 
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opffern der Bapſt von ſeinem Oeſsopffer ? Erſtlich / das ſo⸗ 
kan. ches Meſsopffer diene zur vergebung der fund} 
| Zum andern / das es nicht das Op of 


ens S ss er ess 


#F Sohderefnſonders Opffer / welchs der Pfaff Opf⸗ 
fer / vber jhenes / das Chriſtus am Creutz geopffert 
bat / wie es denn im werck ſich auch findet. Denn 
Chriſtus hat ſein leib vnnd ſein blut geopffert / So 
opffert der Pfaff ob dem Altar brodt vñ wein / oder / 
wie ſie reden / die ge ſtalt brods vnd weins / das hat je 
Chriſtus nicht gethan / wie die Papiſten ſelb beken⸗ 
nen muͤſſen. 8 
Das iſt nun der hoͤchſte grewel / vnd die hoͤchſte 
SGottesleſterung / weil Chriſtus von ſolchem Weſs⸗ 
-opffer nichts befolhen hat / das dennoch ſolches 
| -Deſsopffer dafur gerhuͤmet wird / dz es vergebu 
der ſuͤnden verdienẽ ſoll. Wo bleibt denn die Schti 
die ſolchen verdienſt / allein dem Opffer Chriſti / am 
Creutz zu miſſet / vnnd ſonſt keinen menſchen werck? 
Sagt auch ſolches Opffer ſey nur ein mal geſchehẽ / 
So Weſſen aber vnd Opffern die Pfaffen immer ei⸗ 
ne vber das ander / vnd hat mit ſolchem Meſsopffer 
kein auffhoͤren. Was folget aber daraus / wenn wirs 
wollen recht beim liecht beſehen ? Anders nichts / 
denn dieſes. Weil der Bapſt ſolches Meſsopffer von 
noten achtet / ſo mus folgen das der HEN RN Chri⸗ 
ſtus durch ſein Opffer nicht volle vergebung der ſuͤn 
den erworbẽ hab ſo er damit volle vergebung 
der n erworben hat / was darff es des Oeſs⸗ 
Damit iſt aus ſolchem Weſsopffer inns 
Bapſtumb gefolget / das mann des Opffers vnſers 
lieben IDEXAXT Chriſti vergeſſen / des ſelben ſich 


0 djedermanzu der Pfaffen 
lane) Pie elbe kauft, Offer algen bee 


ſern / gewiſſern troſt geſucht hat. Das iſt nun der ja⸗ 
A 


Gottes le man an dem Opffer Chriſti ſich nicht hat genuͤgen 
ber ang g laſſen / ſonder Pfaffen gemacht / die Chriſtum onſes 
apiſten nen befelh / vnd wider alle Schrifft / wider Opffen 
Fs fol⸗ſollen / vnd als denn auff ſolches Opffer die leut ver- 
gen. troͤſtet. Das heiſſt nun Opffer vnd Prieſter geenden / 
vnd fur das Opffer Chriſti / ein menſchen werck / vnd 
fur. den hohen Prieſter / den Son Gottes / einen Bey 
ſtiſchen Pfaffen nemen / der durch ſein Meſsleſen vs 
ſuͤnden vns helffen / vnd vns zu gnaden bringen ſoll, [- 
Solches iſt den Papiſten vnmuͤglich / das fiees 
koͤnnen laugnen. Denn da vberweiſet ſie / nicht allej 
alle Welt / die ſolche Meſſen darumb fur ſich / fur n 
freund / beide / ſo noch im leben oder todt ſeind / beſtt 
let / vnnd groſſe reichliche ſtifftung auff gerichtetha ⸗ 
ben / da ſie ſonſt langſam ſo milt geweſſt / wo ſolches 
vertrawen auff das Meſsopffer fie nicht getrieben 
het / Sonder / ſie ſelb die Meſdpfaffen / bekennen es 
erſtlich mit dem wercke / weil fie die Doſtien in diy 
theil brechen / eben wie fie das Opffer auff drey hauf 
fentheilen. Darnach auch mit den worten / Dennal 
die wort ſo beſcHlieſſen ſie ſolches Opffer: Du heilige Dreifal 
aus dem tigkeit laſt dir den gehorſam meines dienſt gefallen | 
Canon in ynd gib das die ſes Lobopffer / welches ich ſuͤnderdd 
meſ⸗/ augen deiner Maieſtet hab geopffert / dir gefellig/ 
vnd angenem ſey / vnnd mir vnd allen / fuͤr welche ich 
ſolcbes geopffert hab / durch dein barmhertzigkeit 
verſůnlich ſey zum ewigen leben. Siheſt du hie nicht 
beides / das es ein Opffer ſey fuͤr die ſunden / nicht al⸗ 
lein des Meſopfaffen / ſonder auch deren / fuͤr die en 
Oyfferec vnd das er ſich rhuͤmet / er Opffere es / vnnd 
er ſey der Mann / der den augen der Gottlichen Dai. 
Opffere / fuͤr ſein vnd ander leut ſuͤnd. Ah Gott / was 


des rasen n eser ERR BY 


ſande vnd ſtraff iſt aus ſolchem Gottesle⸗ 
ſterlichem opffern gefolget ? | | 

Die nun iſt diſs noch das aller beſt / das ſie es Le⸗ 
ten vnd glauben / ſolchs Meſsopffer nuſs Gott wol 


e/er glaube oder glaube nicht. Denn ſo reden ſie 


mund nutzet / denn nur denen / ſo es mit rechtem glau 

ben annemen. Das iſt doch je ein grewel vber alle gre 
wel / da die Chriſten vor fliehen ſollen / wie vor dem 
VUVuffel / ich geſchweig / das mann ane 
gelt beſtellen / vnd kauffen ſoll. Aber ſie haben ſolcher 
lügen ſehr wol bedoͤrfft / Denn wo ſie dis Gloͤſslin 
tieht hetten hinzu geſetzet / wuͤrde jederman d3 Opf 

ſtt fuͤr nichts gehalten haben. Sintemal die Pfaf⸗ 
fen ſo ein neee — meageaet 
zůchtiges leben geftirct haben. Dem ſelben argwon 
ſeind fie alſo ʒuuor kommen. 


— — ſein blut trinckẽ / wie defi der Meſt⸗ {, 
a 


befolhen : Chriſtus nicht. Warzu Opffert ers? 
vnnd andern zu vergebung der ſuͤnden. Wer hat 
befolhẽ? Chriſtus auch nicht. Das aber hat 
ſtns befolhen / wenn man ſein leib vnnd blut im 
Abentmal jſſet vnd trincket / das nan es nicht Opf⸗ 
fer / ſonder SEJLIES Opffers dabey gedencken 

oll / das er ein mal fiir vng / vnd ʒu vergebung all vnſe 


rex 


en / es ſey gleich der Pfaff / ſo es Opffert / wie er Der Pfaf 


. es ſey krefftig Ex opere operuto. So doch das rechte nicht feh⸗ 
heilige Opffer vnſers lieben [DENRYT Chriſti / nie⸗ 


Wo bleibt mm der befelh vnſers lieb# DENN per ves 
Chniſti/ S O OFFT JN DAS TOVPT/ ſo thuts felb vn⸗ 
meinem gedechtnus? Was ſoll manthmẽ den leib ſere —.— 


ff auch thuͤmet. Aber er leſſts bey dem eſſen vnnd vom Avis 
mineken nicht bleiben / ſonder Opfferts noch. Wer mal. 


rer ſuͤnd geopffert hat / auff das wir ſolche 
vns troͤſten vnd annemen / 
fort an mit vnns zu frieden ſein / ſintemal die gr 
ſchuld / nemlich / alle vnſere ſuͤnde durch das 


ſeines Sons abgelegt / vnnd wir durch ſein bint von 8 


unden abgewaſchen / vnd durch den glauben an ſal 


chen Prieſter vnd ſein Opffer / zu Gottes kinden wr 


den ſeind. 2 
Solche Ler preiſet das Opffer vnſers !7DENAn 
Chriſti / vnd billich. Denn an ſolchem Opffer koͤm 


wir nicht ʒweiffeln / ſonder muͤſſen ſchlieſſen / dz Gon 
an dieſem Prieſter dem DENN Chriſto / vnndſe⸗ 
nem Opffer ein hertzlichs wolgefallen hab. Wie a 


gabe der 


d hoffen / Gott weng 


mein lieber Son / an dem ich einwl 
ber der Babſt ſchweiget ſolchs pu ⸗ 


IS res ge 


| 


* 


ſters vnd Opffers / macht andere Pfaffen / vnd ic 


tet ein anders Opffer an / auff das ſelb will er / dzwi 
vnſer hoffunng ſetzen ſollen. Aber verfluchet ſey det 
Oenſch / der anſſer dem Opffer Chriſti / das er ſalb / 
ein mal / am Creutz geth6 hat / ein ander opffer / oder 
ein andern Prieſter ſuchet. Denn ſolches gereicht; 
rerkleinerung vnſerm lieben OER RT Chriſto / vn 
ſeines leiden vnnd ſterbens / welches doch allein das 


rechte / gnugſame / vnd Gott wolgefelliges opffer ſi 


dadurch wir von ſuͤnden erloͤſet / vnd ʒum ewigenlt 


ben gefurdert werden. 1 


Aus dieſen vrſachen nun / die wichtig vnnd gros / 


vnnd je alle Chriſten hertzen bewegen ſolten / iſt das 
Bepſtiſch aber vngoͤttlich vnd verdamlich Meſsopf 


fer in vnſern Kirchen / abgeſchaffet / vnd das Abent- 
mal vnſers lieben DENK l Chriſti/wie ers eingeſt 


tzet / vnd die erſte rechte Kirch gebraucht / wider an 


| 


+4 Ty erichtet worden. Vnd ſolten / ſonderlich alle Kirche 
1 vnnd Pfarrherrn / Gott von Hertzen darumb 


dancken / vnd loben / das ſie durch dieſe Ler / auff das 


1 einige / vnnd wolgefellige opffer vnſers OERRN ENT 
Chpriſti gewiſſen / vnd von ſolchem grewel / da ſte on 
befelh / Ja wider Gottes wort / den Son Gottes / 


fur ir / vnd andere ſüͤnde / zu opffern ſich vnderſtandẽ / 


ſetzund abgefuͤrt werdẽ / Solten auch andere leut ʒu 


dieſem rechten vnnd einigen opffer Chriſti mit allem 
eis / nach dem jr Ampt ſonderlich erfordert / fuͤren / 

vnd jnen den rechten weg zu vergebung der ſiinden/ 

ynnd ewigem leben weiſen / vnnd das opffer Chriſti 
| — vnd rhuͤmen / wie es die heilige 


prei⸗ 
tt / auff das ſolches opffers / wie der DEN befilbt/ 
nimmer mehr vergeſſen / ſonder fuͤr vnd fuͤr bey 
den Chriſten bedacht / vnd des DO 
Re todt alſo verkuͤndet 


werde / bis das er 
kompt. 
D Ordnung 


. 4 
Ordnung der West 
auff dem and / 


wo Schulen ſeind. 


green 


VM Erſt 
Ten der Prieſt | 
Altar kumpt / mage 
das Confiteor ode 
was jn ſeine andacht 
erinnert / beten / Dan 
nach auff dem Altat 
auch leſen aus der he 
ligen Schrifft / win 


TI SOCEULSCS 


- Y.Y SANT 
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aach jeder zeit /zuſein 


— —, 


Med 
> 


Ampt von noͤten iſ/ | 
Diewell - ſollen de 
Schuler den Introitum / ſo er der ſchrifft gemeſsiſt 
ſingen / oder ein Deutſchen Pſalm / nach demesin 
gebrauch iſt / doch das wo Schulen ſeind / die Lates 
niſch ſprach / auch mit deni geſang in der Kircheng 
u bet werde. | 
Darnach ſoll man dʒ Ryrieleyſon / vnd Etinm 
Cateiniſch ſingen / es wer denn / das man es zunor a 
ders im brauch gehabt / vnd Deutſch geſungen 


A denn kere ſich der Prieſter gegen dem Volck vnd 
rech / oder ſing / Dominus uobrſcum,oder/Der Derr 
Lev mit euch / Dem ſoll der Chor antworten / Amen. 
4 Bun ſelben folget denn ein oder mehr Collecten / 
nach gelegenheit der zeit / vnnd fuͤr allerley onligen 
EX der Chriſtenheit. Vnnd dieweil die ſelben an ſtatt der 
gantz en gemein geſprochen werden / ſoll mann ſie 
© Deutſch ſingen / auff das das Volck die ſelben hoͤren 
vnd verſtehn / vnnd im hertzen dieweil auch alſo ge⸗ 
* | dencken vnd beten moͤg. Zum ſelben fieiſſigen / auff⸗ 
meercken / vnd betrachtung im hertzen / ſollen die Pre⸗ 
diger auch das Volck inn jren Predigten vermanen / 
V!ndſeind derſelbẽ hernach etwa viel geſtellt / die ein 
1 — ſeins gefallens fur ſich nemen mag / doch alſo/ 
das er ʒu forderſt allweg eine neme / die auff geiſtli⸗ 
che ſachẽ geſtellt ſey. So es aber die gelegenheit vnd 
not der zeit erfordert / vmb frieden / ſehoͤnes wetter / 


regen / vmb frucht auff dem Felde oder anders zubi⸗ 
ten / ſoll er / als ein trewer vorſteher / ſolches auch 
nicht vergeſſen / weil wir ausgedruckten be 
feih haben / vmb das teglich brot 
vnd alles anligen zu⸗ 


bitten. 
D ij Colecten/ 


III. | 


2 
** 


Colecten / vnd Deut⸗ 


ſch C BGebct/ (0 man zur 
— ene. n oder le⸗ 1 


Vmb vergebung der ſunden / vnd ; 
ablaſſung der verdienten ſtraff, 


Laſſt vns bitten. 


17 


„„ V Hege Gun 
$2 Hunliſcher Va- 
ter / der du nicht 


gern verderben 
y Fs ſonder wilt / daß vi 
25 [ic bekert muy Ly 


I 


vnd leben / Wir bitten dich hertzlich / du woͤlleſt die 
wol verdienten ſtraff / vnſerer ſuͤnden gnediglich 
al wenden / vnd vns hinfuͤr zu beſſern / dein barm⸗ 
bhertzigkeit miltiglich verleihenn / Durch vnſern 
Hen Iheſum Chriſtum deinen Sone / der 
mt dir in einigkeit des heiligen Geiſts regiert vnd 
haorrſchet / mmer vnd ewiglich / Amen. 
= Allmechtiger HERR Gott himliſcher 
1 BJ Vatter / du weiſſt dz wir in ſo maͤcher groſ⸗ 
N ſrr fahre / vor Menſchlicher ſchwachheit 
nicht moͤgẽ bleiben. Verleihe vns ſterck vnd krafft / 
od an leib vnd ſeelen / das wir alles / ſo vns vmb 
derſuͤnden willen quclet vnnd anficht / mit deiner 
hilff vberwindẽ / durch vnſern HERRN Iheſum 
g hriſtum deinen lichen Sone / der mit dir in einig 
cit ꝛc. 
Llmechtiger HERR Gott himliſcher Vat 
M ter / von dem wir on vnderlas allerley guts 
gantz vberfluͤſſig empfahen / vñ teglich vor 


allem vbel ſtattlich vnnd gnediglich behuͤttet wer⸗ 
den / wir bitten dich / gib vnns durch denen Geiſt / 
ſolches alles mit gantzem hertzen in rechtem glau⸗ 
ben zuerkennen / auff das wir deiner milten guͤte 
vnd barmhertzigkeit / hie vnd dort cwiglich dancke 
vnd dich loben / Durch vnſern HERRN Iheſum 


Chriſtum demen Sone. 
13 D ij O Allmcck ti⸗ 


Allmechtiger ewiger Gott / ein K6nig der 
— ein HERR Himels vnnd de - 
rden / durch welches Geiſt alle ding rr. 
giert / durch welchs fuͤrſchung alle ding grordug 
werden / der du biſt ein Gott des friedens / von 
dem allein alle einigk eit zu vnns kompt / wir bb 
ten dich / du woͤlleſt vns vnſere ſuͤnde vergebe /n 
mit deinem Goͤttlichen fried vnd einigkeit begun 
den / Damit wir in rechter forcht dir dienen / zu lo 
vnd preiſs deines Namens / Durch vnſern HER 
RN Jhcſum Chriſtum deinen Son ic. 


ue barmhertziger Gott vnd b | 


PP. 


A uſcher Vatter / des barmhertzigkeit fancy 
L deiſt der du langmuͤtig / gnedig / vnnd von 
groſſer guͤte vnd trew biſt / vnnd vergibſt diemiſſs 
that / vbertrettung vnd ſuͤnde / Wir habe miſshat- 
delt / vnd ſeind Gottlos geweſſt / vnnd dich offt a/ 
zuͤrnet / dir allein haben wir geſuͤndigt / vnnd voc 
vor dir gethan / Aber HERR / gedeuck nicht an 
vnſere vorige miſſcthat / laſs bald dein barmhe⸗ 
tzigkeit vber ons groſſer ſein / denn wir ſeind faſt, 
lend worden / Hilff vns Gott vnſers heils / Erreit 
vns vnnd vergib ons vuſere ſuͤnde / vmb der ehr 
willen deines heiligen Namens / vnnd von wegen 
deines lieben Sons vnſers Heilands Iheſu Chi F 
ſti / der mit dir ꝛc. Am 


S FSeoscs sss 
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{ Vmberhaltung vnd frucht des worts 
1 vnd allerley ſegen. 
1 Allmechtiger Gott ewiger Vatter / der du 
F Oda dein ewiges Goͤttlichs wort / alle 
1 ding erſchaffen haſt / ſegneſt vnd erhelteſt / 
© Wir bitten dich das du dein ewig wort / vnſern 
HeRRN Iheſum Chriſtum / vns woͤlleſt offen⸗ 
haren / vnnd inn vnſere hertzen pflantzen / dadurch 
wir nach demer gnade wirdig werden / deinẽ Goͤtt 
chen ſegen vber alle fruͤcht der Erden / vnnd alles 
was zur leiblich notturfft gehoͤrt / zu empfahen / 
Vd ſolche gaben zum preis deines Goͤttlich Na 
mens vnnd vnſers nechſten dienſt zugebrauchen / 
Durch den ſelbẽ vnſern HERRN Iheſum Chri 
ſum deinen Sone / der nut dir ꝛc. 
Fuͤr die Feinde. 
Llmechtiger ewiger Gott / der du vns befol 
hen haſt / durch deinen einig! Son vnſern 
1 lieben HERRN Jheſum Chriſtum / das 
wir vnſerc feinde lieb haben / denen / die vns beleid 
4 vnd fx vnſcre verfolger bittẽ ſollẽ / 
Vir ſchreien ernſtlich zu dir / Das du alle vnſere 
W feind woͤlleſt gnediglichẽ heimſuchẽ / jnẽ ware rew 
eer funden verleihen / vnd mit vns vnd der gantze 
Chriſtenheit ein freundtlichs ne 


— — 
— —— —— 


nen Son ꝛc. 


Pen gemuͤt / vnnd 3 geben / Durch wi 
Nic. 
Fuͤr die / ſo in jrrthumb des 
Glaubens ſeind. 
Mundaun barmhertziger guͤtiger G 


vnd Vatter / wir bitten dich ernſtlich vnd 

mit gantzem hertzẽ / Ou woͤlleſt alle die 
nen / ſo vom Chriſtenlichen glauben abgewiche F 
oder ſonſt mit etlichen ſtuͤcken jrrig / vnnd mit ſa⸗ 
ſcher Ler behafft vñ verfuͤrt ſeind / Vetterlich han 
ſuchen / vnd wider bringen zu erkandtnus m 
thumbs / das ſte ein luſt vnnd gefallen gewinn 
an deiner beſtendigen einfeltigen ewigẽ warha ö 
Durch vnſern HERRN Iheſum Chriſtum a0 | | 


R 


8 20 betruͤbte vnd angefochtene. 
Llmechtiger ewiger Gott / ein troſt da 
trawrigen / ein ſterck der ſchwachen / lan 
fuͤr dein angeſicht gnediglich kommen / el i 

rite aller deren / ſo in kuͤmmernus vnd anfechtu 

zu dir ſeufftzen / vnd ſchreiẽ / Das meniglich malt 
vnnd empfmde / dein hilff vnnd beiſtand inzeitdo 
not / Durch vnſern HERRN Jheſum $ þrif y 
deinen Son ꝛc. j 


ur ſchwangere Weiber. 
Fuͤr ſchwang * 


3 


4 RY Allmcehtiger/Ewiger Gott vnnd Vatter / 

| FN agen eng gnediglich 

F OH gieſegnet haſt / Man vnd Weib / vnd gſagt: 
Seit fruchtbar vnd mehret cuch / Vnnd haſt dem 
Waib j ren ſchmertzen zugeberen / zu einem heiligen 
© gebenedciten Creutz gemacht / vnd gſegnet / durch 
deinen Sone vnſern HERRN / der vns von al⸗ 
n ſunden erloͤſet hat / Wir bittẽ dich gütiger Vat⸗ 
tir HERR vnnd Gott du woͤlleſt die frucht jres 
obs / dein eiacu werck / erhalten vnd bewaren / vñ 
vnder dem Creutz in der bekuͤmmerlichen geburt / 
nicht ver derben laſſen / ſonderlich gnediglich vnnd 
nut freuden erledigen / Durch den ſelben vnſern 


| HERNN Theſum Chriſtum. 
Tuͤr Weltliche Oberkeit vnd 
KRRirchendiener. 
Aumechtiger ewiger Gott / der du wilt das 


allen Menſchen geholffen werde / vnnd zu 
F cxkantnus deiner Goͤttlichen warheit kum 
in / Wir bitten dein Goͤttliche Maieſtat / durch 
Ium Chriſtum deinen einigen Son vnſern 
F 2ERR?N ond Heiland / Du woͤlleſt dein Goͤttli⸗ 
W $rgnadhilffvnnd geiſt mit theilen/ aller ordenli⸗ 

ber Oberkeit / das ſic friedlich vnd wol regieren / 
Allen Khriſtenlichen nm — | 
1 | as 


das ſie recht vnd fruchtbarlich Leren / Vnd woͤlleſt 
durch deinen Allmechtigen gwalt vnd vnerforſch 
liche weisheit widerſtandt thun / allen denen die 
dein heilig wort haſſen / vnd mit falſcher Lere vnd 
vnordenlichen gewalt verfolgen / ſie erleuchten / 
vnnd zu erkantnus deiner herrligk eit fuͤren / Auff 
das wir alle in einem ſtillen geruͤwigem vnſtreffli⸗ 
chen lebẽ / die reichthumber demer Goͤttlichen gna 

den / durch einen reinen glauben erlernen / vnd dir 
einigen waren Gott vnd HERRN aller Herrn / 
in hciligfeit vnnd gerechtigkeit / die dir gefelligiſi 
enen dee . > "ee 


ertziger Hunliſcher Vatter / vm 41 

lchs Hand beſteht aller Menſchen ge. 
walt / vnnd wolfart der frommen / in wel- 
—_— allo Recht vnd Geſotz aller 
Nan ir bitten dich / ſihe . — of 
auff deine nn Laer vnſeett 
8655 vnd alle ordenliche Oberk eit / damit ſie d ? 
eee 1 
nem fuͤren moͤgen / Erleucht vnnd er 
bey deinem Goͤttlichen Namen / Gib inen / lieber Me 


heit vnd verſtand / vund em fried+ [oh 


2 gument / auff das ſir ire vnderthanen inn 1 * 
sn cingfcit beſchirmen * my 


— 


'Tlengerc ihnen / O Gott vnſers Heils / jhre tag / 
uff das wir vnder jrer Herrſchafft / deinen Goͤtt⸗ 
en Namen / ſampt jn 8 vnd preiſen moͤ⸗ 
| ne vnſern HERREN Jheſum Chri- 
m / Der ic. 
Vmb ſchutz vnd hilff. | 

\ Llincchtiger Gott / der du biſt ein ſchuͤtzer al 

err die auff dich hoffen / on welchs gnad nie 
L mandt etwas vermag / noch etwas vor dir 
x / laſs vns deine Barmhertzig keit reichlich wi⸗ 
Iufaren / auff das wir durch dein heiliges einge⸗ 
ugedencken / was recht vnd gut iſt / vñ durch dei 
9 Ne ane daſſelbig vollbringen durch vnſern 


Almechtiger Gott / der du der elenden ſeuff 
4 — tzen nicht verſchmeheſt / vnd der betruͤbten 
hertzen verlangen nicht verachteſt / Sihe 
| Ht an vnſer gebet / welches wir inn vnſer not dir 
UWrtragen / vnd er hoͤre vns gnediglich / das alles / 
P beid vom Teuffel vii menſchen wider vns ſtrebt / 
michte / vnd nach dem rathe deiner guͤte zertren⸗ 
erwerden / auff das wir von aller anfechtnng vn 
N errſchrt dir in deiner gemem dancken vnd dich all⸗ 


* 
— 


Kobe Durch vnſern HERRN Iheſum Chri 
E 4 Vmb 
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lun deinen Son ꝛc. 
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Vnmb fromme Prediger vnd 
Kirchendiener. 3. 


4 Llmechtiger guͤtiger Gott vnd Vatter vn⸗ 
Mule HERREN Jheſu Chriſn / Der u 
8 vns ernſtlich befolhen haſt / das wir dich u- 
ten ſollen vmb arbeiter in deiner Erndten / das i / 
vmb rechtgeſchaffne Prediger deines Worts / 
Wrr bitten dein grundtloſe barmhertzigkeit / uu 
woͤlleſt vns rechtgeſchaffne Lerer vnd Diener da. 
nes Goͤttlichen worts zuſchicken / vnnd denſelbenn 
dein heilſames wort in ab vnd in den mund 
trewlich ausricht / 


geben / Das ſie deinen befel 


vnd nichts predigen / das deinem heiligẽ wort en ⸗ 


gegen ſen / Auff das wir durch dem himliſch ewigs 


wort ermanct / gelernt / geſpeiſſt / getroͤſt / vnnd ge- 


ſterckt werden / thun das dir gefellig / vnnd vms 


fruchtbarlich iſt / Durch vnſern HERRN. 


ſum Chriſtum deinen Son vnſern HERRN 


der ꝛc. f 


Mu ange dich gib deinen 
Agemein deinen Geiſt vnd Goͤttliche weis ⸗ 
heit / Dz dein wort vnder vns lauffe vii wachſe on 
mit aller freidigkeit / wie ſichs gebuͤrt / gepredigt / 
vnd dein heilige Chriſtenliche e L 


9 
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| befſert werde/auff das wir mit beſtendigem glau⸗ 
ben / dir dienen / vnd in bekantnus deins Namens 
an das ende verharren / Durch vnſern HER 
I RENec. ps ; 
Von dergeburt Chriſtt. 


J eſt verleihen / Das vns die new geburt dei 


|| Siemens Gott / Wir bittẽ dich du woͤl⸗ 
[ nes eingebornen Sons erloſe / welche die 


e dienſtbarkeit vnderm Joch der fuͤndẽ im fleiſch 


fangen helt / auff das wir jn als einen Erloͤſer / 
7 mitfreuden auffnemen / Auch wenn cr zu gericht 
4 fommen wird / ſicher moͤgen anſchawen Jheſum 
IF Fhriqumvnſern HERRN / Der mit dir in einig 


at drs heiligen Geiſts / lebt vnnd regiert warer 
Gott immer vnd ewiglich / Amen. | 


8 dudich vnſers jamers angnommen / vnnd 
3 deinen eingebornen Son / vmb vnſert wil⸗ 
i haſt laſſen Menſch werden / Vnnd bitten dich / 


13 FF budi ont Gott / wir dancken dir / das 


au woͤlleſt vnſere hertzen gnediglich erleuchte / das 


wir an ſolchem troſt veſt halten / vund in aller not 


und anfechtung auff deinen Son vnnd vnſern 


Hen RN Theſum Chriſtum ſehen / weil er vmb 


1 E in wolthat 


uſert willen iſt Menſch worden / das wir ſolche 


— ̃ . . Ls = — = 
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wolthat erkennen / dich mit den Engeln loben / von 


hertzen froͤlich vnd friedlich ſein / vnnd allcrleyws- I 5 


derwertigkeit mit gedult tragen / vnd vberwinde / 


moͤgen / Durch den ſelben demen Son / der t 


dir in einiger des heiligen Geiſts lebt vnd regient F ! 
warer Gott immer tc. 85 * 
Vom leiden Chriſti. 


HERR Gott Vatter aller barmhertz Þ 
$) keit / Wir bitten dich / du woͤlleſt gucdiglic 


ſehen auff dieſes dein Volck vnnd 1 


ſinde / vmb welchs willen vnſer lieber HE 35 TB 
ſus Chriſtus ſich nicht gewegert hat / vbergebs 
zu werden in die hende der ſuͤnder / vund zu duda F þ 
die ſchmehlichen pein des Ereutzes / Der mit dirle Þ 
bet vnd regiert warer Gott in einigkeit des hal! 
geiſts ewialich / Amen. 


Von der Aufferſtehung 

- Chriſti. Wo 
Llmechtiger Gott / der du durch deinen et» 0 
V gebornen Son vnſern HERRN JIheſun Þ& 


Chriſtum / vns nach vberwundnem todt / FO 
haſt eroffent den eingang zum ewigen leben / vnd WP 


durch ſein froͤliche Aufferſtchiig / der gantz Welt M i 


heil perlichen / vnnd ein Bund vnſerer verſitnng Þ+; 


darbey gemacht / Wir bitten dich / du W = 


ſerbegierde zu ſolcher cwigkeit erwecken / vnnd die 
1 Hunbſchen gabe der volk ommen freiheit verlei⸗ 
n / Durch den ſelben vnſern lieben HERREN 
Veſum Chriſtum deinen Sonc / der mit dir lebt 
gere. 


nen eingebornẽ Son / vmb vnſer ſuͤnde wil⸗ 


ERR Gott Himliſcher Vatter / der du dei⸗ 
les hingebẽ / vnd vns zur gerechtigkeit wider 


| 2 bitten dein barmhertzigkeit / 


jetzund vnſere hertzen / durch deinẽ geiſt 


Y ; leben erwecken / vnnd vnſere leib dort 
; ant lebedig machẽ / Durch die krafft 


erſtehung deins Sons vnd vnſers HER 


1 Nen Iheſu Chriſti / der 1c. 


Vonder Himelfart. 


das wir auch mit dem gemuͤt im Himel wo 

nen / was Himliſch iſt zu ſuchen / vnd geſin⸗ 

. wie wir glauben das dein eingeborner 

ne vnſer Seligmacher gehn Himel iſt auffge⸗ 

rn / durch den ſelbigen vnſern lieben HERRN 

F. ſum Chriſtum / der inn einigkeit des heiligen 

Baſts / mit dir lebt vnnd regiert warer Gott inn 
ov eit / Amen. 


1 UE Gott / wir bitten dich / verleihe 


„ 


” ERR Gott Himliſcher Vatter / wir biten 

* } dich du woͤlleſt vnns der Himelfart demes. 
Sons gnedig laſſen genieſſen/vnd vmbſa⸗ 
net willen vns allerley Geiſtliche gaben widerfa⸗ 
ren laſſen / Auff das wir im glauben jmmerdar zu 
nemmen / Vnd nach dieſem leben bey dir ewig ble. 
ben moͤgen / Durch den ſelben deinen Son vnd vn 
ſern HERRN Jheſum Chriſtum c. 


3 Pfingſten. 31 
Oe die hertzen deiner glaubige : | 


nut erleuchtung des heiligen Geiſts gelet⸗ 

net / vnd em Chriſtliche gemem verſamlet 

aſt / Gib vns das wir in dem ſelben geiſt recht e ⸗ 

innet ſeind / vnd vns ſemer troͤſtung allzeit frewi / 
das er durch ſein krafft vns bey ſtehe / vnſere hertz 
gnediglich reinige / vnd vor allem wider wertigen 
beſchutze / Auff das dem gmeinc / keinerley weiſe/ 
durch anlauffen der feinde / bekuͤmmert / ſonder in 
alle warheit geleitet werde / als dem Son / vnſer 
leber HERR Jhcſus Chriſtus verheiſſen hat / 
Der mit dir inn cinigk eit des ſelben heiligen geiſs 


* 28 Fe. 
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lebt vnd regiert warer Gott c. 


FJ exon ease de tter / Wir bitet N 
dich / du woͤlleſt deinen heiligen Geiſt 2 1 
fere 


I ZE EI 


I (#eher6en geben / vñ vns deiner gnad ewig erhal 
I en / vnd in aller anfechtung gnedig behuͤten / auff 
das wir durch hilff deines Geiſts / in deinem wills 
wandeln / vnd in aller not vns deiner guͤte troͤſten 
. I m6gen/durch Iheſum Chriſtũ vnſern HERRn. 
Von der Dreifeltigkeit. 
. | Allmechtiger ewiger Gott / Der du vnns 
J Y deinen Dienern aus gnaden gebẽ haſt / in 
bekantnus des waren glaubens / die herr⸗ 


4 ligfcit der ewigen Dreifeltigkeit zu erkennen / vnd 


| derinigfeit gleiches gewalts vnd Maieſtat anzu 


um / Wir bitten dich / verleihe das wir in ſolchem 


glauben beſtendig bleiben / vnd in aller widerwer⸗ 
feit gnedig behuͤtet werden / Durch Iheſum 
| Gum deinen einigen Son / welcher mit dir in 
igkeit des heiligen Geiſts / lebt vnd regiert / wa⸗ 
nr Gott jmmer vnd ewiglich ꝛc. 


Von den Engeln. 


I. ne Engel zum ſchutz vnd ſchirm der menſchẽ 
wider des Teuffels Tyranney / vñ der Welt 


(7 Fp Gott himliſcher Vatter / Der du der 


Losheit geordnet haſt / Wir bitten dich / du woͤlleſi 
Jelchen ſchutz gnediglich vber vns erhalten / vnnd 
urch deinen heiligen Geiſt helffen / das dein will 
ons menſchen auff Erden wie im malen 

.. deinen 


deinẽ Engeln geſchehe / Auff das wir hie nach det} | 
nem willen leben / vnd dort dich cwiglich moͤgenlo 
ben / Durch Chriſtum deinen Son / vnnd vnſem 
Das Gottes Reich komme. 
Gott / du beſchuͤtzer aller der die in dich hof 

fen / on welchen nichts krefftig / nichts 2 
lig iſt / mehre vber vnns dein barmhertzig⸗ 
keit / auff das du vnſer regierer vnd fuͤrer biſt / wir 
dermaſſen durch die zeitlichẽ guͤter wandern / das 
wir die ewigẽ nicht verliern / Durch end 1 
ſtum deinẽ einigen Son vnſern liebe HERRN / 
der mit dir in einigkeit des heiligen Geiſts / warer 
Gott lebt vñ regiert / jmmer vnd ewiglich / Amen. 
Das Gottes wille geſchehe. 
Oe bitten / gib vnns allzeit gnt⸗ 


Dns Cr 4% om | 


| diglich einen Geiſt / zu gedencken vnnd zu 
thun was recht iſt / auff das wir die wir on 
dich nicht ſein koͤnnen / nach dir auch leben moͤgen / 
Durch Jheſum Chriſtum vnſern HERRN / der 
mit dir in vercinigter Gottheit des heiligẽ Geiſts 
lebt vnd regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Vmb Regen oder ſchoͤnes 
Wetter. Cs 
HERA ] + 
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We 


ERR Gott himliſcher Vatter der du gaͤ⸗ 
| O tig vnd barmherkig biſt / vnd vns durch dei 


{ ferinn allerley not gnedig annemmen / Wir bitten 
dach / ſihe nicht an vnſer miſſethat / ſonder vnſer 


I potvnd deine barmhertzigkeit / vnd ſchicke ein gne⸗ 
digen Regen (oder Sonnen) auff das wir durch 
dein guͤte vnſer teglichs Brod haben / vnd dich als 
! xingucdigen Gott / erkennen vnd preiſen moͤgen / 
Durch Jheſum Chriſtum deinen Son vnnd vn⸗ 
m HER NN / der mit dir in einigk eit ꝛr. 
1 Pro Pace. 
11 Gott du ſtiffter des friedens vnd liebhaber 
IF O e dich erkennet der lebt / wer 
dr: dienct / der regieret / Beſchuͤtz deine de⸗ 
nutigẽ / behuͤte vor allem anlauff der feinde / auff 
das wir kein waffen der feindſchafft foͤrchten / die 
nir vns auff deinen ſchutz verlaſſen / Durch Jhe- 
E 1. 
Llmechtiger Gott v6 dem alle heilige begir 
Mule gerechte reth vnd gute werck herko 
men / Verleihe deinen Knechte den Friede / 


hertzen ſich deiner Gebot befleiſſigen / vnnd vnſe⸗ 
„ze / hindan genommen alle forcht der Feinde / 
$3 due 


nẽ Son verheiſſen haſt / du woͤlleſt dich vn⸗ 


A — TJ — 


delchen die Welt nicht geben kan / auff das vnſere 
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durch dein beſchůtzüg ragig vnd ſtill ſeind/Durg | 

Jheſum Chriſtum vnſern lieben HERRN dei. 

nen emigen Son / der in vereinigter Gottheit des 

heiligen Geiſts mit dir herſchet vnd regieret von 

ewigkeit zu ewigkeit Amen. IF 
Wider den Turcken. 


# ERR Gott himliſcher Vatter / Wir beken⸗ 
onen alle fuͤr dir / das wir durch vnſere miſſe 
that vnd langen vngehorſam / den Tuͤrken 
vnnd allerley vngluͤck wol verdienet haben / Aber 
doch bitten wir dich / du woͤlleſt vmb deines Na⸗ 
mens willen vnſer gnediglich verſchonen / de ſchch 
liche feind wehrẽ / vnd dein arme Chriſtenheit wi⸗ 
der jn beſchuͤtzẽ / Auff das dein wort im friede wa · 
ter ausgepredigt / vnd wir vns draus beſſern / vñ 
in rechtem gehorſam gegen dir wandeln moͤgen / 
Durch Jheſum Chriſtum vnſern HERREN | 
Der mit dir in einigkeit e. 
Nach dem Gebet ſoll man leſen ein Ca⸗ 
pitel aus den Epiſteln der Apoſteln / Pauli / 
Petri / oder Johannis ꝛc. Deutſch / das ſoll 
man alſo anfahen. | 5 
Ewer liebe verneme mit fleis / das erſt Capit | 
der Epiſtel des heiligen Pauli / zu den Roͤmern ge 
ſchriben. 4 
Das 


Vnd am ende alſo beſchlieſſen. 


Das iſt das erſt Capitel / der Epiſtel zu den 
Nomern / des heiligen Pauli. | 
Nach der Epiſt. mag er ſeiner gelegen⸗ 
heit nach widerumblleſen / wz jm zu ſeinem 
ampt am dienſtlichſtẽ iſt. Die ſchuͤler aber 
moͤgen ein Alleluia vnd Gradnale aus der 
. Scbrifft oder eine Deutſche Pſalmẽ ſingẽ. 
, | - Darnachſoler aber leſen ein Cap. aus 
| dem Euangelio / oder Geſchichteder Apo⸗ 
ſteln / mit dem anfang vnd bſchluſs / wie vs 
4 der Epiſtel gemeldet / vnd denn anfahen dz 
3 Credo / das ſollen die Schuler Eateiniſcb 
ſingen / wie der gebrauch iſt / oder aber das 
Volck ſol den Glauben Deutſch ſingen: 
In den kleinen Flecken / nach der Epiſt. 
ſollen vor dem mittel Altar / zwen oder drey 
Schuler / Die Litaney Deutſch ſingẽ / vnd 
der ander Chor ſampt dem Volck darauff 
antwortẽ. Zu letſt dz Da pacem drauff ſins 
gen / ſampt einer Colectẽ De pace / wie obẽ. 
Weil aber das Euangelion on dz in der 
Predig dem volck erzelet wird / ſo ſollen all⸗ 
weg an ſtat des Euangelij die ſtuͤck Chriſt⸗ 
lichens Glaubens / die Zehen Gebot / der | 
Glaub / dz Vatter vnſer / die einſetzung der N 
Tauff / Schluͤſſel vnd Abentmal / wie vndẽ ; 
f verzeichnet / geleſen werdẽ auff der Cantzel 
7 vnd denn anfahen dz Credo / je Deutſch / je 
Kateiniſch / auff das bedes geuͤbet werde. 
Darauff ſoll denn am Feirtag die gwon 
lich predig folgen. Nach der Predig ſol fol⸗ | 
gen das Abentmal. F iij Ordnung 


| 
4 


nung des 


ren Abentmals. 


Ord 


Neu (ſo er anders Communicanten bat 
halten will / ſoll er yon ſtund an die nachbf; 
gende Ermanung zum Volck thun / vnnd denn die 
wort des Nachtmals / wo die Leſs gſungt wurdet / 
vngfehrlich auff nachfolgẽde weiſe / vñ nach dẽ her 
Rach geſetzten Noten ſingen / oder ſo er die eſs lies 
ſet / mit lauten verſtendigen worten leſen / damit dit 
vmbſtehenden die ſelben hoͤren moͤgen. 


wir jetzund das heilig Abentmal vnſers 
HERRN Theſu Chriſti wuͤllen bedencken vnnd 
halten / darinn er vnns ſein Fleiſch zu einer ſpeiſe/ 


vnd ſein Blut zu einem tranck / den Glauben da⸗ 
mit zu ſtercken / gegebẽ hat / Sollen wir billich mit 
groſſem fleiſs ein jeder ſich ſelbs bruͤffen / wie der 
heilig Paulus vns vermanct. Deñ dis heilig Sa 
crament iſt zu einem ſondern troſt vnd ſtercke gege 
ben / den armen betruͤbten Gewiſſen / die jre Suͤn⸗ 
de bekennen / GOTTES zorn vnnd 15 — | 


Et 


Enn der Prieſter das Abentmal des BEW 


. rere, 


Die £rmanung. | 


STR allerliebſtenin Gott / diewell 


\ — SS SS seen rw 


RN 


| {sr<tc1/vund nach der Gerechtigkeit hungerig 
vnd duͤrſtig ſeind. So wir aber vnns ſelbs bruͤffen 
v an jeder in ſein eigen giviſſen geht / wie vns der 
heilig Paulus Lert / werdẽ wir gwislich nichts an 

ders findẽ / denn allerley grewliche ſuͤnde / vnd den 
I todt/dcn wir mit der ſuͤnde verſchuld haben / vnnd 
konnen doch vns ſelbs in keinen weg daraus helf⸗ 
ſn. Darumb hat vnſer lieber HERR Jheſus 
hriſtus / ſich vber vns erbarmet / vnd iſt vmb vn 
— — Menſch worden / Auff das er 
das Geſetz / vnd allen willen Gottes fuͤr vns / vnd 

uns zu gut erfuͤllet / vnd den Todt / vnd alles was 

vr mit vnſern ſuͤnden verſchuld haben / fr vnns 
ud zu vnſer erledigung auff ſich neme vi} erlitte. 
und das wir das ja veſtiglich glaubten / vnnd 
durch den glauben froͤlich in ſeinem willen moͤch⸗ 
tulcbẽ / Nam er nach dem Abentmal das Brod / 
laget danck / brachs vnd ſprach Nemet hin vnd ef- 
tpn Leib / der far euch dargegebẽ wird / 
iſt / das ich Menſch bin worden / vnnd alles 

das ich thu vnd leide / iſt alles ewer eigen fuͤr euch / 
vnd euch zu gut geſchehen / des zu einem gewiſſen 
inzeigen vnd zeugnus / gib ich euch mein Leibe zur 
Deſsgleichen nam er auch den Kelch vnnd 
prach / Nemet hin / vnnd trincket aus dieſem alle / 
i der Kelch des newen Teſtaments in meinem 


Blut 


\ 


0 


| - | 

Blut das fiir euch vnd fuͤr viel vergoſſen wird n 
vergebung der Suͤnde. So offt jr das thut / ſoltjx & 
mein darbey gedencken. Das iſt. Dieweil ich mich 
ewer angnomen vnd ewere ſuͤnd auff mich gela⸗ 
den hab / wil ich mich ſelbs fuͤr die ſuͤnde in todtoyf 
fern / mein Blut vergieſſen / gnad vnd vergebung 
der ſuͤnde erwerben / vnd alſo ein new Teſtament F 
auffrichten / darinnen die ſuͤnde vergeben / vñ ewig 
nicht mehr ſoll gedacht werden. Des zu einem e 
wiſſen anzeigen vnnd zeugnus / gib ich euch man 
Blut zu trincken. Wer nun alſo von dieſem Broh 
ſſst / vnd von dieſem Kelch trinckt / auch dieſc wor ⸗ 
ten / die er von Chriſto hoͤret / vnd dieſen zeichẽ / die 
er von Chriſto empfahet / veſtiglich glaubt / der 
bleibt in dem HERR) 8 Chriſtus in 
im / vnd wird ewiglich lebẽ. Darbey ſollẽ wir nun 
ſein gedencken / vnd ſeinen todt verkuͤndigẽ / Nen⸗ 
lich das er fuͤr vnſere ſuͤnd ſey geſtorben vnnd zu 
vnſer rechtfertigung wider aufferſtanden / vnd in 
darumb danck ſagẽ / ein der ſein Creutz aff 
nemen / vnd jm nachfolgen / vnd nach ſeinem Ge⸗ 
bot ein ander lieben / wie er vnns geliebt hat / dem 
wir alle ſeind ein Brot vnd ein Leibe / dieweil wir 
alle eines Brots theilhaſttz ſcind / vnnd ausa⸗ 
nem Kelch trincken. ' 5 

N Vnſa 


124 


tu 


G . K. 7 / "* 4 p L PEE (AS. 
* | N — % 2 2 83 \ 
* * * o £ 
1 r 


> 194 091 e 


_—_—— 


Nſer HERR Iheſus in der nacht da 


5 dam Abentmal bes dender / 0d gab when 
G vnd 


vnd ſprach / Trincktalle daraus / das iſt men 
x Ä(— 3 


5 Blut des newen Teſtaments / das fuͤr euch 


* _ 7 
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[EET | 


debe, Sete thut/fo off rs winds | 


; zu meinem Gedechtnus. 


— folget das Sanctus 


ny. oder Deutſch. 
Darauff als bald. : 


WM 


8 
2 


— 
— 


Tale im Himel auch auff Erden. Buſer 


rguch brot gib vns heut Vnd vergib vns vn⸗ 


1 


wrrſchulde / als wir vergeben vn ſe ren ſchul⸗ 
| | — 4 ä 


den, Vnd fuͤr vns nichtin — Son. 


der — v bel. A men. 


G 4 Vel 


2 


Der fried des Herren ſey mit euch al len / 


* 
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A men. = 
Nach dem ſoll zum heiligen Sacrament oder 
| dem Nachtmal Chriſti gehn / Wer ſich vor ange 
| ſagt/vnd ſeines gl. ubens vnd verſtands gnugſa 
_- me rechenſchafft dem:Kirchendiener-thun hat / 
dss ſol jm mit dieſen worten gereichet werden. 
Nim̃ hin vnnd jſs / Das iſt der Leib Chriſti / det 
fuͤr dich geben iſt. 1 BY 
3 Vnd zum Kelch. 5 
Nim̃ hin vnnd trinck / Das iſt das Blut des ne ⸗ 
wen Teſtaments / das fir deine ſuͤnde vergoſſeniſt. 
| Vnd woderPfarrberr keine Diaconum hat / 
ſoll er den Leib Chriſti reichen jedermaneh er je⸗ 
mand den Kelch reiche. Wo mann aber Leuiten 
hat / mag derſelben einer den Kelch reichen ei⸗ 
nem jeden / der den Leib Chriſti empfangen hat. 
Dieweil das geſchicht / ſollen die Schuler ſin⸗ 
gen Agnus dei ꝛc. oder die gantze Kirch dẽ Deut⸗ 
ſehen geſang vom Abentmal / ſo hernach folget. 


Thon vnd Melodey dieſes 
dee Geſalgs ; 


Als Jbeſus Ch s vnſer 
Ju Tiſch er mit ſe mots 


r w — 
me ” 
2 4 2 V 


n | 

4 dz ſein zeit nun kom wer / dz er von him 

X in das | ms 2 — vor 
1 

. begert/ mit euch eh ich get3ret wert/eſſt 

N. me * 
5 9 dis Ofterlare/Def ich ſag euch / ds ich 
q | 


dus das reich Gottes kome. 


11 Als 


Weſt das ſein zeit nu kommen wer 

mm 1 ſheen, 
— er mit ſein ern ſas / 
Divas Of aſs / 

— brach ch ght leiden. * 
prach i hertzlich begert / 
Mit euch eh ich getoͤdtet werd / 

Eſſen dis — 

Denn ich ſag euch / das ich hinfuͤr 
Võ dieſem nicht mehr eſſen wuͤr / 
Bis das Rcich Gottes komme. 


Als er nun alſo mit jn aſs / 
Er ſonderlich betrachtet / das 
S vnnd Glaub nicht zaget. | 
etzt darumb ein dz Sacrament 5 
Nam das Brot mit danck in ſeine hend 


Manes Cheſs phſer HERt7 
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Brachs/Gabjudas/vnd ſaget/ 
Nembt hin / eſst / das iſt mein Leichnam 
Der fur euch an des Creutzes ſtamm / 
Soll dargegeben werden / 
Solchs thut das jr mein denckt dabey / 
Das ich ewer HERR vnnd Heiland ſcy/ 
All die jr glaubt auff Erden. 
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Deſſelben 


\ 2 s | 
Deſſelben gleichen als nun gar 
Solchs Abentmal volendet war / 
Sterckt er ſein Jüngern ſchwache. 
| fam auchden Rel egen, 
| auch den Ke nd 
Danckt / Gab in den vnd ſprache / 

Nembt hin / trinckt all / das iſt mein Blut / 


Des newen Teſtamentes gut 


Dachs ich ans Ereutz gehencket / 
4 YVergicſſen wird fuͤr ewre ſuͤnd / 
E.. . chut / ſo offt jt dauon trinckt 


Das jr mein darbey dencket. 


Gleich wie Gott in Egypten 
dDacr all erſt geburt ertoͤdt 
Land in einer nachte / 


zn roten 


Koͤnig Pharaon ertrenckt / 
cer zu grund verſenckt 


Nit aller ſeiner machte. 
da ſettzt er ein das Oſterfeſt / 


| Dasſcin Volck dabey dacht vnd wet 


San groſſe wunderthaten / 


Durch welche ſie geft 1 
] Nitſtar>er Hand aus dem dienſthaus 
"= Durchs 


ret aus / 


Durchs rote Meer trucken tratten. 


Alſo auch da Chriſtus der HERR 
Durch ſein Blut in der Tauffe ment 


,-). 
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All vnſer ſand verſencket / þ 
Dem Covegerlrg/dle Heller i 
Mit ſich ans Creutz geheucket al 


RENE 
DE Kirch ſolchs allzeit betracht / 
Er ſelb zum Oſterlamb ſich machet 
m Teſtament / vnd ſchaffte : | 
ein Leib zu eſſen in dem Brot / 
m Wein zu trincken ſein Blut rot / 
Durch ſeines Wortes kraffte. 


N 3 
Wer nun dis Brot nach dem Befel ++ 
—— trinckt von des HERRN Kelch 
er ſoll ſein todt verkuͤnden / | 
— mY —— — 
m Creutz bezale vnd gnug hab thon / 
Fur vnſer aller ſuͤnden. wy 
Vnd das vns Gottnungnedigſey/ 
So wirs ſolchs glauben vnd dabey 
Vns an die Tauff ſtarck halten / 
So ſollen wir Gottes Kinder ſein / 


— a 


- 2 
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| Vnd das himliſch Erb nemmen ein / % 
I Das will Gott ewig walten. 


| 7. 

So pruͤff nun der Menſch ſich ſelb recht 
+ — — 1 * 
Das er ſein hertz erkenne. | 
ber in rechtem Glauben ſtch / 
Ind in warer lieb ma geh / 


Das jn kein vnbuſs 


renne. 


Das er jm nicht eſs das Gericht / 
I ͤdarumb das er vnderſcheidet nicht / 
I DenLeib Chriſti des HERREN. 
¶ Das er der ſuͤnden Sawrteig | 
Durch hilff des heiligen Geiſts ausfeg/ / 


I $hrifto dem Lamb zu ehren. 


8. 
Darumb ſo laſſt vns alle gleich 
Bott den Vattern im Himelreich / 


fn Don gantzem hertzen bitten. 


Von 
Durch 


eſum Chriſtum ſeinen Son 


Veil der fur vns all gnug hat thon / 


Den todt fuͤr vns gelitten. 


Das cr vns durch den heiligen Geiſt 
Sein gnad zu ſtarckem glauben leiſt / 


ach ſeinem wort zu leben / 


5 Jurechter lieb vnd einigk eit / 


Vnd das er vns nach dieſer zeit 
Die ewig freud geb / Amen. 


Wo aber die menig des Volcks ſo gros 
iſt / das es ſich inn die lenge verzeucht / mag 
man das Reſponſorium Diſcubuit, oder wz 
ſonſt der Schrifft gemes iſt / ſingen. Wenn 
nun das Volcek alles verricht iſt / ſoll man 
aber ein gemein Gebet in Deutſch offent⸗ 
lich ſprechen / das ſoll ein Danckſagung 
ſein / Alſo. „ 


| Laſſt vns bitten. 
Dar eaten ſagen da - 


SSS SS 


ner Goͤttlichen barmhertzigkeit lob vnn 
dmuck / das du vns mit dem heilſamẽ flach 
vnd blut / deines einigen Sons Jheſu Chriſt v1- 
ſers HERRN geſpeiſſt vnd getrenckt haſt / Vnd 
bitten dich demuͤtiglich / Du woͤlleſt durch denn 
| Geiſt / in vns wuͤrcken / wie wir dis helge 
acrament mit dem Mund haben empfanga / 
das wir auch alſo dein Goͤttliche gnad / vergebilg | 
der ſuͤnde / vereinigung mit Chriſto / vnd ewigs l⸗ 3 
ben / ſo darmnen angezeigt vnd zugc igt iſt / mitte } 
ſtem Glauben moͤgen begreiffen / vnd ewiglich | 
halten / Durch vnſern HERRN Jheſum Chn⸗ 
ſtum deinen Son / der mit dit in einigkeit des hw 
gen Geiſts lebt vnd herrſchet / warer Gott jm | pf 
vndewiglich / Amen. em 


Ein andere Danckſagung. 
N dancken dir Allmechtiger Gott / das 
| Wi vnns durch dieſe Heilſame gabe des 
; leibs vnnd bluts deines Sons haſt erqui⸗ 
cket / Vnd bitten dein barmhertzigkeit / das du vns 
| fol<hs gedeyhen laſſt zum ſtarcken glauben gegen 
da / vnd zu bruͤnſtiger liebe vnder vns alle / Durch 

den ſelben vnſern HERRN Iheſum Chriſtum 
denen Son / der mit dir inn einigkeit des heiligen 
Gaiſts lebt vnd herrſcht / warer Gott / jmmer vnd 


Der HERR geſegen euch vnnd behuͤte euch / 
Der HERR erleuchte ſein angeſichte vber cuch / 
| i ind ſey euch gnedig/Der HERR crhebeſein an⸗ 
icht auff euch / vnd gebe euch friede / amen. 
1 Oder alſo. 
Gott ſey vns gnedig vnd barmhertzig / vnd geo 
i keons ſcinen Goͤttlichen ſegen / Er laſs vns ſein an 
x | wſichtleuchtcu/vnd gebe vns ſeinen fried / Amen. 
1 HD if Oder 
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} nd Deogratias.' 
>} Darnachſegnecrdas Volk 
1 alſo. 3 
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* Oder ann. 1 
egen vnd behuͤte vns / Gott der Vatter / yñ 
der Son / vnd der heilig Geiſt / Amen. 
der alſo. 
Der ſegen Gott des Vatters / vnd den Sons / 
vnd des heiligen Geiſts / ſey mit euch / vnnd blabe 
allzeit mit vns allen / Amen. 


IIII. 
Hronung der Beſt. 
auff dem Cand / wo 


nicht Schulen ſeind. 


(AF 8 D orten das leſen al 
ee les vbereineinig, | 
3 perſon gehet / N 
fuͤrnemlich das 
ubedencken / d 

mann es nicht u 
lang mache / vnd 
JIFF beide / Nirchen⸗ 
diener / vnnd das 

N No ah 


N G 


1 


zu viel beſchwere / Derhalb mag man an Feiertagen 
dieſe Ordnung halten / Das erſtlich / das Volck ei⸗ 
nen Deutſchen Pſalm ſing / Nach gelegenheit / wie 
esder Pfarthertr an dem ort hat angerichtet. Dar⸗ 
nach leſe der Pfarrherr an ſtatt der Epiſtel / die ver⸗ 
manung zum gebet fuͤr alle Stend ſampt dem Yate 
ter vnſer / Glauben / Sehen gebotten / von der Tauff / 
( vonden Schluͤſſeln / von dem Abendmal des BEN 

Nen / wie folget. 


Bermanung zubitten 


fiir allerle Stende. 


RN Auscrwelten / bittet Gott den 
Vatter aller Barmhertzigkeit / durch Ihe 
— Chriſtum vnſern lieben REN / vm 
| gedcien des heiligen Euangelions / das 
_ trrrchtg ie arbeiter in ſeine. Erndte ſenden 

volle / Auch beide dicuer vnnd hoͤrer des worts 
— — ſeines gebene 

daten Namens / mehrung ſeines Reichs / vnd er⸗ 
lung ſeins Goͤttlichen willens. 


Darnach auch vmb ein Chriſtlich Erbar 
Regiment / Fuͤr Reiferliche _ — 


ASS 


Gottſcligkcit vnnd redlichkeit / vnnd vnſer teglich 


brot / vnd was zur zeitlichen leibs notturfft gehoͤn 


mit ſegen brauchen moͤgen. 


Ferner bittet fiir alle Ehleute / Hausherren / 


vnnd Frawen / Arbeiter / Handticrer / Ehhalim / 
Suͤnder vnnd Suͤnderin / Lrancke / Gefangene 


Betruͤbte / verlaſſene Witwen vnd Waiſen / vnd 


die ſo in anfechtung ſtecken / Betruͤbte / jrrige / ver- 
fuͤrte gewiſſen / oder was dergleichen ſeind / Der 


ewig guͤttig Gott woͤlle ſich aller erbarmen / re 


miſſethat verzeihen / ehrlichen / friedlichen / erbarn 
wandel nach ſeinem wort verleihen / vnd in keiner 
verſuchung ſincken laſſen / ſonder von allem vbel / 
es ſey Leiblich oder Geiſtlich / durch reine Ler vnnd 


veſten Glauben / gnediglich erloͤſen / Amen. 


Solches alles zu erwerben / ſprecht aus rechten 


0 


ler gnedigſten Herren / Loͤnig / Fuͤrſten vnnd Hers 
ren / Jun ſonderheit / fuͤr einen Erbaren Weiſey 
Rath / dieſer Stadt N. vnſere Herren / Sampt 
allen Amptleuten / ſo zum Regiment dienen / 
vnnd fuͤr vnſere Gemein / auff das wir ein geru⸗ 
wiges vnnd ſtilles leben fuͤren moͤgen / inn aller 


,, tas. a 


©Oas 


| Das Datter Bnſcr. 

\ a poryenks biſt im Himel / 

Geheiliget werde dein Name. 
Vns zu kum̃ dein Reich. Dein will ge 
ſchehe / auff Erden / wie im Himel. Vn 
fr teglich Brot gib vnns heut. Vnnd 
] vergib vns vnſer ſehuld / als auch wir 
_ ] bergeben vnſern ſchuldigern. Vnnd 
I fire vns nicht in verſuchung. Sonder 
laoͤſe vnns vom vbel / Dann dein iſt 
das Reich / die Krafft / vnnd die Herr 
gkeit / in e Articke 


Die Artickel vn- 
ſers Glaubens. 
h glaub inn Gott Vatter All⸗ 
S mechtige / Schoͤpffer Himels vñ 
der Erden. Vnd in Iheſum Chriſtum 
ſeinen einigen Son / vnſern HE R⸗ 
RE N / der empfangen iſt von dem 


| mn 2 12 — * cr %* = — ws 


ge Geiſt / geborn aus Maria der 
unckfrawen / gelitten hat vnderpon 
tio Pilato / gecreutziget / geſtorben / und 
begraben / Iſt nidergefaren zur helle / 
am dritten tag wider aufferſtanden 
von den todten / auffgefaren gehn Hy. 
mel / ſitzet zur rechten Handt Gottes 
des Allmechtigẽ Vatters / von dann? 
er wird widerkommen / zurichten diele 
bendigen vnd die todten. 

Ich glaub an den heiligẽ Geiſt. en 
heilige Chriſtliche Kirchen / Gemen ⸗ 
ſchafft der Heiligen / Vergebung der 
_ gc fleiſches. - 
Vnd ein ewiges leben / Amen. 


Dicheiligen Zehen | 
Gebot Bottes. 4 5 


» S K . AS nom i... WW 


Fc. bin der ERR d dan Got 
Du ſolt nicht andere Goͤtter ne⸗ 
1 Aan mur haben. 

Das ander. Du ſolt den Namen des 
ER Re deines Gottes nicht ver⸗ 
qblich fuͤren / Denn der HERR wird 


Namen vergeblich fuͤret. 
4 Das dritt. Gedencke des Sab⸗ 
bahs / das du jn heiligeſt. 
as Vierdt. Du ſolt deinen Vat 
F tronnd deine Muter ehren / auff das 
du lang lebeſt im Lande / das dir der 

Hege R dein Gott geben wird. 
Das Fuͤnfft. Du ſolt nicht toͤdten. 
Das Scchſt. Du ſolt nicht Ehbrechẽ. 
Das Sicbend. Du ſolt nicht ſtelen. 

Das Acht. Du ſolt kein falſche zeug 
4 F deinen — 
as 


| denmc<tvnſchuldighalten/derſeinen 


Das Neundt. Du ſolt dich 
laſſewgeluſien/ deines nechſten hg 


. chend. Duſoltdich nl! 1. 
[nn deines nechſten Weihs/ / 
ſcines Knechtes / noch ſeing | « 
Magd noch — nct ſcing | 
Eſels / nocha les wz dein nechſter ba 


A wort des G 2 , 


Ne Chriſttvon der ae 
bt hin / vnd ſerct alle Bdlefa/ | 
vnd Tauffet fic im Namen des 
Vatters / vnd des Sons / vnd des Ha 
N 4 ligen Geiſts Wer da glaubt vnnd ge⸗ 
taufft wird / der wird ſelig werden / i 
Wer aber nicht glaubt / wird verdam⸗ 
met werden. * [i 


[Rt Wort Chriſti bit 


HERRN von beruff vnd amp 
des Worts oder den 
Schlüͤſſeln. 
JER HERRN Jbeſus blics ſelue 
Junger an / vnd ſprach zu jnen / 
455 den heiligen Geiſt / welche 


( 5 ſynde Weg ſeind ſie ver 


n / vnd welchen jr ſic bchal n 
d ic behalten. „ 


ie Wort Chriſtt 


vnſers HERRN von dem i 
Abentma. 
Nſer HE RR Jheſus inn ber 
| nacht da er verrhaten ward / 
nam er das Brot / dancket / vnnd 
Wound gab cs ſeinen Juͤnge⸗ 
m/ vnnd ſprach / Nemet hin / vnnd 


J i cĩſeet / 


Fs mem leib / der für euch . 
gaben wird / ſolchs thut zu meinem 
Deſſelben gleichen / nam er auch de 
Kelch / nach dem Abentmal / vnd dan 
chet / vnd gab jn den / vnd ſprach / Tun 
cket alle draus / das iſt mein Blut des 
Newen Teſtaments / welchs fiir cut 
ond fuͤr viel vergoſſen wird / zur ven 
gui der ſuͤnden / Solches thut / ſo ot 
jrs trinckt / zu meinem gedechtnus. 


* 1 
Ly 


Tae der pfurrhyerr auff / ſag den 


es Sontag Euangelions / vnnd lege 
jn aus / das das Bolck ein nutze Cer daraus 
faſſen / vnd ſich daraus beſſern koͤnne. 


5 In ſottderbeit aber / ſoll alle Fer gehn / Erſtlich 
auff den gehorſam gegen Gott / vnd ſeinen Gebott. | 
Da iſt von noͤten / das man ſonderlichen die gengen 
Neghnadeneſe ernſtlich ſtraff / als da ſeind / des 

geitz / vnnd das yberſetzen im verkauffen / das vnol⸗ 
denlich ſauffen vnd muͤſſiggang / die vnzucht in wor 
ten vnd in wercken / das grewlich Gottes leſtern / d 

ubel nachreden / den Aberglauben mit cee 


S, . . ti a = 


: i 


| 


I gen vnd zauberey / wie pnderdem Bawrs volck ſon- 
derlich gemein iſt / die vndanick barkeit vnd vnfleis ge 
gen das wort / vnnd was dergleichen mehr iſt . Vnnd 

ſollen ſonderlich die Pfarrherrn fleiſſig inn der Bibel 
leſen / vnd die Exempel wol mercken / vnd dem Volck 
1 Sar fuͤrhalten / da dergleichen ſuͤnde hefftig ge⸗ 
ſtraffet ſeind. | | | | | 

Zum Andern 11 die Cer auch fleiſſig gerichtet 
werden auff das Er olck lerne / 


uangelion / das das 
wie wir allein vergebung der ſuͤnden haben / durch 
den glauben an Jheſum Chriſtum / das Chriſtus al 
lein vom ewigen todt erloſet/ynnd den eingantz zum 


48 er vn 


* 


tzen von tag zu tag 
Nh erleuchte / den glauben ſtercke / die liebe inn vns 


r r wa” wp 2 e 
1 25 AY | = | : 


eigene werck vn verdienſt vnd von der warheit / an 
ligen vnnd jrrthumb abfuͤren. Wie Eck / Nauſea / 
Witzel / Dietenberger Poſtillen gemacht haben. 


Nach der Predig ſo Communicantẽ ſeind / 

iſt znnor verzeichnet / wie man den ſelbigen 

Actum ſoll halten / On / weil kein Schuler 

da ſeind / ſoll als bald nach der vermanung | 
J ij wie 


3 vo. mp r 


wie oben verzeichnet / der Prieſter das Date Þ# 
ter vnſer ſingen / oder laut ſagen. Darnacg 
die wort Chriſti vom Abentmal auch fin- 
n / oder laut ſagen / Vnd als denn die leute 
ſen. In mittels / ſol die Rirch ſingen den 
geſang / Als Jheſus Chriſtus vnſer Orr / 

oder wo ſolches zu lang / Gott ſey gelobet / 6 


WH 


oder Iheſus Chriſtus ynſer Deilãd/ Nach 

dem ſoll der Pfarrherr die gwonlichen Cos 
lecten / wie oben / ſingen oder leſen / nd das 

— mit dem ſegen wider zu haus ſchi⸗ N 


Wie man es halten ſol 
wo nicht Communi⸗ 


canten ſeind. „ 


Sg rrrr Ses rn 


O aber keine 


Communicanten 
da ſeind / mag er 
nach der Predig 
den pſalm ſingen 
laſſe / Es woͤl vns 
Gott gnedig ſein. 
Oder / Gott der 
Vatter wone vns 
bey / vnd darnach 
ein Colecten ſin⸗ 
dẽ / nach gelegen⸗ 
2 heit der zeit / vnnd 
| | dz; Volck als denn 
mit dem ſegen von ſichlaſſen. 3 
Vnnd hie ſollen die pfarrherrn ſondern fleis 
wenden / das ſie das Volck dahin gewehnen / auff dz 
ſe nicht allein des Sacraments begeren / auff die O⸗ 
ſterlichen ʒeit / oder wenn ſie kranck ſeind / ſonder bey 
' geſundemleib/ynd mehr denn ein malim Jar. 
Da rznu dienet / das mann ſie trewlich erinnere / inn 
was fehrlichen Stand wir ſeind / wenn wir in boͤſem 
gewiſſen / vnd offentlichen oder heimlichen todtſun⸗ 
den ſtecken / vnd vns mit Gott nicht verſuͤnen. 
tem / was treffliches ſchatz vñ troſt vns vnſer lie 
ber OEXN Chriſtus / in dieſem Sacrament hinder 
ſchgelaſſen hat. Item / das es Chriſtus geheiſſen vñ 
befolhẽ / vnd das es nicht allein ein vngehorſam ſon 
der auch der groͤſte vndanck ſey/fich vo ſolchem gna 
denreichen Abentmal abhalten / gleich als were es 
gifft / oder ſonſt etwas ſchedlichs. 


Wie 


\ 


Jie man 


.. 


Qs L 
* 
* 


es an wer 


tagen halten ſoll. 


Eil es auch 


biſsHer iſt ge⸗ 
breuchlich gewe 
ſen / das dz Volck 
zum wenigſtẽ ei⸗ 


Wochen gehabt 
daſie Meſs geho 


chen ſeind gan⸗ 

gen / iſt es noch 
Fir gut angeſe⸗ 
— hen / das man in 
der Wochen einen Wercktag erwele / da mann 


zuſammen komme / da ſoll dieſe Ordnung ge⸗ 


halten werden. 


Erſtlich ſoll man die LTitaney beten / oder ſm- J 
gen / denn das Polck kan es bald lernen / das 
es antwerte auff die bitt / die der Pfarrherr vor⸗ 


ſinget. 


nen tag inn der 


ret / vñ gehn kr. 


* 
„ 


vere | 


| DicDeutſth £j- 


taney. 
Ein Chor vmb den nandern, 


1 — 


. = E 
K. Eleiſon. Chriſte Eleiſon. 


Serr Gott ' tter um Simel. 
err Gott Son der Welt 3 
1 Gott belleger Geiſt, - 


1 Erbarm dich vber uns. F „* EB bg 


] 1 — 8 — 
K . 
| | —_ — 
« — 
'4 II. * 
= 1 Sey vns gnedig. 


Sey vns gnedig. 


| . - = | 
1 Verſchon vns lieber Serre Gott. 


: . fff vns lieber Serre Gott. | 
—— 8 X Vor 


Vor allen ſonden⸗ 


Vor allem jrrſal, 
Vor allem vbel. 5 . 
Behůt vns lieber Zerre Gott. Us 


Vor des Tevffels trug vnd leſt, 
Vor boͤſun ſchucllem todt, 
Vor peſtilentz vnd thewrer zeit. 
Vor Krieg vnd blut. 
Vor auffrhur vnd zwitracht. 


Vor bagel vnd vngewitter. 
Vor dem ewigen todte. 


Behuͤt vns lieber Serre Gott. | 


8 Durch dein heilige geburt | 
Durch deinen todt / kampff / vñ blu gen 
HHutqh dein Creutz vnd todt. (ſchweis, 


” 
1 1 3 | Yao 


Dur dein heiliges anſferſteba vnd his 


Ft — — 
melfart.Silff vns lieber Serre Gott. 
In vnſer letſten not. Silff vns/ac. 


—_ Al. 


1 111 


— 


m ſuͤngſten gericht. Silff vnc. 


—— cs 


„— 


Wir armen ſuͤnder bitten / Du wolſt ; 


— 


Vns erhoͤrn lieber Kerre Gott, 


Vnd deine heilige Chriſtliche Atrche ro 


2 


_ Th 


— vnd fůͤren. Erhoͤr vns lieber Ger 
re Gott. 

Alle Biſchoͤff/ pfartherru / vnnd Rur 
chend iener im heilſamen wort / vnd heil 
gem leben n _— 


Schr vns/ ic, 
Alte irrigen vnd 3 drins 
gen. Exboͤr vns/ ꝛc. 
Den Satan vnder vnſerefůᷣſs treten. 
Erhor vns rc. 
Crewe arbeiter inn deine Erndreſens 
den. Erhoͤr vns/ꝛc. 

Deinen Geiſt vnd krafft zum wort ge⸗ 
den. Erhar vns/ic. 
"Allen betruͤbten vnnd bloͤden helffen 
vnd trIſten. Erhoͤr vns/ꝛc. 
Allen K6nigen vnd Fuͤrſten fried vnd 
eintracht geben. Erhoͤr vns/ꝛc. 

Vnſerm Reiſer ſteten Sieg wider ſeint 
feind goͤnnen. Erhoͤr vns/ꝛc. 

Vnſerm Randt herren mit allen ſeinen 
gwaltigen leiten vnd ſchůtzẽ. Erhoͤr / ꝛc. 

Vnſern rath vnd "INN ſegnen vnd 


rhoͤr/ꝛc 
inn got vund fahr ſend/ m 
mErbSt/2c.. 


— 


Allen ſchwangern vnd ſev gern fraͤll⸗ 

che frucht vnd gedeien gebẽ. Erhoͤr / va. 
Aller Rinder vnnd krancken pflegen 
vnd warten. ET hoͤr vns / ꝛc. 

Alle gefangen los vnnd ledig laſſen. 
Erhoͤr vns/ꝛc. — 
© Alle wirwen vnd Watſer-verthedrge 
vnd verſorgen.iErhoͤr vns/:c, 

Aller menſchen dich erbarmen. Erhoͤr 
vns/ ic. 

Vnſern Feinden / Verfolgern / vnd Les 
ſterern vergeben vnd ſie bekeren. Ec haͤr 
vis e. 

Die fröcht auff dem Zandt geben ond 
bewaren. Erhor vne/ꝛc. 


lieber 


G du Gottes lamb dz ð welt ſůnd tregt/ 
. du Sottes lamb dz 8 welt ſuͤnd tregt/ 


Erbarm dich vber vus. 
Erbarm dich vber vns. 


welt ſand tregt⸗ 


| & | = ; 
Mm du Gottes lamb 


_— = 
Verleih vns ſteten frieden 


ik pum? - 
Chriſte erh6r vns. Kyrie Eleiſon. 


Chriſte Eleiſon. 


Beide Chor zuſamen. 


| 


Jyrie Eleiſon. A men, 


Darnach 


Darnach ſinge er ein Colecten darauſf / De pace / 
oder wie es ſonſt die zeit fordert. 


Endtlich leſe er ein Predig aus dem Ca⸗ 
techiſmo / wie ſie in der Ordnung nach ein. 
ander gehn. Vnd laſſe darnach das Volckt 
mit dem ſegen wider von ſich / Das vnge⸗ 
fehrlich ſolches in einer halben ſtund auffs 
lengeſt volendet werde / vnd das Volck wi⸗ 
der zur arbeit kumme. Derhalb es auch 
von noͤten ſein wird / das der Pfarrherr ein 
ſolchen tag vnd ſtund neme / die den lenten 
der arbeit vnnd anders halb am gelegeſten 
ſey. Es ſoll auch der Pfarrherr ſolches all⸗ 
weg / ſo es alſo breuchlich geweſſt / inn ei⸗ 
nem Chorrocke thun. Denn es will ſich ge⸗ 
zimmen / das er anderſt in der Kircbe ſtehe 

vnd gehe / wenn er Gottes Ampt vers 

wiſet / Denn er ſonſt auff der 
Gaſſen oder im Daus 


gebet. 


Don 


Feiertagen 
d ſoes gewonheit ge⸗ 
Mr weſen / das man Ve⸗ 
N ſper gehalten / ſoll 
mann = —— 
abgehn / Vnnd e 
> 57 > Ap Deutſchen 
— a 4, alm ngen / 
DJ Vnach ein Capitel les 
E en aus dem Alten 
| | WV Teſtament / Vnnd 
endtlich / entweder / ein Predigt aus dem Cates 
chiſino leſen / oder die jungen Rinder verhoͤrẽ ob 
ſie beten koͤnnẽ / vnd ſie den kleinẽ Catechiſmum 
leren. Kondte das Volck das Magnificat oder 
Nunc dimittis Deutſch lernen vnnd ſingen / ſo 
were es deſt beſſer. Es ſol auch die Veſper mit ei 
ner Colecten vnd dem ſegen beſehloſſen werdẽ. 
An den orten aber / da mann vor kein Veſper die 
age gehalten / ſollen die Pfarrherren das Volck 
fleiſſig vermanen / das ſie jre Soͤne vnnd Toͤchter inn 
die Rirch / auff eine gewiſſe ſtund ſchicken woͤllen / 
auff das man ſie da im glauben / vnnd mit dem beten 
fein vnderrichten koͤnne / wie vngefehrlich der kleine 
Catechiſmus D. uthers aus weiſet. Denn ſo wir 


woͤllen Hinder vnns ſolche leut laſſen / die ein rechten 
reinen oo Chriſtlic eels A —— — 
derhalbnicht in die alte Bepſtiſche Abgoͤtterey ſol- 
len 2 tcp verfuret werden / ſo — es I { 
mit der Jugent anfahen. Wie denn Chriſtns allent⸗ 
halb vnns die Jugent fleiſſig befihlet / das mann ſte 
recht im glauben vnderrichten / ynd wol ziehen ſoll/ 
vnd ja mit h6cbſtem fleiſs verhuͤtten / das ſie nichtge 
ergert werden. Derhalb ſollen die Rirchendiener ſol 
cher arbeit ſich nicht beſchweren / Denn wir on das 
dahin ſehen / das ſie mit ʒuuiel arbeit nicht beladen 
werden. Wollen derhalb an dieſem geſettigetſein / 
das ſie es in der wochen bey dieſen dreien Acti 

en bleiben. Am Sontag vnnd Feiertagen predigen. 

ach eſſens den Catechiſmum der Jugent F 
ten / vnd am beſtimpten wercktag die Citaney ngen 
vnnd den groſſen Catechiſmum leſen. Zu ſolcherge⸗ 
ringer arbeit ſolt ein ſeder RKirchendiener von hertzen 
wiltig ſein / ſintemal ſolches alles dienet zur ynder- 
richt denen / fuͤr welche vnſer HERR Chriſtus ſein 
Blut vergoſſen / vnnd ſie alſo erloͤſet hat / vnnd 
nicht mehr mangelt / denn das man ſol⸗ 
che Eer der Kirchen fleiſſig fur tra⸗ 
ge / vnd ſich da keiner muͤhe / 
leſens / noch ſtudierns 
laſs verdrieſſen. 


7 VIII. 
' Vie n ſol. 


f 970 Ah RI Ne Tlichen ſol 
8 AN I der prieſter fragenn / 
2 x 8 wes das kind ſey / wie 


Des gheiſſen ol / vnd ob 
S eß nicht Jachtauffet 


| a ey: 
— — weñ nun dz kindt 
| al Jachtanfftiſt/ 
ſo ſol der Dienr nach 
folgend vermanung - 
ſprechen / vnd k 

a — wegs nuſsnachl 
| en / es were denn zur zeit dernot / ſo da 
— 7 ˖———— 
eereur verzug leiden. 3 


Vermanung bey der Tauff. 
F: aller liebſten / ich vermane vnd 


bitt euch alle "_ allhic zugegen verſam⸗ 
let ſeit / auſs Chriſtlicher liebe vñ trew / Dz 
zu hertzen nemen / vnnd mit ſteiß beden⸗ 

1 Cenw aller pee crffenlich were Gotts /vii den - 
* Toſſey ernſid der dariñ̃en iſt / vnd angezeigt 8 | 
I. enn 


Denn auß den worten bey dieſem werck hoͤret 0 
ſchct auch auß dem werck / wie armutſelig vnnd jo 1 
lend die Chriſtlich Kirch dieſes kindlin cher 
get / vnd vor Gott ſo bſtendiglich vii Fey | 
net / dz dz ſelb kindlin ein kindt des orns / der n. 
den vnd vngnadẽ ſey / vñ darumb ſo mb | © 
Geenen ache ein find; 1X 
ttes werden moͤge. Bedenckt auch nut ſſaß 
dz es nit ein ſchertz oder Linderſpiel iſt / dieſes ay 
— dapffer werck zu handeln / welches dem FL 
fel begegent / vnd jn nit allein vonn demfkinht I * 
treibt ſo eee 
gewiſſen feind ſein lebenlang zu enverpſugy, | 
Derhabb erſtlich hoch von 


cken glauben vnnd bertlachen pertrawen zu 
andechtiglich zubitten / Das Gott der Allmechey 

das kindlin nicht allein von des Teuffels gewak - 
erledigen / ſonder auch alſo ſtercken woͤlle / das ts 

dem feinde im leben vnd ſterben fiattlichen wider ©; 
ſtand thun vnnd erhalten werden moͤg. Darum 
woͤllet mit fleiſs auff euch ſelbs achtung 2d 
cinemrechten glauben allhie zuſtehen /GO 5 
wort zuhoͤrn / vnd andechtiglich zu Beuge 

vnd zubitten / denn wir je allhie zum gebet nit Jn 
gebenlich / Sonder auſs not vermanet 2 9 
Auff das Gott vnſern . — N 
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|uehrdetcicomty Auch dis hochwirdig e 


e Fa nent durch vus dem Teuffel nicht zum ſpot ge- 


vnd Gott der allmechtig geunchrt werde / der 
nnen ſo vberſchwencklichen reichthumb ſeiner 


le e 


eburt nennet / Alſo das wir durch die ſelben 
| Tyranney des Teuffels / auch der ſti 
to dts / vnd der hellen erledigt / Linder des 
ns/ond erben aller guͤter Gottes / vnnd miter⸗ 
u werden. Hierumb laſſt vns vmb Got⸗ 
n ſolche vberreichliche Goͤttliche gnaden aretz, 
btlich / ſonder mit aller ſchuldiger dauck de ala 
t handlenn / Die well doch dis hoch wirdige ſer wer va 


1 = 1 x ment der Tauff / vnſer einiger troſt vnd ein $050 


1 f e ee Pun game 


1 Die form aber wie S5 


KS man Tauffen ſol it dieſe. . | © Fong 
15 3 Der pfartherr oder Tauffer ſprech. - 26070 


wer/ bey 6 


== Geiſt / ee 5 


— 
| |Feink weg 


* ij Laſſt "ON 


Laſſtvns bitten. 


7 Allmechngerewiger Gott/ en 
Sa vnſers HERRN Iheſu 25 1 / | 
wu ruffen dich an / vber dieſe ener Di 


75 dieſe deinẽ Dienerin) der (dic) die gb Deer 
8 


auff bittet / vnd dein ewige gnad durch dig 
liche widergeburt begert / Nun jn (ic) 775 
N / vnd wie du geſagt haſt / Bittet / ſo werdt jr nc 
men /Suchet /ſo werdet ir finden/ &lopffctau/ſo 
wikd. euch auffgthan / So reiche nun ewigen 
—— 180 eit vnd gnad / dem / der da bittet / vnd oͤft⸗ 
. no da den eiwi⸗ 


den chen bads erlange / vnd das 
iS wh 84 en ankabe, Dur 
ne ſern H 


74 
1 


= bitten. 


Y Lumechtiger ewiger Gott / der du 
+ 65009 e nachdeinemſirengkge 
_—= richt/dievnglaubigen welt verdampt / den 
qglaubigen Noe ſelb acht nach deiner ba an 
2 keit erhalten / Den verſtockten Pharao 
.- den ſeinen im roten Meer erſcufft / vnnd dein vol 
_ 2 0 0 urch daſſellig trucken 9 5 1 


br olches / dieſes Dad/domer lige. 


glich bezeichnet / vnd bedeutet. Des gleicht durch 
die Tauff deines lieben kindts / vnſers HERRN 
Jeſu Chtiſti / den Jordan vnd alle waſſer zut ſeli 

n Sindflut vnd reichlichen abwaſchung der ſuͤͤn i 
n / geheiligt vnd eingeſetzt haſt. Wir bitten dich MD N 
urch dieſelbe dein grundloſe barmhertzigkeit DB un 00 
wolle(t dieſen (diefe) Nognediglich anſthen / vnnd e 
nrrechtem glauben im geiſt beſeligen vnd ſterckẽ / 
durch dieſe heilſame Sindflut an jme (#1) er⸗ 
ſuſfer vnd ontergeh alles was jme jr von Adam 
angeborwiſt / vnd er ſit ſelbe dazu gethan hat / das 
anch auß der zal der vnglaubigen geſondert / 
I der heilgen Arca der Chriſtenheit trucken vnd 
ſcher be halten werde / deinen Namen allzeit bruͤn 
ſig im Geiſt / vnd froͤlich inn hoffnung zu dienen / 
uff das er ſie mit allen glaubigẽ dein verheiſung 
ſwigens lebens zu erlangen wirdig werde / — 999 
Jeſum Chriſtum vnſern HERREN Amen. 


n Namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des darm 


: JT p ſt nit vn⸗ 
hagen Geiſts / das du auſsfareſt / vnd weicheſt rech: des 
| dieſem Diener Iheſu Chriſti dieſer dienertn) alocin Oe 
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Laſſt vns hoͤren das heilig Euan 
Ds Suk gefion Sanct Marcus. 


nag be uder zeitbr racheen ſie Kidlty zu Jheſi/das 4 
— kal er ie ſolt anruͤren die Junger bedrocten dit / 
der msds ſo ſit brachten. Da das Jheſus ſahe / verdros en 
ger 4s in / vnd ſprach zu jn / Laſſt die Lindlin zu mir kom | | 
genen men / vnd weret jn nicht / denn ſolcher iſt das Him⸗ 
bud“ melreich. Warlich ich ſage cuch / Wer nicht das 
widerfart Reich Gottes nimpt/wiceinn Lindlein / der wird 
_ kommen. Vnd er hertzet an 
eee ſegnet ſic. t 


Dennlege der Prieſter ſeine hend auff 
Nindts haubte / vnnd bete das Vatter Un- 
= / ſampt dem Paten oder Gefatterenn/ 
iend. 


S du biſt im Himel / : . 


Geheilget werde dein Name. Zu komme 
wie im Himel. Vnſer taglich brodt gib vnns heut. 
— vg vns vnſere ſchuld / als wir vergrben 

Schuldigern. Vnd fare vus nicht in vera 
— — erloͤſe vnns vom vhel. —— 
— — Nach / die Krafft / vnnd die Herrug keit un 


ewigkeit / Amen. J bid 
5 
* 8 < : * 
« 


dein Reich. Dein willgeſchce/auſferden da 


.- O_ trage man das kindlin ʒu dem 
7 vnd der Prieſter ſpreche. 
ER bchuͤt deinen eingang vnd auſs- 
Eko ewigen zeiten. 
Darnach las der Prieſter dz kindt durch 
— Paten / oder die Geuattern dem Teuf⸗ 
el abſagen / vnd ſpreche. 


N. Widerſagſtu dem Teuffelr 
| Antwort. Ja / ich widerſage. 
Vnd allen ſeinen wereken? 
Antwort. Ja / ich widerſage. 
Vnd allem ſeinem weſen? 
Antwort. Ja / ich widerſage. | 
Darnach frage er. f 
Glaubſtu an Gott den Allmechtigen Vatter 
Schoͤpffer himels vnd der Erden? 
— Aue ner 1 
Glaubſt du an m Chriſtum ſeinen 
| —— — der empfangen iſt 
ooo eatery roms rt 
| fawen / gelidten vnder Pontlo Pilato / getreutzi⸗ 
gt / geſtorben / vnd begraben / Iſt nider gefaren zur 
For / — dritten tag aufferſtanden von den tod 
in / auff gefarn zu den himelnn / da er ſitzet zu der 
Race Gott des himliſchen Vatters / von dan⸗ 
Ls mar kommen * dic lebendigen vnd 


Glaudſi 


* 


GEES LES 
8 
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Glaubſt du an den heiligen Geiſt / einn heilige 
hriſtliche Lirchen / Gemeinſchafft der Heiligen / 
ergebung der ſuͤnde / Aufferſtehũg des Fleiſchs / 

vnd nach dieſem leben / ein ewigs leben? 

Antwort. Ja / Ich glaub. 
Wiltu getaufft werdene 
Antwort / Ja / Ich will. 
Da neme er das kindt / vnd Tauffe 
es mit waſſer vnd ſpreche. w_ 
Vnd ich Tauffe dich / Im namen des Vaters / 
vnd des Sons / vnd des heiligen Geiſts. 

Denn ſollen die Paten! oder Gefattern 

das kindlin halten in der Tauff. Vnnd der 

Prieſter ſprech well er das Weſterhempt 


ES SUD eee FERN 
Der Allmechtig Gott vnnd Vatters vaſers 
HERREN Theſu Chriſt (der dich von oben he- 
geborn hat / durchs Waſſer vnnd den heiligen 
Geiſt / vnd hat dir alle deint ſuͤnde vergeben / Der 
ſterck dich mit ſeiner genad / zum ewigen lchen / 


Amen. . 

Der fare chm 
Antwort / Amen. „ 
Nach der Tauff ſolulen die pfarrherr odd 
der Nirchendiener / die G — > 


vngeferlich auff dieſe 
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Ch vermane euch inn krafft der 
| Chriſtlichen lieb / die jr jetzund an des find 
lins ſtatt / bey der Tauff gethan habt / weñ 
ts ſemner Eltern / durch todts / oder ander vnfall be 
| raubt wurde / eh denn es zum brauch ſeiner ver⸗ 
' yunfft kame / das jrs fleiſſig vnd trewlich wolt vn⸗ 
terrichten / vnnd leren / Erſtlich die Zehen Gebot / 
auff das es den willen Gottes vnnd ſeine Suͤnd 
me dardurch erkennen. Darnach den Chriſtlich 
Glauben / durch welchen wir gnad / vergebung 
der Stinde / vnnd den Heiligen Geiſt empfahen. 
Zu letzt auch das Vatter Vnſer / damit es Gott 
nanrüͤffen / vnnd vmb hilff bitten koͤnne / dem 
Sathan widerſtand thun / vnd Chriſt 
| lich zu leben / bis Gott an jme erfuͤl 
. let was er jetzund in der Tauff 1 FF: 
angefangen hat / vnnd es 3 e 
"OE ſclig werde/ Amen. =_— 


» 


= IX. (bake 
Wie ol halt 
Wiemam es ol hal M 


O ein Kindt 


durch die hebam 
menn / oder ſonſt 
— — 
n der not / Jach⸗ 
taufft iſt ( welchs 
doch nit eh ſoll ge 
ſchehen / Denes 
ſey volkomenlich 
geborn / vnd von 
der mutterledig) 
Da ſoll derPfarr 
wb 
| At endiener /f 
fig befragẽ / bey der perſon / ſo dz kindlin gtaufft hat. 
. TY Znmerſten. 
Me ' ObdzRindlinyolfomenlich geborn geweſſt ſey / 
da ſie es gtaufft hat oder ñt. Denn wo dz kindlin nit 
gar geboren / ſonder nur mit einem hendlin / fuͤſslin / 
oder ſonſt eim andern theil des leibs / ſich ſe hen lies / 
ſoll mã es in keinẽ weg Tauffen. Denn weil die Tauff 
ein Widergeburt iſt / ſo kan das kindt durch die Tauf 
fe nit wider gborn werdẽ / es ſey denn zuuor gãtz vnd 
gar in die Welt geborn. Derhalb ſollen die Pfarrher 
ren vnd Rirchẽdiener in ſolchem die Debammen vn 
| terrichten 


terrichten / wo fie es thun hetten dz ſie es nimer thun 
denn es iſt vnrecht. Sintemal die Tauff v6 dẽ BEN 
M Chriſto denen geordnet iſt / die vollkomen an 
die Welt gborn ſein. Die aber noch nit gborn ſein / kã 
man nit Tauffen. Es ſollen aber die / ſo in ſolchen noͤ 
t dabey ſein / bedes Mutter vnd dz kindt / dem Allme 
chtigen Gott durch trewliche fuͤrbitt befehlen / das 

Gott der Outter helffen / vnd das kindlin mit ſeinem 

heiligen Geiſt bgnaden / es voͤ ſuͤnden erledigen / vnd 

twig / vmb Chriſti Iheſu ſeins Sons willen / der fiir 

lle ſuͤnder geſtorben / woͤlle ſelig machen. Solch fiir 
bitt wiſſen wir / dz Got nit allein von vns fordert / ſon 

der wil jms auch gefallen laſſen / vnd erhoͤren / wie dz 
Erempel aus weiſet / von dem gichtbruͤchigen / Ma 
thei am 9. Denn da ſagt der Euangeliſt mit klarenn 
worten / der OE RA ſabe — glauben / vnnd ſprach 
dem gichtbruͤchtigen / Sey getroſt mein Son dei 
de ſünd ſein dir vergeben. 85 
' | Jum andern. 
Ob dʒ kind mit rechtemnatirlichemwaſſer gta _ * 
fetſey. Denn ſolchs iſt euch von noͤten / Vrſach / der 
vnd ordnung Chriſti gehet ſtracks dahin / mã 
e durchs waſſer von newem geborn werden. 
Zum dritten. 1 
lochen Solch 7 
ts alles / mag man auch bey den Weibern / ſich erfra⸗ 
| gen / ſo dabey geweſſt ſeind. Als zeugen der Taufe. 

So nun in ſolchem allem / rechte Ordnung ghal 
en / vnd kein mangel befunden wird / ſol dz kindt kei⸗ 
nes wegs wider getaufft / ſonder der Chriſten gemei 
ir / die ſampt dem Kinde bey der Kirchen verſamlet / 
auff ſolche weiſe befohlen W t. = 

oe i N 


1 
17 
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Rallerliebſten nemet zu hertzen / 
wie groſſe gnad vnd barmhertzigkeit Got 
an vns in der Tauff thut / da er ſein freunde ® 
lichkeit vnd leutſeligkeit / gegen vns erzeigt vñ vn fel 
nit vmb gerechtigkeit willen der were / ſo wir ge⸗ 
than haben / ſonder nach ſeiner barmhertzigken / 
durch das Bad der widergburt / vnd vernewerüig # 
des heiligen Geiſts / ſelig macht. Denn er aldan 
krafft des worts / durch ſeinen Geiſt toͤdtet / vertil⸗ 
get vnd abweſchet / alles das vns zu Suͤndern ma 
chet / befleckt oder verdampt. Gleich als er im Ro⸗ 
ten Meere die feinde ſeines volcks erſeuffte / Vnnd 
in der Suͤndflut alles Fleiſch / bis on acht Seelen/ 
dic erhaltẽ wurden / vertilgt. Alſo macht vns auh 
dieſes waſſerbad im wort Gottes ſelig / nit das ab 
thun des vnflats am Fleiſch / wie im leiblichen w⸗ h 
t euſſerlich gſchicht / ſonder die zuſagũg Gottes 
der Bundt eines guten gewiſſens mit Gott / durch 
die Aufferſtehung Jheſu Chriſti / dardurch wir in 
krafft des Goͤttlichen Bundts in vnſerm gewiſſen 
gereinigt vnd verſichert werden / beide mit Gottes 
wort / vnd euſſerlichem warzeichen / das alles das 
auffgehebt / todt vnd abe oder vergeben ſoll ſein / ſo 
vns beflecken vnd verdam̃en mag. Wir ſeind auch wirt 
im gewiſſen frey / ledig vnnd ſicher / das wir it 
Gott vereiniget im Bundt ſehen / vnd vns niche 6 


wir aber auch die vergebne der ſtinde meiden vnnd 
derſelbigen gleich todt ſein. Deñ alle die wir getauf 
fetſeind / ſeind in den todt Jheſu Chriſti getauffet. 
o ſeind wir je auch mit begraben durch die Tauf 
e in den todt / vnd alſo der ſtinden vnd gantzem al⸗ 
tem leben abgeſtorben / vnd zu ruh geſtelt / das vns 
| nichts verdammen / noch von der hulde Gottes ab 
ſuͤndern moͤge. | 
Darumb ſollen wir nun Gott billich dancken / 
vnd vmb ſein vnausſprechlich gnaden loben / Dar 
neben aber auch ernſtlich vnnd andechtiglich Bit⸗ 
| ten / das er ſeinn angefangenes werck vollbringen 


| wolle an vnns / vnd an allen den jenen / ſo zur heili 
gen Tauff beruffen vnd gebracht werden / ſonder⸗ 
ch aber / an dieſem ſeinem Diener (oder / an dieſer 
ſeiner Dienerin) ſo im namen des Vaters / Sons 
bund heiligen Geiſtes / mit dem waſſer / nach dem 
lefelch Chriſti getauffet iſt. 
Das wir aber deſt gewiſſer koͤnnen Bitten / ſo 
x zu vor das Euangelion / da ſich vnſer HE 
| E Jheſus Chriſtus genugſam vernemen leſſt / 


wir deſt beſſer fuͤr ſie zu bitten haben. 


Der Euangeliſt Marcus ſchreibet alſo. 
a M if Zu 
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ur verdamnus ſol gereichenn. Dargegen ſollen 
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das er ſich der Linder annemen wolle / Derhalb 
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Zu der zeit brachtenn ſie Lindlin zu Jheſu / das 
er ſie — anruͤren / Aber die Juͤnger = 
ſo ſie brachten. Do das Jheſusſahe / verdros cg 
ine / vnd ſprach zu jn / Laſſt die Kindlin zu mir kom 
men / vnnd wehret in nicht. Denn ſolcher iſt dag 
Reich Gottes / Warlich ich ſage / wer nicht das 
Reich Gottes nimpt wie ein Lindlin / der wird nit 


hinein kommen. Vnd er hertzet ſie / vnd legt die hen 
de auff ſie / vnd ſegnet ſie. | , 
Auf ſolche zuſagung/vnd gewiſſen troſt / laſſt 
ons mit andacht fir dieſes Kindlin ein Vatter vn 
ſer bitten 


Nach dem Gebet Segne er das Rinde 
lin mit dieſen worten. | 


Der HENRE beh dine cingang n 
auſsg vonn nun an biſs zu en zeiten / 
A Nen. ca 
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7 1 vnd derhalb vmb 
ly Sl 0 — bitẽ / vnd võ 
8 undẽ ſich entbin⸗ 


1 2 
— dẽ laſſẽ. Der troſt 
iſt neben der Abſolutio / dz man jnen wol einbilde wz 
mſer OE RNA Chriſtus mit dẽ Abentmal hab woͤllk 
| anrichten:Ond hie wird v6 noͤten ſein / ſonderlich an 
denorten / do man die Bepſtiſche Ordnung mit dem 
heiligen Sacrament bisher gehalten hat / dz mã die 
leut trewlich vnterricht / v der einſetzung Chriſti / dz 
ernit allein ſein leib eſſẽ / ſonder auch ſein blut auſs dE 
| Relche alle hab heiſſen trincken. Vnd mag ſolchs be 
des Vnterricht vnd Troſt / geſchehen auff dieſe weiſe 
die folget. Vnterricht. 
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den / ſo des Abentmals des 
| HERKREN begeren. 
K Ranck leut / 
(a) 7 5 oO ſo des BERN 
ee 2 
/ „N, | u vnterrich⸗ 
| 2 WY IF te vnd troͤſtẽ. Die 
8 — vnterricht iſt dz ſie 
ö 8 8 ſich recht ſollen er 
; > —”>—_ & > 2 24 keñen lernen / wie 
pe arm ſuͤnder ſein 
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Onterricht. 


ee fx Ein lieber Menſch / du ligſt ſes, 1 *% 
1 und da in Gottes handẽ / vñ weiſſt nit auf 
en welchen weg es Gott mit dir wenden will / 
ſores wi Ob er dir wider zu deim gſund helffen / oder dichſe⸗ 
depuis, Gund mit todt von dieſem leben abfordern wil. Vñ 
my obdugleich wider zu deinem gſund wuͤrdeſt komẽ / 
ſo iſt doch dz gewiſs / dz es ein mal muſs geſtorbey 
ſein / Was aber nach dem todt folgen werde / weiſt 
du auch. Deñ alſo bekeñſt im glauben / dz Chriſtus d 
ſitz zur rechten ſeins himliſchen Vaters / vñ werde 
wider kom̃en zu richten die lebendige vñ die todtr. h 
Dz alſo du vnd alle menſchen / nit allein den todt / i 
ſonder auch Gottes vrtheil vnd gericht am Juͤng⸗ 
ſten tag gwarten muſt. Derhalb wer es wolvou6 
ten / das du dich auff ſolche fart recht ſchicketeſt / vñ 
dieſcs wercks / welchs Gott jetzund mit dir far hat {i 
gute achtung haben nemſt. Deñ es iſt ein groſſe vn 
terſcheit zwiſcht eins menſchen kranckheit vñ todt / 
vñ eins vihs. Oz vihe mus auch ſterbẽ / leidet auch | 
allerley kranckheit / wie wirſchen/aberſolhsiſtal \ 
les natürlich / vñ widerfert jm / nit auſs Gottes 30 | pi 
ren / es iſt ſein natur alſo dz es nit allweg fan bleibk | re 
vii je zu weilen rinẽ vnfall leiden / vnd aufffoſſew mew 
| vnd 


o £ 
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| pnndendtlich gar ſterben mus. Wenn es nun todt 
i / ſo iſts alles aus vnnd dahin / hat weiter nichts 
| rten. | | 
Aber der Menſch mus kranckheit vnd den todt 
vb der ſuͤnden willen leidẽ. Denn wie der HErr 
Im Adam im Paradis troͤwet / vnd ſpricht / Wel⸗ 
he tag du von dieſem baum eſſen wirſt / wirſtu des 
| todes ſterben. Solchs ſoltu wol mercken / vnd wiſ⸗ 
m / Dieſe kranckheit / ſo du jetzund leideſt / iſt nicht 
bugefer / noch allein natuͤrlicher weis dir widerfa⸗ 
mn / es iſt deiner ſuͤnden ſchuld / das du auch ein A⸗ 
dams kind biſt / der du inn ſuͤnden empfangen / ein 
| — natur mit dir von Vatter vnd Muter ge 
die du von der kranckheit moͤgeſt ledig werden / da 
magſidu Artzt vnd Artzney / ſo von Gott dem men 
e beſten geſchaffen / brauchen / vnnd Gott 
uten / dz er ſein gedeien darzu gebe. Denn da zwin 
get vns die erfarung / das wir muͤſſen bekennen / 
| hf 
Arcatur erſchaffen / die ſondere krafft vnd heilſa⸗ 
waͤrckung in vnd auſſer dem leib haben / Der⸗ 
. N halb 
© | 


racht/vnd wider Gott vnnd ſein wort / dein leben 
gleich wie in vielen kranckheiten / ſchadet dis oder 


uuſunden haſt zugebracht. Derhalb haſt du zwey 

dung jetz zubedencken. Das erſte iſt das geringeſte / 
henes eſſen oder trincken / Alſo widerũb hat Gott 
del fruͤchte / wuͤrtze / wurtzel / kreuter / vnnd andert 


—— nicht allein nicht vnrecht / ſonder auch ng 
lich vnnd gut iſt / inn der kranckheit / bey mens 


menſchen 
rath vnd hilff ſuchen vnd brauchen / doch allweg ad 


ſo / das man Gott fuͤr den beſten vnnd gewiſſeſten # 


Artzt halte / vnd neben der artzney fuͤrnemlich auff 
ſein huͤlff ſehe vnd hoffe. Oz iſt das erſte / aber dz 


eu xn ringeſt da du jetz ſolt nach gedencken. Oz ander it / 
cker hat wie du von der ſüͤnd / vnd dem zorn Gottes moͤgſ f 


erloͤſet werden / Vnd mit dieſem ſtuͤck mus man an 
heben. Denn weil die kranckheit durch dit ſund 
verurſachet wird / mus die ſuͤnd zuuor hinweg / ſol 
anderſt dem leib geholffen / Vnnd ſonderlich / mus 
die ſand zuuor hinweg ſo in jehnem leben / dem leib 
vnd der ſeel ſoll geholffen werden. Deñ die kranck⸗ 
he ret on das auff wenn der todt kompt. Aber 
d 


o 
ger 
So 


er 


t noch dauorn iſt. | 


vnd der ſuͤnden entlediget ſein ? Der kfranchcit 
halb zweiffelt mir nicht. Denn was dem leib wehe 
thut / des wolt man gern geraten. Derhalb ſchaw 
nur / ob dir anch vs hertzẽ deine ſand leid ſeind / vi 
du gern wolteſt von den ſelben embunden ſein. Wz 
Antwortſt du mir? Ber enneſt du dich / du ſeieſt ein 


oͤret darumb nicht auff / ſintemal Got 


ſage mir nun / ber enneſt du dich far einen 
Suͤnder. Vnnd wolteſt gern bedes der — | 


a. mer Sthnder/vnd habſt dein lebtag wider Got > 
vn . 
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vnd ſein Wort / vnd dein eigen gewiſſen / viel boſes 
hun / vnnd zuthun im ſinn gehabt? Iſt dir ſolches 
guch von hertzen leid / das du woͤlleſt du hetteſt es 

nicht thon / vnnd gedenckeſt es auch / wa Gott dir 
das lebẽ weiter goͤnnet / nicht mehr zu thun / ſonder 

dach fleiſſiger nach Gottes wort vnd willen zu hal 
mn vnd zu beſſerne Was Antworteſt du mir 


| | Pie Antwortet er. 


Ja. 
Droſt. 


vnd zur gnade Gottes vnd ewigem leben kummen 
moͤchten. Wie — predigt Johan. 

ott die Welt geliebt / das er ſeine 
eingebornen Son geben hat / auff das alle die an 


am uj. Alſo hat 


in glauben / nicht verloren werden / ſonder dz ewig 


leben haben. Glaubſt du nun an vnſern HER Rn 


Iheſum Chriſtum / dz er vmb deinet wille Menſch 
worden / vnnd fuͤr deine ſuͤnde am ſtammen des 


Creutz bezalet / vnd ſein leben auffgeopffert haben 
Glaubſtu ſolches / ſo embinde ich dich im Namn 


des Vatters / des Sons / vnnd heiligen Geiſtes / 
von allen deinen ſuͤnden / vnnd z weifele ja nicht an 


dem / das ich dir jetzund an Gottes ſtatt 9 5 
a Þ 


Denn alſo befilht Chriſtus / man ſol in ſeinem 


men bus / vnnd vergebung der ſtinden predigen / 


Vnd Johannis xx.ſagt er / Nemet hin / den A's 
le 


Avſolutto Geiſt / welchen jr jre ſuͤnde vergebt / den ſein 


vergeben / Vnd welchen jr ſie behaltet / den ſeind ſit 
behalten. Derhalb ſolt du durch Chriſtum verge- 


bung deiner ſuͤnde / vnd das ewig leben gewis glan m 
ben / vnd hoffen / vnd nun fort an / deim liebe Gott 


in ſeine hend frey ſetzen / er mache es mit dir / wie cs 


ſein Goͤttlicher will iſt. Denn ob ſchon die krank A - 
heit anhellt / vnnd der todt folget / ſo iſt es doch fet · 
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PET. 


ner nicht mehr ein ſtinde kranckheit / noch ein zorn | di 


todt / ſonder es iſt alles mit einander ein — che 


ning / das wir zu dem kommen / welches vns Chri⸗ 
ſius mit ſeinem leiden vnnd ſterben verdienet hat / 
das iſt / zum ewigen leben. OS 
7  Auff das aber ſolcher troſt / vnns deſi gewiſſer 
ver / hat es der HERR bey ſolcher zuſagung al- 
iin nicht woͤllen bleiben laſſen/ Sonder die ſelben 
rſtlich mit der heiligẽ Tauffe verſieglet / Denn du Troft ves 
"hiſt in den todt Chriſti getauffet / das du deſſelben Sede 


genieſſen / vnd dadurch von ſuͤnd vnd todt ſolt ge⸗ — 
freiet werden. Zum andern hat Chriſtus ſeinen 
Chriſten das Abendtmal zum newen Teſtament 
eugeſctzet / In welchem er vns ſein leib vnnd blut / 
nurſpeis vnnd tranck gibt / auff das wir ja gewiſs 
wurden / ſolcher leib ſey fuͤr vnſer ſuͤnd geben / vnnd 


Wenn wir aber mit ſolchem Teſtament Chri⸗ cramene 
recht woͤllen vmbgehn / ſo muͤſſen wir es anderſt dan vnd 
cht handlen / dann Chriſtus ſelb befolhen hat. neme=wee 
Nun aber hciſſt vnſer lieber HERR Chriſtus — 
| wy leib eſſen / vnder oder mit dem brot / <®seſesto 
ſonder heiſſt auch ſein blut trincken vnder dem 
wein / vnnd ſpricht / Trinckt alle daraus. Derhalb 
tan vnd will ich dir das Sacrament anderſt nicht 
: ite weeds Wes befolhen / = 
die Chriſtliche Kirche allenthalb lenger denn drey 
ehen hundert Jar gebrauchet hat. So ſoltu ſol⸗ 
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fan blut zu vergebung vnſerer ſunden vergoſſen. , g, 0 [| 


ches Satrament auch anderſt nicht begern / noch 
nemen / denn wie es Chriſtus befolhen hat / ſo kan ure 
ſtu als denn gewiſs ſein / das du ſeinem willen fol ⸗ 
geſt / vnd nicht vnrecht thuſt. 0 
Cos t mir wiltu auff Dieſe weiſe das hoch⸗ {., 
wirdig ament empfahen / deinen Glauben 
damit zu ſtercken / das der Leib Chriſti fir deine 
ſuͤnde geben / vnnd ſein Blut zu vergebung deiner N 
ſuͤnde vergoſſen ſey r 
So der Krancke Ja antwortet / ſo knie 


erſtlich der Kirchendiener bey dem Kran⸗ 
cken nider / vnd bete mit im das Vatter Vn⸗ 


ſer — laut. | 

arnach trette er fur den Tiſch / da die 
Hoſtia und der Wein iſt / vnnd ſpreche die 
wort vnſers DeERRN HN Chriſti fein laut. 


Erſtlich. a % 
JIgn der Nacht da Iheſus verraten ward Na 
er das Brot / dancket vnd brachs / vnd gabs ſeinen 
Juͤngern / vnd ſprach / Nemet hin / vnnd eſſet / das 
iſt mein Leib / der fuͤr cuch gegeben wird / Das thut 
zu meinem gedechtnus. 
Nach dieſen worten gebe er juen das 
Brot / vnd ſpreche. 
Nimb hin vnd jſſe / das iſt der Leib Jheſu hn⸗ 
ſti / der fuͤr deine ſuͤnd geben iſt. ] 
: Darnach trette er wider zum Tiſch / vnd 


eche weiter. . | 
Beſſelben glachen nam er auch de Kelch / nac A 


dem Abentmal / vnd dancket / vnd gab jn den vnnd 
prrach / Trincket alle daraus / dz iſt mein Blut des 
Newen Teſtaments / das fuͤr euch vnd fuͤr viel ver 
goſſen wird / zur vergebung der ſuͤnden. Solches 
hut / ſo offt jrs trinckt / zu meinem gedechtnus. 
Mach dieſen worten gebe er jnen den 
Wein / vnd ſpreche. 

Nimb hin vnd trincke / das iſt das Blut vnſers 


— 


ch durch die heilſame gabe / des Leibs yi Bluts 

deines Sons heſu Chriſti haſt erquicket / vnd bit 
tedich / du woͤlleſt mir ſolches gedeyen laſſen / zum 
ftfarcken glauben gegen dir / das ich auff dein barm 
bertzigkeit alles wagen / vnnd durch hilff deines 
Sons vnd des heiligen Geiſts alles vberwinden / 
vnd deiner zuſag nach / ewig leben moͤge / Amen. 


Wie mann die Kran⸗ 


ceen troͤſten ſol 


88 EH dancke dir Allmechtiger Gott / das du 


\ 
%, 


| So es ſich zeit / oder ander gelegenheit 

Hhalb will leiden / mag er den krancken wei⸗ 

ter troͤſten / vnd dabey vom rechten brauch 
des Abendmals vnderrichten / Alſo / 


Jeber Chriſt 


bedencke ja 


Gott an dich vnnd 

vns alle / die wir geo 

taufft ſeind / gewen 

det hat / Dz er ſeins 
eingebornen Sons 
nicht verſchonet / 

F ſonder fuͤr dich / vn 
vns alle / in dentodt 
das acht ( geben hat / auff dz 
r du vnnd wir alle 
= 7 Surch jn zum ewigen leben kommen / vnd von ſind? 
vnd todt erloͤſet werden. Fůr ſolche wolthat / fordert 

der liebe OE RN nichts / denn das wir nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſonder ſeln Teſtament offt brauchen / vnd ſucht 
ſollen / wie er ſpricht / Thut ſolches zu meinem ge⸗ 


Was man 
thun ſoll / 
wenn man 


Bin mein nicht / ſonſt werdt jr kein troſt weder im 
immel noch auff Erden finden / wenn jr mein 
vergeſſet. Denn da iſt je niemandt / der fuͤr vnns ge⸗ 
8 orben ſey / denn allein vnſer lieber PEXX CIO 

| Niemandtiſt / der vnns von ſuͤnden kon- 
ne ledig machen. Vliemandt iſt / an demGOTT 


wz fuͤr groſſe gnad 


dechtnus / ſo offt jrs thut. Als wolt er ſagen / Vergeſ⸗ 


—— — 
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| elnwolgefallen hab /anſſerhalbChriſto. Derhats 
1 fllen wir ſein nicht vergeſſen / das iſt / wir ſollen vnſt 
7 rebertzen damit troͤſten / das er fir vnſere ſiind beza⸗ 
et / vnd mit ſeinem ſterben vns vom ewigen todt erloͤ 
ſet / vnd durch ſein anfferſtehung vnns den weg zum 
mwigen leben geoffnet hat. 
So wir 1 troſts nit vergeſſen / vnd dieſe wol 
hat Chriſti feſt in vnſerm hertzen behalten / ſo wird 
vs alles leicht werden / was vns auff Erden mag ʒu 
| ſiehen. Dein KranckHeit thut dir wehe / vnd du leſſt 
dich geduncken / du wolleft aller welt gůter / wenn du 


auſs dem Vatter Vnſer erinnern / das du dein lebtag 
Gott gebeten haſt / das ſein will auff Erden geſche⸗ 
im Dimel. Wirſt derhalb erſtlich dich gedul⸗ 
ig in Gottes willen geben. Denn es je nicht dein will 
t / das du jetʒzund ſo Kranck ligſt. So weiſt du / wo 


— 


| | | 
Araucks 


hetteſt / drumb geben / das du jr entlediget wuͤr⸗ heit wid 
| bf Nun biſt du ein Chriſt / ſo kanſt du dich erſtich f 3 


fert auß 
Gottes 


willen. 


' WGottes will nicht wer / ſo koͤnte kein Creatur im hi 


nalnoch auff Erden dir ſchaden thun / wie Chriſtus 


— tonne nicht ein herlin von vnſerm haubt fat , 
on d | 


en willen vnſers Vatters im himel. 

Jaa ſprichſtu / Iſt es denn Gottes will / das ich ſo 
fend da kranck lig / vnd ſolchen ſchmertzen leide Wie 
an er ſo vnbarmhertzig ſein / das er mir nicht hilfft© 
Ns doch vnmuglich / das ichs koͤnne lenger zukom 
men. Wolan / ſo lerne nicht allein das / das ſolche 
Nranckheit / auſs Gottes willen dir widerfahren iſt / 
ind du dein lebtag gebeten haſt / vnnd noch / Gottes 
N will / vnd nicht dein wil ſoll geſchehen / Sonder lerne 
nuch / was doch Gott mit dieſer kranckheit / im ſinn 

ond warumb er dirs hat auffgelegt. 
| ben 


= 


"4 


d. 
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Oben haſt gehoͤret / wie wir Menſchen vnſere 
Kranckheiten anderſt / denn aller andern Creatuten 
KAranckheit vrteilen ſollen. Denn des ODenſchen Kra 
ekheit hat jren anfang von der ſuͤnde her / Derhalb 
die Rranck heit allweg / vns vnſerer ſůndhafften Na⸗ 
tur erinnern ſoll. Denn wo wir von Natur nit Suͤnd⸗ 
hafft weren / ſo wuͤrde weder Rranckheit noch todt 
vns koͤnnen ſchaden thun. , 

Nun braucht aber Gott eben ſolche ſtraff der ſiſn 


Kranck: 


bert helt den / die Kranckheit / dazn / das wir vns erkennen / der 
vns ab / ſůnde feind werden / vnns beſſern / vnd z u Gott vmb 


von ſůn⸗ hilff / troſt / vnd gedult ſchreien ſollen. Ja er brauchet 
den. die Kranckheit auch dazu / das wir deſt weniger ſun 
den ſollen. Denn da ſol vnnd muſs der Kranck ſeines 
Beths warten / vnnd mit dem leib feiren / da er ſonſt / 
wo die kranckheit nit wer / da vnd dort hin gehn / dis 
oder ein anders / wider Gott vnd ſeinen nechſten an⸗ 
fahen vnd thun wird. Duncket dich deñ nicht / dzes 
dir gut ſey / das du alſo von ſuͤnden abgehalten / vnnd 
durch dieſe deine Rranckheit jetz und võ Gott dahin 
gezwungen wirdſt / weil doch menſchliche bilff we⸗ 
nig vermag / das dn dich auff Gottes hilff vertroͤſteſt 
zu Gott vmb hilff ſchreieſt / von jm troſt vnd leichte⸗ 
rung gewarteſt ? 
Bey geſundem Leib weiſſt / wie wir zum Beten 
Vran>- ſo kalt vnnd ſchlefferig ſind. Die Kranckheit aber 
— 2 richtet dich jetzund alſo zu / das dein hertz mehr deñ 
n der mundt Betet. Denn da ſteht dieſer gedanck vnd 
wunſch jmerdar im hertzẽ / O Gott hilff / O Gott dz 
es ein end wer / Dilfflieber Gott. Solchs hertzen ge⸗ 
bet iſt bey gſundem Leib ſehr ſeltzam. Nun weiſſt du 
aber auch / wie Gott an ſolchem hertzlichẽ ſen 5 


— 


ein wolgefdllenHat/vnd my zu / Was wir im na 
men Chriſti bitten / ſoll erhoͤret ſein. Derhalb ſolt du 
nicht ʒweiflen / Gott wil helffen / Vnd wo er zum zeit⸗ 
lichen leben nit hilfft / ſo wird doch ein beſſere / vnnd 
| ewige hilff folgen / Sey nur getroſt vnd keck im glan 
ben vnd gedult. ä | 
Fum dritten weiſſt du / wie dis zeitlich lebẽ vns ſo 
vber die maſſen ſehr liebet. Es mache Gott den Di⸗ 
mel vnd das ewig leben / ſo herrlich vnd ſis er immer 
woͤlle / wenn wir bey geſundem leib ſeind / ſo haben 
wir wenig andacht / ſehnen / noch verlangen dar⸗ 
nach / laſſen vns duncken / wir wolten vns an dieſem 


zeitlichen ſettigen laſſen / wenn es nur ſo allweg blib. 


Auff das nun Gott vns dieſes elend ſuͤndhafft leben 
hie auff Erden erleide / vnd ein begird eines andern / 
beſſern / vnd ervigeslebens in vnſere fleiſchliche vnnd 
| weltliebende hertzen einſencke / Da braucht er leibli⸗ 
che ſchmertzen vnd Kranckheit zu / vnnd macht vns 


dieſes lebens ſo vngeſchmack damit / das vns jmmer 


dunckter bleibe ʒu lang anſs / er wolle vns nit bey zeit 
hoͤrn / er ſoll doch ende geben / vnd ſich nicht ſaumen. 
Solchs wuͤnſchens vnd bittens / muſte vnſer OE 
e Gott wollang gerathen haben / wo er dich nit 
alſo / durch ſeinen gnedigen willen / auſs der geſund⸗ 


heit gehoben / vnd in kranckheit geworffen hett. Da 


imb iſt auch in dieſem fall die kraͤckheit dir ein edels 
Klein ot / vnd —— fie fiir ein groſſen ſondern ſchatz 
vnnd ein gewiſſes anzeigen Gottes gnedigen willen 
achten. Sintemal dich Gott dadurch bringt / zu eim 
techten ernſtlichen ſehnen vnd verlangen / nach den 
ewigen guͤtern / vnd nach dem ſchatz welchẽ vnſer lie 
ber DEXK Chriſtus vns allen erworben hat / da du 
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vnd wir alle ſonſt ſolches ſehatzes nit achten / vnd vn 
— vnnd wolluſt allein an der ſehnoͤden boͤſen 

t / an ſuͤnden / an gelt / gut / eſſen / trincken / vnd an 
dern zergenglichen haben wuͤrden. 


Aber ſolches / wiewol es viel vnd ein groſſer tro 
dir ſein ſoll / iſt es noch nichts / gegẽ dieſen zweien ſt 
cken / da der heilig Paulus vns vonleret. 


Aranck —¶ Das erſt das er ſpricht i. Cor. u. So wir vnnsſelb 
here iſt em richteten / ſo wurden wir nit grichtet. Wenn wir aber 
och gag gerichtet werdẽ / ſo werden wir vo dem !DEXXEN 
da vnns zuͤchtiget / auff das wir nit ſampt der welt verdampt 
Sott ſonſt werden. Dis iſt ein treffenlicher ſpruch / Derhalbſo 
te trafft. bilde dir jn feſt vnnd wol ein. Er macht erſtlichen die 
leiblichen ktanckheit etwas hart / das ers eingericht 
oder ſtraff Gotts nennet / vnd ſpricht / Wenn wirvns 
richteten oder ſtraffeten / das iſt / võ ſůnden at | 
vnd vns beſſertẽ / ſo doͤrffte Gott vns nit richten no 
ſtraffen vñ durch ſein kranckheit võ ſůndẽ abhalten. 
Stimmet alſo fein mit den vorigenn Ker / das vnſere 
kranckheiten von der ſůnde herkomen / vnd ein ſtraff 
der ſuͤnden ſind. Solches iſt ſchrecklich zuhoͤren. 


Aber da wendets der heilige Paulus ſo hertzlich⸗ 
en fein wider herumb / vnnd ſpricht: War iſt es / dem 
kranckheit iſt Gottes Gericht / vnd ſtraff vber die ſuͤn 
de / Aber da huͤte dich / das du bey leib derhalb an 
Gottes gůte vnd barmhertzigkeit wolteſt ʒweiffeln. 
Denn ob wol Gott zuͤrnet / ſo zuͤrnet er doch wie einn 
Vatter / vnnd nit wie der Hencker. Ein Vatter kanes 
bedes / das er wol von hertzenzuͤrnet / vnnd dennoch 
das kind auch von hertzen lieb hat / vnd mit allẽ trew 
en meinet. Alſo verſtehes auch / wenn ich ſage aſſet 

| | . a 


ſtraffet dich vmb deiner ſuͤnde willen / mit kranckheit 


Denn ſolches iſt nicht ein Denckers ſtraffe / der das 
leben nimpt / auff das man nit mehr moͤrde / ſtele / od 
der anders thue. Es iſt ein Vatters ſtraffe / der alſo dz 
kind ſtraffet / das es fort an vor dein boͤſen ſich huͤtẽ / 
vnd alſo inn des Vatters gunſt vnd gnaden bleiben 
ſoll / auff das der Vatter nit zu weiterm zorn vnd heff 
tiger ſtraffe verurſachet werde. 

Solches redet Paulus / mit eim ſehr trefflichem 


wort vnd ſpricht / Gott zuͤchtigt vns mit kranckheit / 


auff das wir mit der welt nicht verdampt werden / 
Die bore vnd Lerne vmb Gottes willen. Du dunckſt 
dich ſehr elend ſein / das dich Gott dermaſſen jetzt 


| hat angriffen. Widerumbleſſt dn dich duncken / des 


r _ 


nengehe es am aller beſten / die Gott jmmerdar bey 
geſundem leib / on alle anfechtung / hin wallen / vnd 
lehẽ leſſt / wie es jnen gefeit. Solchs iſt der vernunfft 
yrtheil / die vber Gottes werck ſich nicht verſteht. Wz 
mtheilet aber der heilig Geiſtc Nemlich das es vnns 
m beſten ſey / das vns Gott vnter die ſporn faſſet / in 
kranckheit / anfechtung rnnd widerwertigkeit wirf⸗ 


fet / vnd zeitlich plaget / auff das wir nit dort ewig lei⸗ 


den / vnd verdammet miiſſen ſein. 
Wie denn die Exempel auch leren. Lazarus im 


darneben ſo viel troſt vonn denleuten nit hat / das ſie 
m goͤnneten / das doch ſunſt vnnuͤtz vonn dem Tiſch 
weg kompt / vnd den hunden zutheil wird. Solches 
iſtein doppelts vngluͤck / kranck ſein / vnd doch gantz 


nd gar kein wort haben / nicht ein Menſch haben / 
F —__———— ee 
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kranck⸗ 


Enangelio Cuc. 16. Iſt ein armer geplagter menſch / — 


der kranckheit halb weder tag noch nacht ruhe / vnd Auce is. 
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krancktheit noch nicht gemacht / deñ es je an ʒimlich 
er wart dir nit fehlet / du biſt in dem deinen / vnd vmb 
die deinen / nit im elend / noch vnder den frembden / 
Solchs hat der arm Cazarus nit gehabt. 
Da vrtheilet nu alle vernunfft / Cazarus ſey ein ar⸗ 
mer elender menſch wie denn war iſt / Aber was ſagt 
Paulus : Caʒarus wird geſtrafft / das er mit der welt 
nit verdampt werd. Wie denn Abraham zum Neichs 
en auch ſagt:Gedẽck S6 / du haſt dein guts empfi 
en in deim leben / Lazarus aber hat boͤſes empfangk. 
Nun aber wird er getroͤſtet / vnd du gepeiniget. So ſa 
ge nun / wolteſt nit lieber Lazarus / vnd hie auff erden 
arm/elend / kranck / vnd hartſelig ſein / vnnd dort inn 
ewigkeit leben / denn mit dem Reichen man alles hie 
auff erden gnug haben / vnd dort nit allein ewig man 
geln / ſonder ewige qual leiden? 
Nu aber ſagt Paulus / Gott ſtraffe der halben mit 
kranckheit / auff das wir nit ſolche ewige ſtraff ſollen 
leiden. Da muſt je bekennen / dz es Gott auch mit die 
ſer kranckheit nit vbel / ſonder auff das beſte mit dir 
meinet. Nicht darumb / als ſolt ſolche kranckheit / lei 
den / oder gedult / den Dimel verdienen. Nein. Solch 
es hat allein Chriſtus mit ſeim ſterben auſs grichtet. 
Sonder das es Gottes gnediger will / vñ ſeliger rath 
alſo iſt / das er auff ſolche weiſs / vns richten will / die 
wir ſonſt inn ſůnden / one bus fortfarn / vnnd von tat 
ʒu tag / je lenger je tieffer in des Teuffels netz vns erwi 
ckelen/pnnd je lenger je weiter vonn der ſeligkeit res 
wurden komen. Solchem vnrath wehret Gott / das 
er durch die kranckheit von ſtinden vns abhelt / vnd 
— gebet/glauben/ vnnd dem wort / ſo gnediglich 
reitzet. 5 | 
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Das ander ſtick da Paulus vonn ſaget / iſt dieſes 
das er ſpricht zun X6mern am s. Dieſer ʒeit leiden iſt — 
nit werdt der herrligkeit / die an vnns ſoll offenbaret w derwer 
werden. Vnnd 2. Corinth. 4. Vnſer truͤbſal die zeit ⸗ eigfert wu 

ch vnnd leicht iſt / ſchaffet ein ewige / vnnd vber alle Gott imn 


mat wichtige herrlichkeit / vns / die wir nichtſthen/ D— 
nan, 


' auffoasfichtbare/ſondern auff dz vnſichtbare. Deñ̃ 
was ſichtbar iſt das iſt zeitlich. Was aber vnſichtbar 
itt / das iſt ewig. Die weiſet Paulus vns auff den hoͤ⸗ 
heſten vnnd letzten troſt / ob wir leiden / das wir nicht 
allein an das leiden denckenn / ſonder mit den au⸗ 
gen vnſers hertzens / auff das kůnfftige vnnd ewige 

Shen ollen / welches pns durch Chriſtum gewis iſt / 
and nit fehlen ſoll. | | 
Denn weil wir Chriſten ſeind / vnnd durch den 
Glauben an Chriſtum / vergebung der ſuͤnden ha⸗ 
ben / da gewinnet es mit vnſer kranckheit vnd andern 
 anfechtungen durch ſolchen Glauben / ein andere 
meinung / Nemlieh / das ſie Gott nicht allein halten 
will / als ſtraff der ſunden / dardurch wir zur bus ge⸗ 
ſordert werden / Sonder auch als einen gehorſam / 
ynnd ein rechtes gutes wolgefelliges werck vnd opf 
fer. Darumb redet Paulus hie alſo daruon / das ſol⸗ 
ches gutes werck ſein belohnung inn jenem leben 
werde haben / vnnd wir an jenem tag ſelbſt ſagenn 
werden / Gott hab vns zu viel reichlich ergetzet / alles 
jamers vnd hartſal den wir auff Erden geltdten vnd 
getragen haben. 
Vnnd das iſt auch die vrſach / das die ſchrifft nit Todem 

allein von Rranck heiten / ſonder auch vom todt ſelb / vur «ts 
ſotroͤſtlich redet / vnnd heiſſt jn ein ſchlaff / das grabe Schlatt. 
aber nennet ſie ——_—_—_——— 


a3 
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ſo wir anderſtrechtdanon wollen reden /ſolltſolcbe 
kranekheit vnd todt anderſt nicht heiſſen / denn bag 
mittel / dadurch wir von dieſem fuͤndhafften leib ent⸗ 
ledigt / vnd zum ewigen leben / vnd freude zu bereitet 
werden / (eben wie ein koͤrnlin das manin Acker ſeet) 
da vns doch je hertzlichen ſolt nach verlangen. 
Derhalb lieber Chriſt / entſetze dich vor deiner 
ſchwachheit nichts. Deiner ſuͤnden halb darffeſt du 
dir nicht foͤrchten / denn Chriſtus hat dafuͤr bezalet / 
vnd dir vergebung der ſtinden/ durch ſein wort vnnd 
inn dem Abentmal zugeſagt / Ja auff vergebung der 
ſtinden biſt du im namen des Vaters / Sons / vnd hei 
ligen Geiſts / getaufft worden. An ſolchem bunt vnd 
zuſagen halt feſte. Denn was dir Gott ein mal durch 
ſeinen Son Iheſum Chriſtum hat zugeſagt / ſolchs 
wird dir inn Ewigkeit nicht fehlen / Derhalb 125 
troͤſt / das meiſt vnnd ſchwereſt / nemlich die ſt 
de / iſt weg. | 
Oit der kranckheit aber / hat es die meinung / wie 
du gehoͤrt haſt / das ſie dir ʒu viel guten dienen / dich 
von ſůnden abhalten / zum gebet vnd guten wercken 
weiſen / dis zeitlich leben erleiden / vnd das ewige 
machen / vnd endtlich ein zeitliche ſtraff / an ſtatt der 
ewigen / durch den H ERRNETT Chriſtum ſein ſol / 
welche ſo du ſie im glauben inn Chriſto gedultigtre⸗ 
geſt auch ein ewige vn pber alle maſs wichtige hen 
ligkeit ſchaffen ſol. Derhalb ſey getroͤſt / dein ſach ſte 
het Gott lob / wol vnd ſelig / Widerumb aber vnſelig 
ſind dieſe / welche Gott durch ſein gericht nicht 117 
heimſucht / ſie in ſuͤnden ſchwimen vnd watenleſſt / 
Gott woͤlle ſich jr auch erbarmen / das ſie ſich erken- 


nen dauon ablaſſen / vnd an ſtatt der ewigen ſiralf 
| ʒei 


Beſch laß 
des tro⸗ 
ſtes. 
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g letſte / lieber menſch / erinnere dich auch 


twig — ſelig werden / Amen. 
da 
| derArticte vnſers heiligen Chriſtlichen Glaubens / 


Nemlich / das du mit allen Chriſten glaubeſt / Das wie man 
dem Aras 

Slandes 
gen willen. Derhalb du je zu Gott ein kindliche zuner e 
en ſoll. 


Gott der Vatter dein ſchoͤpffer ſey / vnd dir leib vnd le 
den vnnd alles geben hab / auſs Vatterlichem gnedi⸗ 


icht / wie ʒu eim gnedigen Vatter ſolt haben. 
; Zum andern / glaubſt du mit alle Chriſten / Nach 
dem wir durch die Erbſůnd / auſs Gottes gnade vnd 
von dem leben / in Gottes zorn vnd den todt geſallen 
ſtind / das der Son Gottes vnſer BERN Jheſus 
CThriſtus vom heiligen Geiſt empfangen / vnnd von 
der Jungfrawen Marien geborn. Vnd amCrentz ge 
ldten / geſtorben / begraben / vnnd wider aufferſtan⸗ 
den ſey / vmb vnſer aller willen / das er fijr vnſer ſuͤnde 
bezalet / vnd vns das ewige leben verdienet. 


| zeitlich dafuͤr geplaget / vnd durch Chriſtum mit bir 


Zum dritten / glaubſt du mit allen Chriſten / das 


Bott helliger Geiſt durch das Enangeliondie hertz 
Merleuchte / vnd durch den glauben an Chriſtum al 
lo das Euangelion annemen / heilige. Vnter ſolch 
iſt auch. Ou verlaugneſt deinen BERN Jbe 
nit / du bekenneſt vnd beteſt jn an / als den rechtẽ 
tuͤrlichen Son Gottes / vnd deinen OERRELT/ 
der dich võ ſuͤnden vnd ewigen tode erloͤſet hab. Sol 


| ches nim anderſt nit an / denn als des heiligen Geiſts 


werck inn dir / vnnd zweiffel ja nit / Sonder wie du im 
glauben bekeñeſt ſo glaube feſtiglich / das du mit al⸗ 
len heiligen Gottes / ein glied ſeiſt vnſers liebẽ ZDEX- 

| KENChriſti/vnd ſolſt aller ſeiner gůter thellbafftig 

en / vnnd durch Chriſtum haben vergebung aller 

| Y | deiner 
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dener ſůnd. Derhalb du ferner anderſt nichts gewar 


ten vnd hoffen ſolſt / denn das er zu gericht kommen / 
vnd du durch jn von — aufferſtehen / vnnd ewig 
mit Gott leben ſolſt / Solchs beſt du bisherbekent / 


Der Art's vnd geſprochen Ich glaub aufferſtehung des Fei: 
Aufferſte⸗ 


ſches / vnd ein ewigs leben / jetʒzund iſt es aber an dem 


bung der das du ſolchs auch erfarn ſolſt / vnd dis elend / kurtz / 
todten. 


betruͤbtes leben / mit der boͤſen welt hinder dir laſſen / 
vnd zu einem beſſern vnd ewigen kommen. Derhalb 
las dir fuͤr dem leibs ſterben nicht grauſen. Deñ dein 


Eeibe ſoll wider lebendig werdenn / Wie denn vnſer 
XDERX Chriſtns ſo offt vnd thervr verheiſſet vnnd 
troͤſtet. Wer an mich glaubt / wird den todt nit ſehen. 
ewiglich. Wer an mich glaubt wird nit ſterben / Vnd 
ober ſchon ſtirbet / ſo wird er doch wider leben. Der⸗ 
halben las die fuͤr dem todt ſich foͤrchten / ſo vonn 
Chriſto nichts wiſſen / oder ſein wort verachten / vnd 
verfolgt. Du aber halt feſt an der hoffnung desewi⸗ 
gen lebens. Denn weil du glaubſt dz Chriſtus fuͤrdei 


ne ſuͤnd gelidten / vnd bezalet hab / ſo hoffe ferner an⸗ 


derſt nichts / denn wie du im glauben bekenneſt / Auf 
ferſtehung des fleiſches / vnd ein ewigs leben. Vnſer 
lieber BER A Chriſtus woͤlle durch ſein wort / vnnd 
heiligen Geiſt dich vnd vns alle in ſolcher hoffnung 


gnedig erhalten / vnd ſelig machen / Amen. 


Di.ieſe lãge vnterricht / ſampt der Troſt pre 
dig iſt nit derhalb hieher geſchriben / dz mã 
allweg bey den krancken leſen ſol. Denn die 
kranck heit offt der maſſen iſt dz ſich viel pre 
digens nit wil leiden. Derhalb in ſolchẽ fel⸗ 

len auch der obẽ verzeichnet vnterricht vom 
Sacrament / ſoll gekuͤrtzet vndabgebroch 
Ji en wer⸗ 


en werden / auff das derRranckentt verkuͤr 
tzet werde. Weil aber nit jederman zu ſolch⸗ 
en ſachen gſchickt genug iſt / Iſt ſolcher vn 
terricht deſt lenger vmb der vngeuͤbtẽ pfarr 
herrn willen geſtellet / auff dz ſie ſolchs offt 
leſen / vnd ein form draus zihen / vnd deſt ge 
ſchicklicher in ſolchem hohen Ampt beydẽ 
rancken handeln mogen. 

So iſt es auch gut / dz m8 dergleichẽ vnter 
richt bey geſundem leib / offt leſe / oder leſen 
hoͤre / auff dz / weñ dz ſtuͤndlin kompt / ein je 
der ſich ſelb troͤſten / vnd ſein hertz ermanen 
vnd auffrichten koͤnne. 

Weil aber bey krancken lentẽ offt die anfe 

cChtung der ſuͤndẽ / vi verzweinelung fuͤrfel⸗ 

7 let / vnd in ſolchem fall nit jederman weis / 
ö wie er den troſt gewis faſſen vnd den leuten 

recht fuͤrtragen ſol / iſt hie vnden ein ſolcher wy 
vnterricht verzeichnet wieinſolchernot O. . 
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O. Luther einenn Chriſten getroͤſtet hatt. 
Welchen ich gehoͤrt / vnd v6 wort zu wort / 
aufzeichnet hab. 
Er kranck beklagte ſich erſtlich / Er het groſſe 
anfechtung võ Teuffel des Glaubẽs halb / dz m. Jobs 
weil die kraͤckheit võ tag ʒu tag je lẽgr je mehr ger Veld- 
| ʒunem / vñ aber er vnd ander leut vmb hilff be — 
| teten / vnd doch kein leichterung folgt / er beſorge mij er hidro⸗ 
ſte / Got wer jm vngnedig / vnd wolt weder ſein noch pe. ca 
ander leut Gebet erhoͤrẽ / ſonſt ſolts ſich zur beſſerung — 21 
muͤſſen ſchickẽ. Auff dieſe red troͤſtet O. Cuth. jn alſo. ; 
Mein lieber bruder / Woͤllen wir Chriſten ſein / ſo 
muͤſſen wir es gewonen / das vns der Teuffel allweg 
| j an dem 


an dem ort plaget / da es ſonſt wehe thut / vnd greifft 
vns gemeiniglich da an / da wir vor am ſchwechſten 
ſeind. Solche ſchalck kunſt hat er im Paradeis auch 
Bdſege! che Euam am erſten an / regnet alſo allzeit dahin / da 
men vom es vor naſs iſt. Da muſtu gedencken / wenn er alſo 
Sathan. kompt / das ſolch gedancken nit dein / noch in deinem 
hertzen gewachſſen ſeind / ſonder es ſeind gedancken 
die der Teuffel eingibt vnd du ſie muſt leidẽ. Derſelb 
redet alſo in das hertz / das du denckeſt / Ich ruͤffe vn⸗ 
ſern OBE RR Gott an / aber er hoͤret nicht. Darumb 
wird er mein nit achten / er iſt mein feind / vnnd nicht 
mein freundt / ſonſt wird er helffen ꝛc. | 
wie wir 
— 4 einbildeſt / da Chriſtus verheiſſen hat / er woͤll vns ge 
gedanckẽ wis erhoͤren. Das wir aber zeit / ort / perſon / beſtellen 
puns we woͤllen/ wenn / durch wen / vnnd wie er vns erhoͤren / 
cen ſollen. ynd vns helffen werde / dafuͤr ſollen wir vns auff das 
eiſſigſt huͤten. Denn zeit / ort / vnd perſon / ſeind nut 
ceidentia / die in Gottes hand ſtehen / vnd wir nicht 
ſollen wiſſen / aber die Subſtantia iſt Gottes gnade / 
vnd verheiſſung. Die iſt vnzweiffenlich vnnd gewis / 
Darumb ſoltu dich an ſolche zuſagulig halten / vnd 
die ſelben dir nit nemen laſſen / ob du gleich zeit / per⸗ 


ſon / vnd ander mittel halb / nit weiſſt / wie es hinaus 


werde gehen. 
Sgolſt wir So es nun dahin kompt / das du Beteſt / vnndes 
'pns dahm ſcheinet / als woͤll auſs deinem gebet nichts werden / 
— > ſowende dich hieher/ynd mache ein vnterſchidʒwi 
die Tauff ſchen deiner kranckheit / vnd deinem glauben. Denn 
zur ſelig- du bekenneſt je / dz du ein Chriſt vnd in den todt Chri 


— FOI ſeieſt. Auff ſolchen beruff hab gute ach 


geuͤbet / Deñ er griff nit den Adam / ſonder die ſchwa 


Da iſt nun von noͤten / das du Gotts wort dir wol 


tung / vnd 


tug / vnd laſt jn dein beſten troſt ſein. Denn weñ du 
ſo weit biſt komen / vnd erkenneſt dz Gott ſeinen So⸗ 
ne dir geſchencket / vnd fuͤr dich in dẽ todt geben hat / 
gegen ſolcher gabe vnd gnade ſolt je aller leiblicher 
ſchmertz vnd kranckheit nichts ſein / vnd wo es mug 
luioch / ſoltſt du ehe dich tauſent mal krencker wuͤntſch 
en / ehe du ſolches groſſen Schatzes entberen ſol⸗ 


teſt: | 
Darumb ſo lerne hie dieſe vnterſchid / vnd vbe dei 
ne Dialecticam / vnd ſage / Gottes gedãckẽ vñ wil / iſt 
der / das ich inn ſeinen Son Jbeſum Chriſtum glau⸗ 
den ſoll. Darzu hat mir Gott ſeinen heiligen Geiſt ge 
ſchenckt. Denn one den heiligen Geiſt / koͤndt ich ſole 
che gedancken von Chriſto nit haben / dz er (wie ich 
glaub) mir von Gott geſchenckt / vnd fuͤr mich gſtor 
benſey. Zum zeugnus aber ſolches glaubens bin ich 
| getauffet / vnd durch ſolche Tauff ein glied ſeines gei 
ſtlichen leibes worden. | - Ebet 
Ob nun des Teuffels gedancken dargegeneinfal Sage 
— mach die vnterſchied vnd ſprich: Ich bin ge⸗ fechtung 
et / vnd glaube in Chriſtum / darumb muſs auch leiden. 
folgen / was ich im namen Chriſti bitt / dz Gott mich 
hoͤren will! Wie Chriſtus ſagt / Ich ſag nit das ich de 
Vatter fuͤr euch bitten will / denn er ſelbſt / der Vatter 
hat euch lieb / aber damit hat mich Gott nit gefreiet / 
das ich gar nichts leiden ſol / lieb hat er mich vmb ſei 
| nes Sons Chriſti Iheſu willen / wie ein Vatter ſeinn 
kindt lieb hat / Aber er pflegt ſeine lieb ein zeit lang ver 
borgen / das es ſcheint / als zoͤrne er mit mir / vnd woͤl⸗ 
le mich nit erhoͤrn / das iſt ſein weiſs mit vns zu hand 
len / vnd iſt ein rechte Goͤtlich weiſe. Wie der 97. Pſal. 
ſiagt / Wolckẽ vnd dunckeliſt vmb jn her / Vnd amis. 
ENT xz) P if Sein 


Sein gezelt ymbſn ber iſt finſker/ynd ſchroartze dicke 
wolcken / darin er verborgeniſt. Vnd Paul. i. Cor.. 
Wir ſehen jetʒt durch einen ſpiegel in einem dunckeln 
wort / Denn aber von angeſicht zu angſicht. Wir koͤn 
nen jm nit vnder augen ſehen / ſonder muͤſſen jm inn 
den rucken ſehen. | 
Darumb mein lieber Bruderlerne. Du biſt jetzin 
einer ſolchen ſchulen / da du die Ler vom glauben ler 
nen ſolſt / nit ſpeculatiue auſs den buͤchern wie bisher 
ſonder praetice / vnnd inn dem werck. Es dunckt dich 
wol / Gott woͤlle dein nit / das iſt allen menſchen von 
Natur / ſie fallen gleich in ſůnd / oder leiden / krackheit 
vnd widerwertigkeit / ſo iſt dieſer zuſchlag allweg da 
bey dz man denckt / Gott zuͤrnt. Vnd der Teuffelbilfft 
auch dazu. Wenn du in ſolcher not anfahen vnndde 
ten wilt / bleſet er immer in das hertz / ach / es hilfftnit 
es ſolt doch je ſonſt beſſer werden ꝛc. | 
Das iſt ein anfechtung / die du nit allein Haſt/ſow 
der ich muſs ſie ſchier teglich leiden / vnd andere hn 
ſten auch. Wie ſoll man jm denn thun? Alſo / das wr 
dencken / wir ſeind zu ſolchem kampff bernffen. Deñ 
als bald wir die beillgen Tauff empfangen habem / dame 
da hat vns Gott an dieſe ſpitzen geſtellet. Er wil vn de 


| (th/ 


aber darumbnit allein laſſen noch von vns weichen 
Denn ſo wir ſolche anfechtung vnnd beſchwerlicht 
gedancken nicht ſolten fuͤlen / ſo wurden wir nimmm 
mehr wiſſen noch erfaren / was Chriſtus wer. DOE un 
rumb ſo lerne dich wider ſolche anfechtung auffleh⸗ n 
nen / vnnd ſprich / Mein Fleiſch belt es wol dafuͤr / als N 
ſey mir Gott feind / vnnd achte mein nit / weil er mich i 
ſo ſemerlich ligen / vnd martern leſſt. Aber ich bin tin — 
Chriſt / vnd glaube an Chriſtum. Dieſen ſchatz hab 1 
ich / nnd felh / 


| {/ynndſoltes dem Teuffel leid ſein. Wil mich der⸗ 


ktkranck heit vnd jamer ſchrecken ſoll. 
Wenn der Tenffel nit ſo ʒuſchluͤg / vnd den fuͤrnem 
ſten Artickel vnſers Glaubens nit ſo angriffe / ſo wuͤr 
i de die kranckheit vnnd andere anfechtung nicht ſo 
wehthun. Darumb ſo Lern wie du jm begegnen vnd 
dich troſtẽ ſolt. Dn ſprich: Weñ mich gleich Gott ſter 
| ben leſſt / dennoch will ich mein hertz vnd vertrawen 
auff jn ſetʒenn / das ſolt du Teuffel mir nicht wehren. 


Denn das er ſeinen Son mir geſchencket hat / das iſt 


ein zeichen das ers mit mir nicht boͤſs meinet / ſonder 
das aller beſt. 

Nun iſt aber nicht muͤglich / das man ſolche kunſt 

ö po bald koͤnne / ſonder wie man ſagt / oporrer hic paulu 


ö drã lernen. Denn ſihe den heuͤigen Diob an / der mur 
et am erſten hefftig wider Gott / vnnd ſagt / Le erſus 


fe deiner hande. Das iſt doch je vnſerem HE R⸗ 
N Gott hart genug zu geredt. Aber doch raffet 
| erſich wider auff vnd lobet Gott ja ſo ſehr / als ſehr er 
nꝑꝛvor gſeholten hat das iſt der Fine wir Chri 
| ame aushalten. Denn der Teuffelleſſts nit / er 
limmerdar auſs dem leiblichen vnd zeitlichen lei⸗ 
den / ein ewigs machen. 
Da muͤſſen wir vns dahin gewehnen / vnd ſagen / 
einn O ERA Iheſus Chriſtus lebet / da zweiffelt 
mir nit an / vnnd lebt nicht allein / ſonder ich habe be⸗ 
felh / das ich mich ſolches ſeines lebens ſoll hay 
| | e 


ſolches ſehatzes mehr troͤſten / denn mich mein 


— 
——— 


an ſtudere, imo multum ( diu ſtudere. an mus lang 


mihi in crudelem Du biſt mir verwãdlet in ein grau⸗ Erempel 
en / vnd zeigſt deinen haſs gegen mir / mit der ſter mit Siob 


ä 8 — — — * 3 — 5 
— — —— — — : — 

= — — — = — 
. — nn = = — 

— —— — — —3 — — — — — 

= 
— — — ——— — — — — — — * — > — - 
—— — — — - — — — — 


CD — , ——— —— — —— 
— — — —— * — 
- — - 
— — — —— » = — — 
2 — EET — — — — 
oy — — — — 
— — =— — — 8 


— — = 
2 = 
— * — — 


ſeind / durch den todt ſeines Sons / da wir noch fein⸗ 


de waren / Viel mehr werden wir ſelig werden / durch 


' SEJUTEEBELTſowir nun verſoͤnet ſeind. Wonn 
dein hertz alſo ſtehet / ſo iſt es je ein gewiſſes zeichen / 
das Chriſtus den rechten grund inn dit zu legen hab 
angefangen / kanſt derhalb einen gewiſſen troſt ſchoͤ 

pffen / Gott meine es nicht boͤs mit dir / ſintemal du 
ſolches allgereit 2 ns kee du aber dich ſolchs 
es nicht wolteſt troͤſten laſſen / ſo wird ſonſt niergend 
keintroſt mehr in ſolcher not ſich finden. 

Anſs dieſem troſt nun / welchen du in dem haſt / d 
du weiſſt / das Gott ſeinen Son fiir dich inn dentodt 
geben / vnd dir geſchencket hat / da ſolſt andere vnnd 
mehr argument anſpinnen. Nemlich zum erſten das 
dein kranckheit / vnd das du dichleſſt duncken / Gott 


autre Fzůͤrn mit dit / iſt ein empfindlich ding. Der glaub abe 


dei ſoll nit an dem hangen / das man empfindet oderfuͤ⸗ 
| — — let / ſonder an dem / das vnempfindtlich / vnnd wie es 
hes Paulus nennet / vnſichtbar iſt / Oder wie ich obenge 
den / vnnd ſagt hub / das man gleich als durch ein Spiegel / vnd 
mit dem im dunckelnn wort ſihet. Dazu dienen nun / die heili⸗ 


vnſichtds gen Sacrament / die Tauff vnnd das Nachtmal des 


ren vmb⸗ 
gehn. 


DERRN EI Chriſti / vnd der heilig Geiſt / der in dei 
nem hertzẽ iſt / vnd ſagt / Jeb glaub an Jbeſum Chi 


ſtum. Solche wort wuͤrdeſtu nicht ſagen / es hattſe 


denn Gott mit ſeinem finger / vnd durch den heiligen 
Geiſt in dein hertz hinein geſchrieben. ; 

Darumbmeinlieberbruder/lerne/vnd troͤſte dich 
des. Du biſt doch jhe kein Widertauffer / kein Tuͤrck / 
kein Jude / Sonder helteſt noch feſt an der bekãtnus 


Chriſti / vnd wolteſt ja nit gern / das du den man vet. 


laugnen 


Wie Paulus ſagt / Rom. 5. So wir mit Gott verſoͤnet | 


XII. | 


| Boy etlichen fellen/ 
die ſich des Hacra- 


ments halb bey den Krancken 


zutragen moͤgen. 
= | OGottloſe 
Je muͤſſen wir aan 
aber — von etli⸗ — 
rr | chen ſondern fellen Y2®9 
| | I; £ * \ C) pnderricht gebenn/ be wiſſen. 
=: ERIN ) diefich3ntragen. | 


* 9 Erſtlich ſol man 
cas Sacrament nie 
WY mandt gebenn / der 
nicht zuuor ſeinen 
W U / PL glauben bekennen / 
O oder den vnderricht 
vom Sacramẽt vñ 
| Chriſtlichen Glau⸗ 

ben annemen will. Solche verſtockte leut mag man 
wol verſuchen / ob mans mit guten worten / auff den 
rechten weg koͤndte fuͤren. Wo aber ſolchs nicht will 
helffen / ſoll man ſie ligen laſſen / Denn vnſer Der 
Chriſtus verbeut es hart / das mann die Berlin nicht 
| fiir die Sew ſoll werffen/ſonder die / ſo a 
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vnderricht vnd vermanung nicht woͤllen annemen / 
als Oeiden / gehn vnd faren laſſen. | 
Zum andern / ſoll kein Kirchendiener das Sacra⸗ 
ment vnder einer geſtalt / wie mann es nennet / allein 
Sacramkt reichen / Sonder eh ſolche leut on Sacrament laſſen 
denn gang hinſterben eh mans jn anders wolte reichen denn eg 
reichen. Chriſtus eingeſetzt / vnd die Apoſtel in jren Kirchen 
gehalten haben. Denn das will ſonderlich den Ku 
chendienern gebuͤren / Das ſie ſich in dieſem vnd an⸗ 
derm allein nach dem befelh vnſers BERN Chri 
ſti halten / vnd kein vnnoͤtige enderung fuͤrnemen. 
Im fall aber / dz ein perſon kranckheit halb / oder 
ſonſt von natur kein wein moͤchte einnemmen / vnnd 
doch das Abentmal des DER RN von hertzen be⸗ 
geret. Vnnd ſonderlich am Chriftlichen bekentnus 


kein mangel befunden wurde. Da rathen etliche / dz 


mann nach den worten des Abentmals vom Kelch 
Ble vs na⸗ 


weln txin- leut koͤnnen aber auch on nachtheil / des Abentmals 

tren. gar gerathen / vnd ſich an das wort / vnd die geiſtli⸗ 
che nieſſung halten / fintemal ſte jrer natur halb ge⸗ 
hindert werden / das ſie es nicht gantz / wie Chriſtus 
befolhen / genieſſen koͤnnen. 

obe leut. Zum dritten / findet man bis weilen / rohe / Gott⸗ 
loſe leut / die ein lange zeit vom Sacrament ſich ent⸗ 
halten / vnd auch an kein Predig kommen ſeind / vil⸗ 
leicht auch weder das Vatter Vnſer / Glauben / noch 
Sehen gebot koͤnnẽ. Solche leut / ſo ſie in der kranck⸗ 
heit des Sacraments begeren / ſoll mann ſie erſtlich 
durchs wort / jrer ſind halben vermanen / vnd ſie da⸗ 
hin bringen / das ſie es erkennen / rew vnd le 


ein troͤpfflein oder zwey / in ein druͤncklin waſſers las 
tur nicht fallen / vnd es darnach dem krancken reiche. Solche 


| 


i 


1 
* 


haben. Darnach ſol man ſie fleiſſig vom brauch des 


Abentmals vnderrichten. Vnd als denn / ſo ſie es be⸗ 
eren / on allen verzug / irem begerẽ volziehung thun. 
enn zu welcher ſtund der ſuͤnder ſich erkennet / vnd 
gnaz begeret / ſo will jn Chriſtus an / vnd auffnemẽ. 
Solches ſollen die Kirchendiener auch thun / ſo fie 


| anderſtjrem ampt woͤllen gnug thun. 


Zum vierdten / wo leut inn offentlichen laſternli⸗ J in of 


gen / vnnd die ſelben auch dazumal inn jr kranckheit fentlichen 


icht offentlich mit rer vnd leid bekennen / vnd abs ergernue 


| 


+ 


15 
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ſtellen wollen. Als wo offentlicher Ehbruch / Dure⸗ leben. 
fey / Daſs / Neid / vnd dergleichen iſt. Wo ſolche per⸗ 

ſon nicht im ſinn haben / noch offentlich zuſagẽ woͤl⸗ 

ien / Solches nimmer zuthun / ſoll jnen das Sacras 
ment in keinen weg gereicht werden. | 


Zum fiinfften tregt es ſich je ʒu / das die leut des wer kr 
Sacraments nicht genieſſen / oder es nicht behalten ben halb 
tonnen. Da mag mann mit dem wort deſt fleiſſiger 23, Sact# 
anhalten / vnderrichten vnnd troͤſten / bis der vnwill ate; — 
fich ſetzet / vnd ſie es moͤgen genieſſen. | 

Zum ſechſten / begibt ſich je/das dielentſchon in 
die Juͤg babe griffen / oder nicht mehr bey vernunfft — — 
ſeind / wenn der Kirchendiener zu jnen gefordert 
wird / da mag man mit ernſt Gott fuͤr ſolche bitten / 
das er jnen jr ſůnd vergeben / vnd ſie durch Chriſtum 
ſelig woͤlle machen. Das Sacrament aber ſol mann 
jhn / we il es dermaſſen mit jhnen ſteht / nicht geben / 

onderlichen wenn es rohe Ceute geweſſt / die fie» 
des worts nicht geachtet haben. Doch ſoll man mit 
dem gebet fleiſſig jrer not ſich annemen / ob mans er 


tetten vnd erbitten koͤndte. 


R 1 Es 


Es moͤgen dergleichen viel andere fell ſein / in wel⸗ 


che man ſich / aus dieſen jetz erzelten / zimlich richten / 
oder bey anders raths erholen mag / auff das nie. 


mandt kein ergernus noch anſtos geben / vnnd alles 
zur beſſerung des nechſten gehandelt — ſon⸗ 
derbeit aber ſollen die Kirchendiener zum offtermal 
im Jar das Volck ermanen / das ſie zum Nachtmal 
des DENN ſich fleiſſig halten / vnd es nicht allein 
auff die letſte not / oder bis ſie kranck werden / ſparn / 
ſonder beygeſundem leib / ſich als Chriſten erzeigen. 
Denn alſo haben die alten Lerer die leut auch zum 
Tauffermanet / weil dazumal Chriſten vnd Deiden 
vndereinander woneten / Vnd ſonderlich der heilige 
Baſtlius in der vermanung zur Tauff ſehr fein ſolchs 
treibet. Mit dieſen worten / Menſch ſihe zu / verzeuhe 


es nicht von tag zu tag / von Monat ʒu Monat / D 


es kan dich ein ſolchertag betretten / welchs du dich 


nicht verſiheſt / das die hoffnung des lebens ſich ver ⸗ 15 
leurt / vnd angſt vnd not hefftig dich vberfellet / Die 


Ertzte verzweiffeln an dir / deine nechſte freund vets 
zweiffeln auch / der athem will jmmer dir zu kurtz vi 
der hals trucken vnd durr werden / der hefftigengroſ 
ſen hitz halb / die dir dein Hertz will abbrennen / Wen 
du denn von hertzen ſeufftzeſt / findeſt du niemand 
der ſich mit dir bekummere / Vnd ob du ſchon bis wel 
len ein woͤrtlin heraus bringeſt / ſo iſt doch niemand 
da / der es hoͤre / Sonder was du ſageſt / helt jedermi 
fiir aberwitzige gedancken. 

Wer will als denn (ſpricht er) dich tauffen?! Wer 
will dir zuſprechen / weil du kranckheit halben da li⸗ 
geſt / wie inn eim tollm vnnd ſchlummeſt ! Deine ver⸗ 
wandten koͤnnen es fuͤr leid vnd jamer nicht. Denen 

es 


Ne 


es aber nicht zu Hertzen geht / die verachten es / gute 

freund ſchweigen auch ſtill / vnd beſorgen / ſie moͤch⸗ 
ten dich mehr vnrůwig machen / Vnd kan wol kom⸗ 
men / das ebẽ der Artzt dich betriege / ſintemal du ſelb 
noch jmmer beſſerung hoffeſt / Denn das leben liebt 
ſehr / Alſo iſt als dann niemandt da / der dir huͤlffe / 


| oder beyſttinde/ſonderlich aber iſt der nicht da / der 
dich tauffen ſoll / Der todt aber verzeuhet nicht / vnd 


die dich ſollen wegfuͤren / eilen zur ſach. Wer wil dich 
als denn erretten; Gott welchen du ſo lange zeit vers 
achtet haſt?! Solte er dich dazumal erhoͤrẽ / ſintemal 
du jetʒund jn nicht wilt hoͤren / da er dir ſo freundlich 
tuͤffet! Solte er dir lengere friſt geben / ſintemal du 
der zeit bis anher ſo vbel gebrauchet haſt? Er wirds 
wol laſſen. Darumb laſs dich nicht betriegen mit fal 
{en worten. Denn der todt kan ſich ſehr ſchwind 


inden / vnnd dich vbereilen 2c. Auff dieſe weiſe kan 
mann auch die leut zum hochwirdigen Sacrament 


vermanen / vnd wird nicht fehlen / etliche wer⸗ 
den ſich gewinnen laſſen / vnd auff die let 
ſte not ſolchen troſt nicht ſparen / 
da fie vngewis ſeind / ob ſie es 
gleich gern wolten / ob 
es jnen koͤnne zu 
theil Wer⸗ 
den. 
R 


XIII. 6 


Wie man bey ſterben 
den Geuten hand 


len ſoll. = 6 
M fall dzder f 


Kirchendiener bey du 
dem krancken wer 
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De vnd er ſetzund inn : 
-Z die Zuge griffeyda 
= iſts nicht mehr vo 
— noͤten den Ceuten 


ſo ʒuuor alſo vnde 
richtet / lang vnnd bet 
viel inn die ohren Ch 
ſchreien / wie man 
doch gmeiniglich als 
pflegt / Sonder et / che 

: | der Kirchendienet ner 
ſoll nider knien / vnd andere auch zum Gebet verma⸗ | 


ul 
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nen. Erſtlich laut ein Vatter vnſer beten / vnd andere 
m heiſſen nachbeten / vnnd darnach vngefehrlich 

mit dieſen worten ſchlieſſen. | 
HERR Gott Himmeliſcher Vatter / du haf 
onus durch deinen Son Chriſtum zugeſac e, 
" 2 


XA Pre "eg ag — TE — 


fechtung gnedig behuͤten / vnd ewig ſelig machen / 


zwen vnder euch eins werden auff Erden / war⸗ 
umb es iſt / das ſie bitten woͤllen / das ſoll jnen wi⸗ 
derfaren / von meinem Vatter im Himel. Auff ſol⸗ 
che zuſaguug bitten wir fuͤr gegenwertigen N. dei⸗ 
nen diener. Denn er je inn dem Namen Theſu ge⸗ 
tauffet / vnd dich ewigen Gott / vnnd deinen Son 
Chriſtum Iheſum / vnd Gott den heiligen Geiſt / 
vor vns offentlich bekennet hat. Du woͤlleſt jn gne 
dig annemen / jm ſeine ſuͤnd vergeben / in aller an⸗ 


durch Jheſum Chriſtum deinen Son / vnd vnſern 


HERRN / Amen. 

Es ſoll auch der Kirchendiener oder Pfarrberr 
Kertzen vnd anders / ſo man zuuor bey Rrancken ge 
braucht / abſchaffen / das mann es dem Krancken 
nicht inn die hende gebe. Denn / weil ſolches geſche⸗ 
hen / das ſie damit bekennen ſollen / ſie woͤllen als 
Chriſten ſterbẽ / Wiſſen wir / das die einige vnd rech⸗ 
te bekentnus iſt dieſe / Venn man Chriſtum Jheſum 
als den einigen mitler vnd erloͤſer erkennet. Bey ſol⸗ 
chem ſoll man bleiben / vnd den Krancken nicht fer⸗ 0 
ner bemuͤhen. Das man ein Crucifix bey den ſterben | li 

| 


den hat / iſt an jm ſelb nicht boͤs. Aber wer den 
troſt im wort hat / der hat das beſt Cru fm 
welches nicht allein die augen 
anſehen / ſonder die ohren 
faſſen / vnd das hertz 
inn ſich bilden 
kan. 
J Vom 


XIIII. 
Vom Bann. 
de iſt ein 


O notiger punct/ / 
| da die Pfart« © 

Herr ſollen ein 

ſonderlich ge⸗ 


richt võ habẽ / 


WY 


a 3 


ampt weder 
viel / noch mw © 
wenig / ſonder 
7 * recht thun wie 
es Chriſtns befolhen hat / vnd der Kirchen notturfft 
erfordert. Denn gleich wie an der Ler v6 vergebung 
der ſuͤnden viel / ja alles mit einander gelegen iſt / Alſo 
iſt auch an dem viel gelegen / das man ſuͤnde behalte 
denen es Chriſtus zubehalten befolhen hat. Dat: 
umb der BEN ſolche befelh zuſamen ſetzet / at. 
16. Ich will dir des Dimmelreichs ſchluſſel geben / 
Alles was du auff Erden binden wirſt / ſoll auch im 
VDimmel gebunden ſein / Vnd alles was du auff £t- 
den loͤſen wirſt / ſoll auch im Dimmel los ſein. Vnnd 
Johan. 20. Nempt hin den heiligen Geiſt / Welchen 
jr die ſiinde erlaſſet / denen ſeind ſie erlaſſen / vnd wel- 
chen jr ſie behaltet / denen ſeind ſie behalten. Db 


auff dz ſie jrem / |] 


langnen ſolteſt. Die antwortet der Franck / ja Derr / 
nicht gern / er erhalte mich nur ſo) das iſt doch je ein 
groſſe gnad / dafuͤr du Gott mehr zu danckẽ ſchuldig 
biſt / denn das du deiner kranckheit halb dich beſch⸗ 
weren wolteſt. Dein mundt bekennet Chriſtum. Dei 
ne hertz glaubt an Chriſtum / das er fur dich bezalt / 
ynd dein erloͤſer ſey / das ſeind doch je gwiſſe zeugnus 
(es habe mit der kranckheit ein meinung wie es woͤl⸗ 
le) das du ein Chriſt ſeiſt / vnd ʒum Reich Chriſti ge⸗ 
reſt. Vnſer lieber HERRN Gott erhalt dich nur 
inſolcher zuuerſicht / ſo hat es nit not. Wie man vonn 
einer Jungfraw ſagt Wegdilla / da die ſelb vom Teu 
felangefochten ware / vnnd ſonſt nichts hette da ſie — 
mit ſich wern kond / ſprach ſie / Ich bin ein Chriſtin / e 
. darumb wil ich dir nit folgen. Vnd iſt ſehr wol gered 
denn das wort / Ich bin ein Chriſt / faſſets alles / wo 
mans recht verſteht. | 
Alo ſoltu jm jetʒund auch thun. Weñ es alles hin 
iſt / das dich troͤſtenn ſolt. Die Kranckbeit nimpt 
zu / die hilffe bleibt anſſen / je mehr du Beteſt / je erger 
wird es / ſo ſprich / ieh glaub doch an Chriſtum / Ich 
binn je getauffet / das Enangelion gefelt mir wol / 
ich bin den heiligen Sacramenten nicht feind / Chri⸗ 
ſto binn ich auch nicht feind / ſonder halte jn darfuͤr / 
das er der einige Seligmacher ſey. Wo du alſo bey 
ſolchem Glauben feſt bleibeſt / da wird der Teuffel 
| nichts wider dich koͤnnen auff bringen. Aber da darf 
ſt du anderſt nicht dencken / alle ſeine gedancken 
d da hin gerichtet / wie er dich auſs dieſen Schloſ 
ſe vnd Feſten bringe / die da heiſſt / an Chriſtum glau 
ben. Aber du bleib darin / vnd laſs dich nicht herauſs 
bringen / vnd ſprich / ich hab doch je die wort nit ſelb 
in. | gemacht/ 


| 


gemacht / ſonder alſo empfangen / vnnd gehoͤrt von 


Chriſto ſelb / das Gott vmb ſeinetwillen vns hoͤren / 
vnd vns woͤlle ſelig machen. Ob er nun verzeucht / dz 
will ich geſchehen laſſen / denn es iſt ſein weiſs alſo / 
er will ſich nicht einſchlieſſen vnnd begreiffen laſſen / 
wie wir gern hetten / Sein wonung iſt im dunckeln / 
So nun der Sathan kompt / vnd will dich bereden) 
weil Gott dich ſo bald nicht hoͤret / als du es gern het 
teſt / er woͤlle dein gar nicht / da wehre dich wider / yß 
rich He ſunt fallacie accidentis, per quas uult amo uere ſubRantiam: 
er Teuffel wolt mir gern durch das vngewiſſe/das 
gewiſſe nemen. Denn das ich inn Chriſtum glanbe / 
das er mein erloͤſer vnd ſeligmacher ſey / dz iſt die ſub⸗ 
ſtantz vnd das gewiſſe / da verlaſſe ich mich auff / vnd 
wil dabey beharren / es gerate mit meiner kranckheit 
ond dem vngewiſſen wie der liebe Gott will / zum le: 
ben oder zum todt. Denn das weis ich / weñ ich dis 
hauptſtuck hab / ſo ſoll nicht ein klaulin oder negelin 
dahinden hleiben / wie Moſes ſagt Exodi io. 
Darumb laſs dich die andern accidentia nicht ki 
mern / vnd danck Gott / das du das hauptſtuͤck haſt / 
es wird die ſtund kommen / das die accidentia auch 
fich finden můſſen / vnnd wol auff ein beſſere weiſs/ 
denn du es jetz verſtehn oder wůnſchen kanſt. Wet 
aber ſolches nicht thun will / vnd mehr auff die vng 
wiſs / denn auff das dewiſſe / mehr auff anders / dem 
auff dis hauptſtuͤck ſehẽ will / der fiſcht fuͤr dem ham 
men / Darumb ſoll man an ſolchem troſt veſt halten 
Gott wird vns nicht laſſen / Denn das pfand das et 


vns gehen hat / ſeinen Son / iſt ʒu hoch vnnd gros / et 


wirds nicht dahinden laſſen. 
Neben ſolchen troſt ſoll man das auch 8 


Wenn der Teuffel alſo an vnns mit ſeinen gedancken 
t / das roirs gewiſs dafur haben / wir leidẽ ſolche 
anfechtung nicht allein / ſonder die gantze Chriſtli⸗ 
che Kirch / derẽ wir gliedmas ſeind / leidet auch mit / 
vnd bittet auch mit fuͤr vns / denn wir ſeind alle glie⸗ 


der einesleibs. 


Das iſt doch je reichlich getroͤſtet. Gott gibt dir 
ſeinen Son. Chriſtus der Sone gibt dir ſein wort / 
Sacrament vnd gnadenzeichen. So biſtn in der an⸗ 

echtung nicht allein / ſonder haſt durch die gantze 
Fae o viel Brijder vnd Schweſter / die alle mit dir 
betten / vnnd den wurm / der dich als einen — des 
leibs Chriſti ſchmertzet / mit tragen / vnd daruͤber kla 
ͤvnd ſprechen: Vatter vnſer der du biſt im Dimel. 
Baiſt nicht ein Chriſt / der ſpreche / mein Vatter / alle 
ſprechen ſie / Vatter vnſer. 


Denn die ſelben erfaren es auch / das der Teuffel 
die Narrenkappe / den zorn Gottes / allen anfechtun⸗ 
gen vnd vngluͤck auzeucht. Aber man mus es lernen / 
das alles / was den glauben belanget / vnſichtbar iſt. 
Wer nun ſolche vnſichtbare ſachen / will ſichtbar ma 
chen / der macht jm ſein kranckheit vnd vngluck dop⸗ 
pel / vnd verleurt endtlich die ſubſtantz vñ den haupt⸗ 
troſt / da ich oben von geſagt hab. | 


Darumb ſo lerne dieſe Theologicam Dialecticam 
wol / vnnd ſprich zum Teuffel / Da du micb auff wei⸗ 
ſeſt / das iſt nicht das principal / noch der hanpthan⸗ 
del / ſonder ein accidens / das ſich noch heut oder mor 


gens kan endern. Denn ſo es Gott will haben / ſo kan wiſchen 


ich eben ſo bald wider geſund werden / als ich Franck 
bin worden. Das aber iſt die rechte ſubſtantia 


n vnd ſtautta, 


tene leut 

ſollen nit 

allein 
ſein. 


Angefoch 


vnd das haubtſtuͤcke / das ich meinem DENN EN 


Chriſto nit feind bin / ſonder ich glaub (ich glaubeg 


gleich ſo ſchwechlich ich woͤlle) das er fůr mich gelit 
ten / vnnd ich das leben durch jn gewiſs haben wird. 
Ich halte es nicht mit dem Bapſt / Tuͤrcken / Juden / 


———— IE 2 * 


die alle ſein wort verfolgen. Weil nun das haubtſtu⸗ 


cke mir bleibt / das mir das leben ſol vngnomen ſein / 


ſo will ich die Accidentia nicht ſonders mich laß 


ſen anfechten. Alſo muſs ein Chriſt die vnterſchied 


machen / vnnd feſt halten / Das Chriſtus vnſer hoff 
nung / leben / troſt vnnd freud ſey / vnnd vns erhalten 
werde / es gerathe gleich mit dem Leib / wie der liebe 
Gott will. 

Vnnd hie mercke auch diſs / wenn dn dich alſo 
ſehwach befindeſt / ſo bleib nicht allein / ſonder laſs je 
mand mit dir reden vonn Chriſto / oder / etwas leſen / 


das du dich nit allein mit dem Teuffel beiſſeſt / Denn 
er iſt ein ſolcher Diſputator / wo er den Ropff hinein 


bringt / ſo kreucht er mit dem gantzẽ leib hinach / wie 
ein Schlang Darumb laſs dich nit allein finden ſon 
der nim einen Bruder zu dir / den laſs mit dir vo Gott 


vnnd ſeinem willen reden / ſo heiſſt es denn / wo zwen 


oder drey in meim Namen verſamlet ſeind / da wilich 
mitten vnder jnen ſein. Vnd iſt gewiſslich war / einet 
allein iſt jm zu ſchwach / wie ich ſelb befind. Dennes 


kompt offt / das ich bedarff das ein kleines kindemt 


mir redet. Das leſſt vnſer ERA Gott alſo geſche⸗ 
hen / auff das wir vns nit rhuͤmen vonn vns ſelb / als 
weren wir ſtarck vnd mechtig gnug / Sonder auff dz 
die krafft Chriſti vnd ſeines worts in vns allen gerth 
met werd / vnd muſs alſo offt einer mit eim wort m. 
helffen / der anzuſehen in ſeim gantzen leib / nit ſo viel 
| Theologia 


Theologia hat / als ich in eim finger auff das ichalſo 
erfare / dz mein vermoͤgẽ vñ kunſt auſſerhalb Chriſto 
vnd ſeinẽ wort lauter nichts ſey / wie er zu Paulo auch 
ſagt / mein krafft iſt in den ſchwachen mechtig. Def 
Gottes krafft iſt nicht ein ſolch krafft / die mit macht 
vmb ſich ſchlegt / vnd rumort / ſonder ſie gehet einher 
in groſſer ſchwachheit / ſtill vnd geduld / das wir muͤſ 
ſen ſagen / HER A ich bin ein armer menſch / es geht 
mir vbel / aber dennoch glaub ich an dich / es geh mir 
wie es woͤlle / DBaſt du mein vergeſſen / ſo habſt mein 

vergeſſen / zoͤrneſt du / ſo zoͤrne / ieh wil aber darumb 
nicht ein vnchriſten ſein / vnd auffhoͤren zu glauben / 
ſonder wil feſt an dem haltẽ / das Chriſtus fuͤr mich 
geſtorben ſey / ſolchs kan mir nit fehlen / ob es gleich 


ſonſt alles fehlet / vrſach / Aeccidentia non tollunt ſuba 


ſtantiam. Das haubtſtück / Gottes verheiſſung muſs 


bleiben / ob es ſonſt alles zu druͤmmern gehet. 


Dieſe erkantnuſs laſs ein groſſe gnad ſein / das du 


nit gern von Chriſto / vnd ſeiner kirchen wolteſt abge 


ſondert ſein. Und ob du es ſchon nicht fuͤleſt / dz du es 


doch glaubeſt vnd wuͤnſcheſt / das du dabey bleiben 


ben koͤnneſt. Das ſag ich / iſt ein groſſe gab / vñ gnad / 
Wo die iſt da ſtehets wol / es geh gleich dem leih wie 


es woͤlle / Denn Gott wird niemand laſſen / der alſo Gott will 
glaubt / er glaub es gleich ſo ſchwechlich er wolle. vns vnſer 
Denn er nicht ſo ein Tyrann / das er einem ein gute 


ſtarcke Infirmitet / oderſchwachheit / nicht koͤndt zu 


gut halten / ſonderlichen inn ſolchen noͤtenn / da 


wir allein / vnnd zu gleich / Teuffel vnnd vnſer Flei⸗ 


ſche / wider vnns iſt. Er koͤnd es Petro zu gut halten / 


i daser 


das er ſhn drey mal verlangnet / da er nur ſein ſüͤn⸗ 
de erkennet vnd gnad begert. Er wirds mit vns auch 


thun / da laſs vnns ja nicht an zweiffeln / die aber laſs 
klagen vnnd ʒweiffeln / die Gottes wort verachten / 
oder verfolgen / Die haben je groſſe vrſach zu ſorgẽ / 
vnd ſeing doch / wie wir am; Bapſt vnd ſeinem hauf⸗ 
fen ſehen / noch auff das aller ſicherſt dazu. Vrſach / 
der Teuffel thut jn kein leid / denn er hat ſie vor. Dich 


aber / vnd andere / die gern wolten fromm ſein / vnnd 


foͤrchtẽ ſich vor Gott vnd ſeim vrtheil / die hat ernoch 
nicht / er wolte ſie aber auch gern haben. Wo mit will 
ers aber zu wegen bringen? Durch anders nichts / 
denn das ergedenckt / er woͤlle der accidentia / zufelle / 
oder vmbſtende ſo viel ſchicken / biſs er die ſubſtantz 
vnd den haupt troſt auch wegreiſſe. | 


Aber mein lieber bruder / da gedenck vnnd wehre 


dich getroͤſt. Denn wie der heilig Johannes ſagt / 
Der iſt groͤſſer / der in vns iſt / denn der in der Welt iſt. 
Aun fechten ſoll er vns der feind / vnd den kampff vns 
ſaur machen / aber er ſoll nicht obſigen / ſonder mit 
anden abziehen / Denn vnſer glaub ſoll ſigen / wie 
ohannes ſagt i. Johan. 5. Alles was von Gott ge⸗ 
born iſt / vberwindet die Welt / vnd vnſer glaub iſt der 
ſtiege / der die Welt vberwunden hat. Wer da glaubt 
bas Jbeſus Gottes Son ſep / der vberwindet die 
Welt. Es ʒuͤrne nun der Teuffel oder die Welt / vnnd 
mache vns trawrig wie er will / ſo ſoll doch vnſer ſieg 


beſtehn / das Chriſtus lebet / wie er ſelb ſagt / Ichleb 


vnd jr ſolt auch leben / Johan. i4. 
Das iſt nun vnſer troſt / vnd ſoll vnſer troſt bleibe. 
Denn ſonſt koͤndte den Teuffel vnd ſeine anfechtung 


niemand ertragen / wie wir an denen ſehen / ſo ver⸗ 


zweiffeln. 


—— 
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ʒweiffeln. Wir aber wiſſen / das wir einen LIEXNXNAT 
haben / Jheſum Chriſtum / der mit ſeinem wort bey 


vnns iſt / den woͤllen ſie nicht hoͤren / weil fie koͤnnen. 


Darnach wenn ſie ſein doͤrffen / ſo koͤnnen oder doͤrf⸗ 
fen ſie an jn nicht gedencken / vnd vrtheilen allein wie 
fie fuͤlen / nnd gehn damit dahin. Darumb heiſſt es 


alſo / Foͤrchte Gott / oder / hab Gott vor augen / vnnd 


ſein wort / vnd zweiffel nicht / du gehoͤreſt in die Chri 


—_— —ü— ʒ— des Ceibs vnſers lie b?ẽè 


ER Rl Jbeſu Chriſti / mit vns / vnnd wir mit dir. 
Denn wir ſeind je alle ein Leib / durch das blut vnſers 
lieben DErrn Chriſti / von ſuͤnden abgewaſchen / vñ 
durch das Wort vnd die heiligen Sacrament / ʒu ſol⸗ 
cher gemeinſchafft beruffen / vnd darein eingeleibet. 


An ſolchen troſt / mein lieber Bruder / halt dich 


veſt / vnd mit ſolcher Geiſtlichen freud / die das Wort 
allein dir weiſet / lindere deine ſehmertzen / vñ kranck⸗ 
heit / vnd laſs ja den Teuffel in das kemmerlin nicht / 
da das Wort vnſers lieben HEN NT. Chriſti / vñ ſol 
cher troſteingehoͤrt. Sonder ſage jm fein drucken vn 
der augen / wie Chriſtus: Heb dich weg Teuffel / du 
geborft do nicht herein / ſonder mein OE RNA Chris 
ſtus Iheſus / der ſoll hie hanſen / vnd regieren mit ſets 
nem wort. Denn auff jn bin ich getauffet / vnd gehoͤ⸗ 
re jn an / dabey will ich auch bleiben / vnnd mich veſt 
an jn halten. Wenn du ſolches thuſt / ſo wird er ſich 
muͤſſen trollen / vnd das hertz wird friedlich bleiben. 
Wo es ſich aber zutregt / das du bis weilen ſolches 
troſts vergeſſen / vnnd murren wolteſt / das laſs dich 
ſo gar nicht anfechten / das du darumb wolteſt ver⸗ 

weiffeln / Sonder ſtehe wider auff / vnd hoffe / vnſer 


XX Gott ſey ſo genedig / er werde dir ein gute 


ſtarcke 
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ſtarcke Negation / oder laugnen / oder wol auch ein 
blaſpemiam oder leſterung 3u gut halten / wenn der 


kampff ʒu groſs iſt. Denn ſolches ſeind pecata infirmi 
tatisSuͤnde deiner ſchwacheit vnd nicht mutwilli⸗ 


ge ſůnd / Wie des Bapſt / vnd deren / die das wort ver 


folgen. Wenn du aber nit mit ſolcher kranckheit vnd 


ſolchem ſchmertzen behafftet werſt / ſo wirdſt du ſol 
ches murren wol vnter wegen laſſen. Weil aber kran 
ckheit vnnd ſchmertzen vorhanden iſt / ſo thut es dir 
wehe / Das weiſs Gott wol / vnd will dirs ʒu gut hal 


troͤſt / vnſer Vatter im Dimel wird dich nicht laſſen. 
Denn du haſt theil mit vnns / als ein glied des lei 
Chriſti. Wir aber alle / haben theil an vnſerm Daubt 


ten / wenn du es von hertzen begerſt. Oarumb 12 | 


Cbriſto/dem trewen Pirten vnſer Seelen / der ſelbe/ F | 
woͤlle dich / in rechtem glauben erhalten vnd es nacgg 


ſeinem Goͤttlichen willenn / wie es ſeiner ehr / 
vnd deiner ſeelen ſeligkeit am beſten iſt / 
gnediglich ſchaffen / Amen. Der 
friede Gotts / durch Chri⸗ 
ſtum bleib bey dir all⸗ 
weg / Amen. 
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vefetHiſtktar — — boy da — 
hn vnd inn ſon non den | onen 
ausgerichtet ſoll werden / das manloͤſe vnnd binde / 


das iſt / Das man ſuͤnde vergebe / vnd behalte. 


f 


4 | umb ſtellet vnſer lieber 


lll ſein genad / nicht etlichen Menſchen allein / ſon⸗ der bade 

der allen Menſchen gern beweiſen vnnd widerfaren 

| Aſſn den 8 ſolcher vrſach halb — — der botten. 
Tem 


nennet / das der Welt ſůnde — Denn Chriſtus * 


Vergebung der ſuͤnden die geht vor / Denn Gott Vergebig 


man anga⸗ 


uffer den DENN n Chriſtum ein lin Gottes 


nicht vmb etlicher Menſchen ſůnde willen 
REID — —— oo — 
nes ſagt / inn ſeiner Erſten ama. Chriſtus 

die nung fiir vnſer ſiinde / Nicht allein aber 1 
die vnſere / ſonder auch fir der gantzen Welt. Dar⸗ 
EN N Chriſtus ſeinen be⸗ 
ne niemandt aus / ſonder 
t: Geht hin inn alle Welt / Ceret vnnd Tauffet alle 
Acker / Wer da glaubt vnd getaufftwird / der wird 
ſtlig. Wer aber nicht glaubt der wird verdampt. Va 


Luce am letſten / Chriſtus muſte leiden vnd au face 
en 


S 


hen von todten / am dritten tag / Vnd predigen 
inſenem amen Bus vnd vergebung der ſůnde / vn 


Ser allen Voͤlckern. | 


' Wo nunſolches geſchehen / das vergebung det 

ſuͤnden / durch die Tanffvndim Wort / vmb Chriſfi — 
willen / der mit ſeim todt fuͤr alle ſuͤnde bezalet hat/znſnde ſoll 
tzeſagt / vnd geleiſtet wird ( denn Gott iſt in ſeiner 3-175 Gottſe 


ſagung trero / vnnd will vnns nicht liegen / wenn nur folg 5 


dere mit glauben annemen / vnd fur war achten) ſo 


ſoll ferner bey den Chriſten folgen / das fie fiir allem 
ergetnus fic huten / vnd jr leben nach Goes wm 
10 0s | * 


5 
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auch undern Mrbeſſtamg/anſchicten/vithdfiirdes 
Teuffels eingeben / und den fleiſches ſůndhafften ij 
ſten / ich hůtten ſollen. So fichs aber begibt / das ze⸗ 
mand aus ſthiwacheit fellt / oder von der ſuͤnd vnn 
dem Teunffel vbereilet wird / da ſoll ein jeder Chrit / 
ſonderlich / ſo es offentlich iſt / nd andern zum erer 
nus gereichen kan / bald ſich zur Buſſe begeben / von 
bolchem fall auffſtehn / das iſt / von der ſuͤnde ablaſs | 
ſen / Gott vmb vergebung bitten / vnd vergebungd aan 
— — Chong zuſuchen befolhen 
hat / in ſeimwort / durch die Abſolution vnd dz hoch 
wirdig Sacrament des LEeibs vnnd Blute 
Denn / aaie ſonſt offt gemeldet / iſtbedes / die Abſoly 
tio vnd dz achtmal des Dei yvmb der ſchwa 
chen gwiſſen / nd armen Stinder willen eingeſetxt. 
Woa ber die / ſo alſo in offentliche ſuͤnd gefallen , 


ſich nicht ſelhan die Bus oder beſſerung bege . 
der inn funden / one ſchew / eee 8 i 
als denn der Bann ſtatt haben / nnd freyone ſehdt 

gegen jedermann / gegen die bochſten gleichyſo wol 
als gegen die geringſtẽ / on den Pfarrherrngebtan⸗ 
chet werden. Wie aber ſolches ſoll fir gnommẽ wer 
den / das moͤgen wir bedeg aus dem beſelh Ehe 


ESSE. en 


oi $404 8&3» 71-3 


vnd dem Exempel vnd Ler der heiligen Apoſtein 

men / Denn in ſolchen hohen / wiegtigen fache _ 
jederman ſich fuͤrſchen / vnd nieht ſeim eignen io — 
ſonder dem tes folgen. airs. | 


Es lautet aher der pefelh Chriſtialſo/ Matthas. 
Wenn dem Bruderan dir ſindiget/ſo gehe hunden = | (if 
ſtraffe in ʒwiſchen du vnd jm allein / hoͤret er di i 5 
gftu deinen uder gewonnen Dinner ſty 
Hoͤret er eee | an 


| auffdesalle 
4 gen mund. 3 e 

| Doret er dich nicht / ſo ſage es der gemeine. 
Doͤret er die gmeine nicht / ſo halt jn als einẽ Dei⸗ 
den vnnd Jolner. Warlich ich ſage euch / was jr auff 
Erden binden werdet / ſol auchim Dimel gebunden 
| ſn/Dnodroa5 ranffErdenioſenwerdetſolauch 
im Dumelſos ſein. Dis iſt derrecht Text vom Bann / 


ſuch beſtehe / auff zweier oder dreier zen 


mager ſeyſ vnd wie man in recht brauchen ſoll/ynnd 


n Erſtlich ſagt er / So dein bruder wider dich ſuinds 
cet / Bruder aber heiſſt / der auff gleiche hoffnung 
mityns getauffet / vnd ein Erbe Gottes durch Chris 
ſimm mit ons = —— iſt vn 
not das man ſie Banne oder ausſchlieſſe / fie ſchli 
ſen ſich ſelb ang / vnd begeren in vnſer gemeinſcha 
nicht zu ſein. Die aber ſo mit vns den namen haben / 
vnd auch Chriſten heiſſen / vnd woltt nicht gern fur 
tuch riſten gehalten werden / ſo die ſelben ſilndigen/ 
dziſt / voffentliche ergernus jemand gebẽ / die ſeinds / 


da der Bann wider ſoll gebrauchet werden. Aber 


doch nach der ordnung wie folget. Das nun der 
VE Ar hie ſagt / So dein Bruder wider dich etwas 

digt / ſolches iſt ein klares zeugnus / dz der Bann 
allein wider offentliche bekentliche ſuͤnde / de erger⸗ 
nus / damit zu wehren / ſoll gebrauchet werden. Wie 


(des gemeine Wort lantet/de ocultirnnindicat bade. Die 


Kirch brauchet den Bann / wider die offenliche ſin- 


de / da ergernus aus folget / vnd nicht wider die heim 


chen ſuͤnden / da nur dein hertz vnd Gott von weiſs. 
Darumb iſt es ein grewlicher miſsbrauch im Bap⸗ 
ſtumb gweſſt / da man den Bann gelt ſchulden / vnd 
ander ſachen halb misbraucht hat. tj Ja 
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der ten. b 4 
Darumb ſetzet der HERRN Chriſtus ſeine Wort | 
onder fleiſſig / vnnd fahet den Bann nicht mit ten 
ders weſen ein wiſſen hat / So dei — 
5 o dein Bruder 
Wieder et) wider dich ſilndiget/das iſt / ſo er etwas thut / da 
Bann an⸗ | 
zfaheo; du / als an einer offendtlichen ſůnde / dich an ergeren 
kanſt / ſo mache die ſach nicht ſo bald lautbar / lauff 
nicht ſo bald zum Pfarrherr mr by 14 
das hat dieſer thůn / man ſoll jn Bannen. Nein / 2 
der du / der du ſein neben Chriſt biſt / Vnd vmb dase 
gernus weiſt / gehe vor hinzu jm / vnnd ſtraffejnzwb | 
ſchen jm vnd dir allein. Spricht: Mein lieber bruder / 
das hoͤre ich / das ſihe ich / es wil ſich vnder vns Chil | 
ſten nicht leiden / andere werden ſich darab ergeren / | 
vnnd du moͤchteſt vnuerſehens von Gott angriffen/ | 
rund daruber verdampt werden / wie ſolte — 
© 55 da 
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daruber gehn? me evinb-Gottes willen niche? 
— — nummer / vnnd 
in ſelb verderben eGonvmbrew 
gebimg/yndebn hrir. 
Sihe e archer oder 
r vmb 
1 ** Previger/ſo onder ein jeder Chriſt anhe _ 


| ven yer ſoll zu ſole 
, /ſonder ers / vnnd 
e 
iſt ja ſo ein hoher befeih / als das mã nicht 
taͤdten / Ehbrechẽ / vnd anders thun ſoll. Wenn nun 


. 
kn ORG 9 , 


ſolches en / unnd aber der ſuͤnder 

7 yo . 

— t / hirerey/geitz / zorn 
henſůnden — hat / das er wunder part 


k 5 — ſich die gefangenen 
| 2 5 aus kunnen wiekeln / 


— 


— * durinen Ch 


mit dir p—̃ ＋[— 
der mit ernſt noch ein mal vermanẽ er dach 
non ſolchem ergernus abla . 
durch rechte bus bekeren Eaugnet er des 
dels / ſo wird er fort an alle vmbſtend mei — 
5 ſolchem verdacht haben vrſach geben. Bekennet 
ers aber / vnd beſſert ſich / ſo haſt ein herrliches gutes 
werck ausgerichtet / vnnd wie Chriſtus ſagt / dein 
| Bruder gewonnen / vnnd den Engeln im Dimel ein 
E | feud gemacht. Im fall aber / das er auch ſolche an⸗ 
1 „ ee 12 2+" {| N = 
5 er 


nen Deidenbalte.Sonderlicheuaber/das die Kits 
chendiener ſolchem Menſchen/dz hochwirdige Sa 
crament nicht geben / es ſey denn das er ſeine ſůnd be 
kenne / dimon ablaſſe / vnd gnad begere. Da ſol man 
mit den troſt nicht verziehen / ſonder ſo bald willig / 
vnd fertig ſein / ſolchen fuͤnder wider anzunemen. 


— wnc Denn auch ſolche ſtraffmit dem Bann / wird von 


der Burch nicht darumb fůrgenommen / das mans 
— ſo b6s mit den Leuten meine / vnd jnen das ewig lebẽ 
vnnd die gnade Gottes nicht goͤnne⸗ ſonder o ſie 


1 
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— 4a. * 


1 


dus der Satan vno nicht verfortheie/ das iſt/ n 


— kb 83 

Menſche 88 

| the Eno ay ee 
e e erverma 


2 Dufallaber 
} agernus weren / die doch emand 


PE” ber gnatvegfaſlex/wirs der Baß 


22 2 ein mittel fuͤngnommen / das mans wider; 


zur gnade bringe / vnnd e in ſich ſelb ſehlagen / vnnd 


bon ſuͤnden ablaſſen ſollen. Darumb ſpricht Paulus 
he macht ſeynm geseben vom DEX 
— 


pitel warnetet / man ſoll dara 


oben ſelb meldet / dz man mit den troſt nicht Slang 
ansbleibe / vnd die amen lnhengars tr | 
taurigkeit verſincken. en dem Tenf 


nirols 


a . 
5 


71 325 "143 3 * 


ihe 


een 
mee von ſůnden abznlaſſen⸗ — been zu⸗ 
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uh vnns 


TH 
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beſttADnferverPfarrberrentweder/wenn 
leut zum —— ene ryeortelben — 
— — halb / ſie anreden vnnd zue 


das Sacrament nicht reichen / bis 
. en Dine 
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w . — n dahln bringt 
dembefel — — 


Ntemandt . 
ſoll mã die 
Predlg 


Jogen! 
= 1 


Ro - he: bas 
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ernſt a been 

Held fen, vand be vertzebung der funden 
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mit Gott e 
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Stinderniicht ſterben / onder ſich bekeren / vnnd 
durch Chriſtum ien len 28 Das 


gvermanen / nicht ein mal / ſonder viel mal/ 


ge | 
rauchen wir gemeiniglich in vuſettrRirchew 
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Das Chriſtus ſpricht : Hoͤret er die gmeine nicht 
ſo halt jn als ein Heiden / iſt anderſt nichts / denn dz 


ein jeder Chriſt ſoll gewiſs ſein ſolche leut / ob ſie ſchoͤ 


getauffet / vnd durch die tauff in Gottes Reich ſeind 
kommen / weil ſie alſo inn ſuͤnden ligen / dauon nicht 
ablaſſen / vnd ſich nicht beſſern wollen / das ſie wider 
aus der gnad gfallen / vnd ins Teuffels Reich ſeind / 
vnd an vnſers BERN Gottes ewigem Reich kei⸗ 
nen theil haben. Wie Paulus etlich mal ſchreibet / dz 
weder Purer / noch Abgoͤttiſche / noch Ehbrecher / 
noch Diebe / noch die Geitzigen / noch die Truncke⸗ 


nẽ / noch die Leſterer/ noch die Rauber / Gottes reich 


ererben werden. Darumb iſt es ein ſehr groſſes ding 
vmb den Bann / vnd ſoll ein jeder Menſch dafuͤr ſich 
huͤten. Denn beſchloſſen iſt es / was hie auff Erden 
dermaſſen gebunden wird / das ſoll auch im Dimel 
gebunden ſein. Will derhalb hoch von noͤten ſein / dz 


die Kirchendiener nicht zu ſchwind faren / ſonder jn 


wol der weil nemen. Denn den Dimel ſperren / wie 
es Paulus heiſſet / einen Menſchen dem Teuffel ge⸗ 
ben / vnd aus Gottes Reich ausſtoſſen / Iſt ein treffe 
lich hohes vnd groſſes ding / da man nicht ſchwind 
noch liederlicher vrſach halb / mit heraus ſoll. Dar⸗ 
umb denn Chriſtus ſo trewlich befilht / mann ſol die 
Suͤnder ja vor offt vnd viel / mit ſonderm ernſt / vnnd 
auff das trewlichſt vermanen / vnd auff alle weg mit 
jnen das verſuchen / ob mans erretten / vnnd fiir ſol⸗ 
cher ſchweren pein bewaren koͤndte. Vnd iſt je war / 
ſo wehe es dem Vatter kan thun / das er ſeinen Son 


dem Dencker ſolt an den ſtrick geben / ſo wehe ſolt es 
einem Kirchendiener thun / wenn er jemandt ampts 


halb bannen ſoll · Denn es heiſſt je nichts / denn den 


Dimel ſperren / vnnd den vnbusfertigen Menſchen 
dem Teuffel geben. Darumb ſoll man ſolchen ernſt 
nicht eh brauchen / denn es ſey auff das letſte kom⸗ 
men / das kein hoffnung einer beſſerung mehr vor⸗ 
handen ſey. 

Paulus iſt vber die maſſen hefftig in der erſtẽ Epi 
ſtel zun Corrinthern / des ergerlichen fals halb / das 
einer ʒu Corrintho ſein Stieffmuter hette zum Weib 
genommen / vnd gedacht ſie nicht von ſich zulaſſen / 
darumb / weil das ergernus ſo gros / vnd die fahr be⸗ 


warumb. der Perſon ſo hefftig war / muſte Paulus ſolchẽ ernſt 


brauchen / erſtlich / der andern halb / das ſie fuͤr ders 
gleichen ergernus ſich huͤteten / Darnach der Stieff 
muter vnd jres Stieffſons halb / Denn da wares ge 
wiſs / wo fie alſo beharret hetten / das ſte bede weren 
zum Teuffel gefaren / vnnd hetten ewig muͤſſen ver 
dampt ſein. Vnd war ferner kein mittel jnen zu helf⸗ 
— das ers aus der Kirchen ausſchluͤſſe / vnnd 
e dem Teuffel gebe. Es war aber bey ſolchem mit⸗ 
tel zuhoffen / ſie wurdenn ſich dafur entſetzen / vnnd 
er grewlichen ſůnd abſtehn / wie Paulus ſagt / 
ſchon beſchloſſen als gegenwertig vber 
es gethon hat / inn dem Namen vnſers 
heſu Chriſti / inn einer verſamlung mit 
meinem geiſt / vnd mit der krafft vnſers HERREN 
Iheſu Chriſti / jyn zu ybergeben dem Sathan / zum 
verderben des fieiſches / auff das der geiſt ſelig wet⸗ 
de / am tage des DE RR Jheſu. 
Das alſo dis die hoͤchſte vrſach iſt / den Bann zu 
brauchẽ / weil ſonſt kein warnung oder permanung 
helffen will / das auff dieſe weiſe / die die ſtherpffeſt 
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iſt / die leut zur Bus gedrungen werden. Wenn 10 


ſelb ausgerichtet iſt / ſo hat der Bann dz ſein gethon 
vnd ſoll ferner folgẽ / das man on verzug widerumb 
durch die Abſolution vnd gemeinſchafft des Leibs 
vnd Bluts Chriſti im Nachtmal / ſolche gebundene 
ſuͤnde entbinde / oder auffloſe. 


Man ſihet in dẽ Canomb. der alten Concilien / dz wie mas 
fie mit dem Ban ſehr gering vnd ſchwind ſeind vmb vor zeiten 


gangen / ſolchs iſt / wie oben gemeldet / ein fehrlicher Bann vnk⸗ 


gangen. 


handel / dafuͤr die Kirchendiener ſich huͤtẽ ſollẽ. Aber 
dz iſt noch fehrlicher / vnd vnder den Chriſten vnleid 
licher geweſſt / wo gleich die perſon ſo vmb geringer 
vrſach willen / bis weilen gebannet waren / von ſtins 
den ablieſſen / vnd ſich beſſerten / vnd gnad begerten / 
ſo ſchluͤſſe man ſie doch aus von den Chriſten / dem 
Sactament vnd gebett / je ʒzwey / je ſechs / je zehen / vñ 
bis weilen zwentzig jar. Das iſt ein grewliche Tyran 
a fehrliches weſen geweſſt. Den ſchein hat es 
wol gehabt / vnd iſt auch darumb angefangen wor⸗ 
den / als ſolte ſolcher ernſt zur zucht helffen / vnnd die 
leut in der forcht behalten / das ſie nicht ſo leichtlich 
ſich vergeſſen ſolten. Aber ſolches ſolt man durch an 
dere mittel geſuchet habẽ / die nicht ſo fehrlich ſeind. 

Alſo haben die Vetter auff die / ſo inn offentliche 
ſuͤnde gefallen / vnd derhalb gebannet waren / wenn 
ſie gleich ſich beſſerten / vnd gnad begereten / ein euſ⸗ 


tt dem 


ſerliche ſtraff gelegt / wie bis weilen im Bapſtumb Enſſerli⸗ 


geſchehen / das ſie fuͤr der Rirchthůr ſtehn / ſich ſelb 


che ſtraff 
vber die 


ſteuppen vnnd geiſſeln haben miiſſen. Aber ſolches gebannete 


ſolt man ein Rinder zucht inn der Schul laſſen ſein / 
vnd nicht inn die Kirchen bringen. Denn erſtlich iſt 
es inn dem fall fehrlich / Weil mann on ſolche euſſer⸗ 
liche ſtraff / die Chriſten nicht hat wider ʒu gnaden 


angenommen 


—— 


angenommen / das es endtlich dahin iſt kommen / 
das mann ſolche euſſerliche ſtraff / fuͤr verdienſtlich / 
zu vergebung der Suͤnden gehalten hat. Wie mang 
darumb heiſſet / Satisfadtiones Canonicas, ſo doch keine ge: 
nugthuung fuͤr die Suͤnden / von vns kan geſchehs. 
Zum andern / iſt der befelh Chriſti da / das mehr zur 
vergebung der ſuͤnden nicht gehoͤrt / denn die ſuͤnde 
erkennen / vnnd durch Chriſtum vergebung der ſuͤn⸗ 
den hoffen. Wo nun ein Suͤnder ſich bekennet vnnd 
bekeret / er leſſt von ſuͤnden ab / vnd beſſert ſich / vnnd 
begeret von dir als eim Kirchendiener / vergebung 
ſeiner ſuͤnden / da biſt du vor Gott / vnnd aus dem be⸗ 
felh. Jheſu Chriſti ſchuldig / ſolchen Sunder on eini 
gen euſſerlichen beſchwerd anzunemen vnd mit Got 

tes wort ʒu troͤſten / vnd fiir deinen Bruder zuhalten. 

Das alſo die Summa dieſes Puncts iſt / den 
Bann ſoll mann brauchen offentlich / gegen jedet⸗ 
man / der inn offentlichem ergernus lebt / vnnd nach 


vielfeltiger ſonderlicher / vnnd offentlicher verma⸗ 


nung / andere Chriſten / dennoch beharrt / vnd nicht 
ablaſſen will. Es ſoll aber ſolcher Bann fuͤr ein ſol⸗ 
ches mittel gehalten vnnd gebrauchet werden / da⸗ 


durch man anders nichts ſuchet / denn das der Suͤn 


der ſich erkenne / fromm vnd ſelig werde. Zu ſolchen 


dienet / das Paulus ſagt i. Corrinth. 5. das mann mit 


olchem auch nicht eſſen ſol. Denn wo gleich ni 
urgerliche Erbarkeit / vnd kein Chriſtliches heit 
iſt / da wird ſich ein Menſch dafur entſetzen / das ſe⸗ 
derman jn meiden / vnnd niemand mit jm will vmb⸗ 
gehn. Das alſo nicht allein der Prediger den Bann 
— ein jeder Chriſt ʒum ſelben helffen ſoll / 
a / wie im anfang gemeldet / du / der du kein Predi⸗ 

3 ger 


— — Rm 


ger / aber dennoch ein Chriſt biſt/ſolſtſolchen Bann 
mit ernſtlicher vielfaltiger warnung vnd ermanung 
zum erſten anfahen. ; 
Vnnd ſonderlich ſoll Weltliche Oberkeit hie jres 
1 Ampts wol warnemen / ſie tregt das ſchwert nicht 
vmb ſonſt / Sie iſt Gottes dienerin / ein racherin zur 
ſtraff vber den der boͤſes thut. Darumb / wo offent⸗ 
liches ergernus iſt / ſoll die Oberkeit dem ſelben mit 
ernſt wehren / vnnd den boͤſen Buben / als Durern/ 
Ehbrechern / Wucherern / Leſterern / Weinſeuffern / 
ꝛc. auff die hauben greiffen / Auff das Gottes will / 
vnd Erbarkeit allenthalb / vnd in allen Stenden ge⸗ 
furdert werd / vom gemein Chriſten Mann / mit vers 
manung gegen die ſo in ſuͤnden ligen / von welt 
| licher Oberkeit / mit ernſter ſtraff / Vnnd 
1 letſtlich auch von den Dienern 
| des Worts mit dem Bann / 
wo ſonſt nichts helf⸗ 
fen / vnd die Leut — 
ſich nicht beſ⸗ 
ſern woͤl⸗ 

len. 
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— Wie = 6 mit t den H 
IS = begrebnus halten ſoll, 


28 Ey den Leiche / 


1 % 5 W wenn man ſie ʒur Er 
D ee / den beſtattet / ſollal 
ESA JEAN 1 les Bepſtiſch ge- 
— 2 > At: ') We; v7 2 breng ͤmit Weihe⸗ 
N waſſer / beſingen vi | 
NY anderm abgeſthaf}- 
5 =) fet ſein/ Denn ſolch 
So * es alles nicht allein 
on Gottes wort / 
Sonder auch wider 
Gottes wort / vom 
2 Bapſtiſt angerichtet / als ſolles zur ſeligkeit fuͤrder⸗ 
mo Mo ſein. Wo nun ein Schul iſt / da moͤgen die Schu 
lex das Media vita. Nunc dimittis/ oder ein andem 
| 4 5 geſang/Dentſch oder Lateiniſch ſingen / Vnd mag 
eder Rirchendiener / oder Pfarrherr vngefehrlich die N 
* * ſe kurtʒe vermanung mit ſolchen oder andern wols | 
A ten/ bey dem begrebnus thun. | 
n  Irdllerliebſten / jr ſehet / wie wir dur ch tegliche 
D Exempel erinnert werden / das wir hie kein bleiben⸗ ( 
oC 2. — ſtatt haben / ſonder alle ſtund des Tods gewarten 
* muſſen. Derhalb ſolten wir in ſteter * 
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hen / von ſtinden ablaſfen / vnſer leben beſſern / vnn dz. ＋ 
747 7 | 


bieten wuͤrd (des wir doch alle augenblick muͤſſen / Ys 9 


froͤmmer werden. Auff das / wenn Gott vber vns ge 


gewarten ) er vns in ſeiner forcht / in eim reehten glan 


ben / vnnd warer liebe gegen vnſern nechſten fuͤnde +; 
Weil aber der boſe feind / vnd vnſer fleiſch jmmerdar 
vns ʒur ſiinde treibet / vnd von der forcht Gottes abs 

fret/Iſt eg groſſe not / das wir erſtlich von her⸗ 6+ 4.-- | 


geft | 
tzen bitten / Gott woͤlle vns gnedig ſein / vnd all vnſer / 
ſuͤnde vergeben. Darnach / das er woͤlle durch ſeinen "7 


92 


beilihen Geiſt vnſere Hertzen erleuchten / das wir inn hs Fas fans | 
Got — vnd dem glauben / vnd in der liebe ge⸗ ---« .M| 


5 | 
e 


gen dem nechſten / zunemen vnd wachſen / vnnd ſei⸗ 
ner herrlichen zukunfft in gutem gewiſſen erwarten 
moͤgen / auff das wir den Breutigam nicht verfſau⸗⸗ 
men / wie die thoͤrichten Junckfrawen / ſonder mit 
vnſern Lampen vnnd Ol / das iſt / mit rechtem glau⸗ 

ben / vnnd gutem gewiſſen / dem OENN ETI 
Chriſto entgegen kommen / vnd durch 

in das ewig leben ererben moͤgen. 

Solches alles zuerwerben / 
betet mit andacht ein 
Vatter Vnſer. 


Wo nicht Schulen ſeind / oder das Volck zum Ge⸗ 
ſang nicht gewehnet iſt / da mag mann es 
bey ſolcher vermanung blei⸗ 
ben laſſen. 
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XVI. A 
Von der Beicht. 


— 2 | n 
— J Ig | 
— chen die Bepſtiſche 
Ohren Beicht in vn 
ſern Kirchen vnder⸗ 


laſſen ſey / iſt an an⸗ 
: dern orté genugſam 


1 


Die ohren 
Beicht iſt 
von Gott 
nicht ge⸗ 
botten, 


\ 


\\ 


gend befolben hat. 
ound ob man gleich ; 
toͤndt anzeigen / das 
| ſie zu etwas gut wer 
ſo iſts doch vnmoͤglich zubeweiſen / das ein Kirchen 
diener nicht eh von ſuͤnden embindem / oder Abſol⸗ 
uieren ſoll / denn der / ſo der Abſolution begert / zuuor 
ſeine ſuͤnd erzelt / oder gebeichtet hab. Dieſen befelh 
aber / haben alle Kirchendiener / Ja auch Chriſten / 
wo ein armer ſuͤnder troſt begeret / vnnd vergebung 
der ſuͤnden / das ſie im namen / vnnd durch den ver⸗ 
dienſt Chriſti / ſolehe jm gwiſs ʒuſagen / vnd er nicht 
weniger ſolches glauhen ſoll / denn ſo es ein Engel 
pom Dimel / oder Gott ſelb geredt hette. 
Derhalb ſoll ein jeder Kirchendiener ſich an dem 
genuͤgen laſſen / wenn er von einem Krancken odet 7 
geſunden hoͤret / das er ſich ein Suͤnder dn 


— 
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vnd gnad begeret. Vnd ſol nicht dahin dringen / das 
man jm dis oder jhenes ſage. Solches ʒu fragen iſt 
nicht ſeines ampts. Vnd er als ein menſch koͤndte be 
trogen werden. So er aber etwas vnrechts ꝛunſte / 
oder ein perfon im argwon hette / da ſoll er ſeinem 


Ampt nach / ſolches vnrecht ſtraffen / vnd dauon ab 


weiſen / Auch wo es offentliche laſter ſeind / das Sa 
crament eh nicht geben / denn er habe das bekant⸗ 
nus von jm / es ſey jm leid / das er alſo geſuͤndet habe / 
vnd er woͤlle es fort an nicht mehr thun. 

So aber ein perſon / entweder vnderrichts oder 
troſtes halb / fuͤr ſich ſelb / nnd ſonderzwangs / das 
oder jhenes einem Kirchendienereroffnete. Da ſol 


mann guten fleis fuͤrwendenn / das ſolche perſonen 


recht vnderrichtet vnd getroͤſtet werden / vnnd darff 
ſich keiner ſchemen / ob er ſchon nicht allrveg / aus 
dem Stegreiff antwortet / ſonder ein bedacht ʒur ſa⸗ 
chen nimpt / auff das jha den Leuten rechter vnder⸗ 
richt widerfare. i | 
Aber das man ſie zwingen wolt/alsbette man ſie 
in eim ſtock / vnd eh nicht troͤſten / noch Abſoluieren / 
denn ſie hetten alles erzelet was jnen bewuſt / ſolchs 
ſoll der Stockmeiſter vnd Deneker thun / der KirchE 
diener ſoll es nicht thun. Man laſſe da Gott ſein Ges 
richt / dem kan mann nicht liegen / noch jn deuſchen / 
wie vns menſchen / die wir mehr nicht glauben noch 
wiſſen koͤnnen / denn die zunge offenbaret. Inn das 
hertz kuͤnnen wir nicht ſehen / das vrtheilet Bott al⸗ 
lein / vnnd ſihet ob es auch rechter ernſt ſey / das / wie 
der mund bekennet / du vergebung der ſuͤnden / vnnd 
Gottes hulde begereſt / vnnd rechte rew vber deine 
ſuͤnde habeſt. - | 27 
V Daranff 


£4 Darauff aber ſollẽ die Pfarrherrn / auff dem Land 


vnnd allenthalb / ſonder achtung haben / das ſie nie⸗ 
mand zu dem hochwirdigẽ Sacramẽt laſſen gehn / 
es ſey denn / das er ſich zuuor hab anzeigt. Nun aber 


Ametgag ſoll ſolches anzeigen nicht ſo geſchehẽ / das der oder 


dem Sa⸗ 


— — — doch pflegt)zum Pfarrberren oder 


rchendiener gehn / vnnd ſprechen wolt / Derr ich 


crament. will heut / morgen / zum Sacrament gehn / Sonde 


alſo ſol es ſein / das du dich anzeigeſt / vnd da voͤ deim 
Pfarrherr vnderricht gewarteſt / wie du ʒum Sacra⸗ 
ment dich ſchicken / was du da ſuchẽ / vnd wie du es 
gebrauchen ſolleſt. Item / das du antwort vnd rechs 
ſchafft deines glaubens gebeſt / vnd dich hoͤren laſ⸗ 
ſeſt / ob du auch wiſſeſt / was ein Chriſt ſoll wiſſen. 
Auff ſolches ſollen die Kirchendiener vnd Pfart« 
herrn / ſondern fieis legen / vnd niemãd zu dem hoch⸗ 
wirdigen Sacrament laſſen / ſie wiſſen denn / das et 
betten / den Glauben / die ehen Gebott tonne / vnd 
wiſſe / was Gott mit der Tauff / vnd mit dem Abent⸗ 
mal / hab woͤllen bey vns ausrichten. Denn verbot⸗ 
ten iſt es erſtlich / denen ſo zum Sacrament woͤllen 


gehn / das ſie es nicht vnwirdig empfahen ſollẽ / vnd 


gebotten das fie ſich pruͤfen / vnd den Leib Chriſti vn 
derſchieden ſollen. Da gehoͤrt je zu / ſol ſolches gehal 
ten werden / das man zunor wiſſe / was verſtand ein 
leder don ſolchen ſachen hab. 

um andern / iſt es auch den Rirchendienern veÞ 
botten / das ſie die Berlein / das iſt / nicht allein das 
wort / ſonder auch die Sacrament / welche ma vom 
wort nicht kan abſtindern/nicht ſollẽ fuͤr die Lund 


vnd Sew werffen. Soll nun ein Kirchendiener dats 


ob halten / das dem heiligen Sacrament kein vneh⸗ 
| re widerfare 
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re widerfare / ſo mus er ſe zunor ein wiſſen habẽ / wie 
die vnderrichtet ſeind / denen er das Sacrament ſoll 


reichen / auff das / wo am verſtand ein mangel wer / 


er noch die leut recht vnderrichte. 

Vor allen dingen / wie oben gemeldet / ſollen die 
Kirchendiener forſchen / ob auch die / ſo zum Sacra 
ment woͤllen gehn / genugſam verſtand Chriſtlicher 
CLer / vnd ſonderlich des heiligen Sacraments habẽ. 


Nun ſteht aber die Chriſtliche Ler inn ſechs ſtuͤcken / 


Die man nennet / die Sehen Gebott / Den Glauben / 
Das Vatter Vnſer / Die Einſatzung der Tauff / der 
Schluͤſſel vnd des Abentmals / Solche ſtuͤck ſoll ein 
jeder Chriſt fein auswendig / von wort zu wort koͤn⸗ 
nen / vnd einen zimlichen verſtand dauon habẽ / oder 
ſoll zum Sacrament nicht zugelaſſen werden. Der⸗ 
halb ein jeder Pfarrherr neben andern Predigen den 
Catechiſmum ſonderlich fleiſſig treiben / vnnd dem 


volck wol einbilden ſoll / vnd ſich nicht ſcheuhen / die Erforſch⸗ 
ſodas Sacrament woͤllen empfahen / erſtlich dieſer ung. 
ſtiick halb Exannmeren / vnnd erforſchen / ob ſie es 


koͤnnen oder nicht / die es nicht koͤnnen / ſoll er ab⸗ 
ſchaffen / bis ſie es lernen. Die andern aber / ſoll er erſt 
lich ernſtlich vermanen / das ſie gute acht auff ſich 
habẽ / vnd dis Abentmal nicht int zum gericht / vnd 
vnwirdig nemmen / Denn Gott will ſolche ſuͤnde 
nicht vngeſtraffet laſſen hin gehen / Wie Paulus ſa⸗ 
get von den Corrinthern / das viel an dieſem Sacra⸗ 
ment ſich verſuͤndiget / vnnd Gott verurſachet ha⸗ 
ben / das er mit kranckheit vnnd dem todt ſie geſtrafe 


fet habe. 


Nnn heiſſt es aber das Sacrament vnwirdig em 
pfahen / wo mann nicht rechte rew vber die ſiinde 
| tf hat / 


— — — — — . — — — OY - 


Vndricht 
wazy das 


nnd ze. 


nicht hat dauon abzuſtehn. Denn da mus folgen / 


das du on allen glauben hinzu gehſt / allein aus ge. 


wonheit / oder ſcheins halb / das man dich nicht file 
einen vnchriſtẽ halt / wo du gar dauon blibeſt. Aber 
dazu iſt es von dem DER REIN nicht eingeſetzet / er 
will nicht Deuchler / ſonder ſolche Leut bey dieſem 
Tiſch haben / den es ernſt iſt / vnd gern jrer ſtinde los 
weren / vnd der vergangnen ſuͤnden halb / ein vnruͤwt 
ges hertz haben. Derhalb ſehe jederman in ſolchem 
fall auff ſich / wer bisher in Geitz / in Vnzucht / in wi 


tracht / zorn / oder anderm ergernus gelebt hat / det 


hoͤre auff / thues nimer / vnd laſs jms leid ſein / Denn 
Gott wird niemand deuſchen / Er kennet vnnd ſihet 


vnſer aller hertzen / vnd leſſt ſich am euſſerlichẽ ſchein 
nicht genůgen. Darumb priife ein jeder ſich zunot / 


er ſehe ʒu wie ſein hertz ſtehe / ob er auch ſeiner ſind? 
halb recht bekoͤmmert ſey / vnd laſs jms leid ſein / vñ 


hat / da die ſuͤnde noch liebet / vnnd man den fuͤrſatz 


beger ferner dafur ſich zu hůtten / das ers nimmer 


thue. Das iſt die erſte Prob / da wir vnns mit pruͤfen 
ſollen / ob wir zu dieſem Tiſch gehoͤren oder nicht. 

Wenn nun ſolches in deinem hertzen iſt / du wok 
teſt gern deiner ſuͤnde los vnnd ledig ſein / du wolteſt 
gern einen gnedigen Gott haben / vnd in deinem her 
tzen ſolches gewiſs ſein / du begereſt dich zu beſſem / 


Sacramẽt vnd findeſt ferner keinen fuͤrſatz inn dir / das du / wie 


bisher inn ſuͤnden wolteſt fortfaren / Da pruͤfe dein 
hertz weiter / was du von dieſem Nachtmal halteſt 
Nimb des DER NTT Chriſti wort fuͤr dich / dencke 
jm nach / was es ſey / das er dz Brot nimbt / dancket / 
drichts / vnd gibts ſeinen Juͤngern / vnd ſpricht: Ne⸗ 
met hin / eſſet / das JST mein Leib / der fur euch — 
gebe 


rose . „ 


' 


| 
| 
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geben wird / Und zum Relch/da er in reichet/ſpricht 
er: Trincket alle daraus / das JSTein newes Teſta⸗ 
ment / in meinem Blut / das fuͤr euch vnd fuͤr viele ver 
goſſen wird / zur vergebung der ſuͤndẽ / Solches thut 
ſo offt jrs trinckt zu meinem gedechtnus. Dieſe wort 
ʒeugẽ erſtlich / das dis Brot ſey der Leib Chriſti / der 
am Creutz fiir vnns geben iſt / Vnnd dieſer Kelch ſey 
Chriſti Blut / das fuͤr vnns am Creutz vergoſſen iſt. 
Darumb muſt du bedes glauben / ſo du dis Sacra⸗ 
ment nicht wilt vnwirdig empfahen / Erſtlich / das 
es / wie Chriſtus ſagt / nicht blos Brot vñ Wein ſey / 
Sonder der Eeib vnnd das Blut Chriſti / das iſt eins 
das du muſt glauben / ſonſt luͤgenſtraffeſt du Chri⸗ 
ſtum / vnd verkereſt jm ſeine wort / wie die Sacramẽt 
Schwirmerthun. | 
42 andern / ſolt du glauben / das der Leib Chri⸗ 
r DJCD gegeben / vnd ſein Blut zu vergebung 


, Be TN nd vergoſſen ſey. Denn eben darumd 


das wir ſolches veſt glaubtenn / bat Chriſtus nicht 


blos Brot vnd Wein / ſonder ſein Leib vnd Blut inn 


dieſem Nachtmal zueſſen vnd zu trincken befolhen / 
vnnd eingeſetzet / auff das gleich wie es ein jeder fuͤr 
fich ſelb / vnd ſein eigen perſon empfehet / vnnd nicht 
für andere. Alſo ein jeder inn ſonderheit ſolches vn⸗ 
zweifenlich vnd veſt glaube / der Leib Chriſti ſey fuͤr 
jn 2 Blut Chriſti ʒu vergebung ſets 
ner ſuͤnde vergoſſen / Da kanſt du als denn ein leich⸗ 
te rechnung machen. Suͤnd haſt du / vnd bekenneſt 
eſt / Ja du weiſſt / das dein gantze natur nichts denn 
find vnd verderbet iſt / Solches iſt die groſſe ſchuld / 
welche du Gott ſehuldig biſt / vnd kanſt ſie nicht bes 
zalen. Aber hie hoͤreſt du / wer bezalet habe / vnd tons 
V ij ne bezalen / 


ne bczalen/vnd wo mit er bezalet habe / Nemlich der 
Son Gottes / Chriſtus Jbeſus der hat ſein Leib vnd 
ſein Blut fuͤr deine ſtinde geben / Darumb ſolt du ſol 
cher ſchuld halb gegen Gott ſicher vnnd vnbekoͤm⸗ 
mert ſein / der Schatz iſt groͤſſer / damit ſie abgelegt 
ſeind / vnd vberwigt deine ſuͤnde / Darumb ſo dancke 


Gott fur ſolche gnad / vnd wie Gott dich durch ſein 


wort / vnd mit ſeinem Ceib vnd Blut von ſuͤnden los 
ſprichet / Alſo ſihe das du inn ſolcher gnad bleibeſt / 
vnd nicht wider draus / vnd in die ſunde falleſt. 

Ob aber ein fall ſich zutregt / ſtehe wider auff / fin 
de dich wider hieher / erinnere dich hie / wo mit filr 
deine fund bezalet ſey / vnd nimb ſolchen ſchatz / deñ 
er iſt dein eigen / brauche dich ſein. Und wie der gne⸗ 


| 
| 


dig Gott dir deine ſiind vmb ſeines Sons willẽ nach 


gelaſſen vnnd geſchenckt hat / alſo thu du gegen dei⸗ 


nem nechſten auch / halt an mit dem gebet / uͤbe dich 


in Gottes wort / bitte vmb den heiligen Geiſt / ſo bit 


du ʒu dieſem Abentmal recht vnd wol geſchickt / ne 


empfaheſt es wirdiglich / Nemlich dir zum troſt wi⸗ 
der deine ſunde / vnd dem DEXNELYT Chriſto zu eh 
ren / als den du dafuͤr helteſt / das er dich mit feinem 
todt von ſtinden vnnd allem vngluͤck erloͤſet vnnd ein 
Kind Gottes gemachet hat. Das verleihe euch 
Gott allen. | 

Wenn nun die Communicanten alſo beffraget / 
vnd vnderricht ſeind. Als denn ſoll man ſie / nach gele 
genheit / ein jeden in ſonderheit / ſo ers begeret / odel 
alle ʒumal / ſo ſich angezeiget / nach dem es ſich der 
— — leidet / Abſdluieren / vngefehrlich auff dieſe 
weiſe. 


Som 


Form der Abſolution. 


ligſten leidens vnd ſterbens vnd aufferſtehens vn 


ſers HERREN TJheſu Chriſti ſeines geliebten 


Sons / vergibt er dir all dein ſuͤnde. Vñ ich als ein 
beruffner Diener der Chriſtlichen Kirche / aus be 
felh vnſers HEC RN Iheſu Chriſti / verkuͤndige 
dir ſolche vergebung aller deiner ſuͤnd. Im namen 


des Vatters vnd Sons / vñ des heilige Geiſts A⸗ 
mt. Geh hin im fried / dir geſchehe wie du glaubeſt. 
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Er Allmechtig vnd barmhertzig Gott ver⸗ 


ſers HERRN Jheſu Chriſti / an ſtatt der heiligẽ 
Kirchen / Sag dich — vnd los aller deiner 
ſuͤnde. Im namen des 

vnd des heiligen Geiſts / Amen. Gehe hin vnnd 


ſuͤndige nicht mehr / ſonder beſſer dich on vnder⸗ 


laſs / Da helff dir Gott mit ſeinem heiligen Geiſt 
zu / Amen. 


Wiewol es aber nicht fehlen wird / ein ſeder 
pfarrherr / wird vnder ſeinem beufflein viel ſinden / 


die ein rechten vnder richt vom Glauben haben / vnd 
wiſſen was ein jeder Chriſt wiſſen ſoll / vnnd der 


Er Allmechtig Gott hat ſich dein erbar⸗ 
met / vnd durch den verdienſt des allerhei⸗ 


gibt e hell 


atters / vnd des Sons / 


halb 


— — — ——— — — — = — 
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halb weder fragens / noch vnderrichts bedoͤrffen / ſo 
ſol doch niemand ſo vnbeſcheiden ſein / der ſich nicht 
Ordnung halb / die man in ſolchen ſachen mus hal 
ten / ſeinem Pfarrherren anzeigen wolte. Denn wie 
kan er ſonſt wiſſen / wie er ſich mit den Partickeln / vñ 
dem Kelch ſchicken ſoll / wenn er die anzal der Come 
municanten nicht zuuor weiſs? Denn dieſe vnords 
nung taug in keinen weg / das mann Oblaten vnnd 
Wein / on gewiſſe mas auff den Altar tragen / vnnd 
darnach das vberig den Cuſtor wolt laſſen zu ſei⸗ 
nem brauch im haus nuͤtzen. So iſt das auch nicht 
fein / vnd wol zu vmbgehn wo mann kan / das mann 
mehr denn ein mal das Brod oder den Relch Conſe 


criern / oder des DER NN Chriſti wort druͤber ſpre⸗⸗ 


chen wolt. Derhalb mit der anzal vnnd dem Gef 
ein jeder Pfarrherr ſich recht ſchicken ſoll. Das es 
ches nicht bedoͤrffe. 


Der Abſolutio halb / weil es ſo ein thewrer edle! 


ſchatz iſt / wird ein jeder Chriſt ſich des fleiſſen / das 
ers nicht verachte noch dahinden laſs. Derhalb 
ſederman one ſchew / ja mit hertzen vnd willen zu ſei 
nem Seelſorger / ʒu ſolcher zeit ſich finden / vnd zum 
wenigſten / wenn er ſich anzeigt / ob er gleich 
ſonſt keines vnderrichtens bedarf / die 
Abſolution wird ſuchen 
vnd begeren. 


Kun. 
Wie man gefangene / 
vnd zum todt verurteil 


1 te vnderrichten / vnd troſten ſoll. 
IARD II t 
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mag man fragẽ / war 


ligen. Da wird mann 
denn an der antwort 
bald mercken / wie es 


vmb jr hertz ſteehe. 
Etlicher wird ſch⸗ 

weigen / nichts been 

nen /oder ſich anhebẽ 


ODIN = 7 zu entſchuldigen / wie 
888 er vnſchuldig darein 


kommen ꝛc. Etlicher wuͤrds bekennẽ / aber doch mit 
eim trotz. Etlicher wuͤrds alſo bekennen / das mann 
an worten vnd geberden ſehen mus / das er ſehr be⸗ 


kuͤmmert / vol leids vnnd jamers 
laſc ſich einer hie ſehen wie er woͤlle / ſo kan man dare 
aus vrſach nemen mit jm ʒu handeln. 

Alle handlung aber / er antwort wie er woͤlle / mus 
darauff beſtehn. Iſt er bloͤd vnd foͤrchtig / das man 
in mit gute vnnd barmhertzigkeit 148. Iſt 

a ; er 


umb fie da gefangen 


/ 
1 


er verwegen vnd trotzig / oder vngedultig / das man 
jm die ſuͤnde wol einreibe / vnd ein ſchrecken inn jn ja⸗ 
ge / das er ſich erkennen / vnnd vber ſciher miſshand⸗ 
lung rew vnd leid lerne haben · Wie nun ſolche zwey 
ſtuͤck anzugreiffen vnd ʒu handlen ſeind / wird hie ein 
feltig nach einander anzeiget. Denn mit ſolchenleu⸗ 
ten / vnd an ſolchem ort / will ſich ſcharpffe k unſt vnd 
ſubtilikeit nicht leiden. N | 


Vom Schrecken. 


Eil nun die ſůnde / welche von Weltlicher 
O berkeit mit dem ſchwert oder todt geſtraf 
fet werden / one alles mittel wider die Zehen 
Gebott ſeind / Soll manes mit den Sehen gebotten 
— anheben / wenn man den armen ſehrecken / vnd zum 
bott ſoll erk antnus ſeiner ſůnden bringen will. Nemlich alſo: 
mann die Ober auch je zu Predig gangen / vnd die Zehen 
autant bott Gottes gelernet / oder gehoͤret hab. Sagt er / Er 
ſrer ſande habs nie gehort. So weiſs man wie ſolchs Gottlos 
bringe. leben zu ſtraffen iſt / wo man nach Gott vnnd ſeinem 
wort ſo gar bey geſundem leib nichts gefraget hat / 
vnd Gott derhalben ſolche rohe lent widerumb ver⸗ 
achtet / vnd in ſolche ſund vnd ſchãd nicht falle leſſt. 
Saget er aber / er habe es wol gewiſſt vnnd gehoͤ⸗ 
ret / ſo folget / das die ſuͤnde deſt groͤſſer ſey / weil er 
721 — nicht gehuͤtet / vnd Gottes wort nicht ge 
olget Hat. . 
Zum andern / iſt ſolche ſuͤnd nicht allein wider 
Gott vnnd ſein Wort / ſonder auch wider die Ober⸗ 
keit / ynd den nechſten. Das alſo ein ſolcher Oenſch 


zu gleich 


ʒu gleich wider Gott vnd Weltliche Oberkeit geſuͤn⸗ 
diget hat. 

| _— mannjn vermanen/ was er thun wolt/ 
mit eim Knecht oder Rind / ſo ſeinem willen nicht ge 
lebẽ wolt. Wie er wider ſeines Gottes / vnd der Ober 
eit willen mutwillig gethan hat / da er gewiſſt hat / 
Gott hat es verbotten / Da er offt mals geſehen hat 
an andern / ſo dergleichen wider GOTT vnd Ober⸗ 
keit gethon / was es fur ein ende mit jhnen genom⸗ 
men hab. „ 3k A470 

Da lerne (ſprich) wie dein Hertz ſo gar verſtockt / 
vnd der Teuffel dich ſo gar in ſeinem gewalt gehabt 
habe / das du dich Gott nicht befolhen / nie darumb 
gebetten haſt / das du dich ſeins willens halten / vnd 
ſunde widerſtehn koͤnneſt / Ja das du ſolch offent⸗ 


lich vrtheil / vnd gericht Gottes / vnd der Oberkeit an 


andern nicht haſt bedacht / ſonder in der gleichẽ ſun⸗ 


ches alles ſihet / vnd weiſs Gott. Vnnd weil du dich 
an ſein wort vnd warnung nicht kerẽ / an offentliche 
ſchand vnd laſter / ſo du an anderm gſehẽ / dich nicht 
haſt beſſern woͤllen / hat er dich jetz in ſein Gericht ge 
nommen / vnd alſo gefaſſet / das du nicht mehr ent⸗ 
lauffen / ſonder den todt / wie du verdient haſt / leiden 
muſt. Das du es greiffen muſt / Gott ſep erz6rnet/ 

vnd woͤlle deiner ſchalckheit nicht r So 
2 jj du 
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ben trotz i 


gen ſoll 


v gehn. 


jm laſſen leid ſein / und vergebung von Gott begeren / 
ſo mus auff ſolchen zeitlichen todt der ewig todt fol 


0 — 


beim leben bliben / deine narung von Gott gehabt / 
vnd mit natuͤrlichem todt / on ſchand vnd laſter / eht 
lich geſtorben wereſt. Solches hat dein Gottlos le⸗ 
ben / vnd fuͤrſetzliches ſundigen gehindert / das du ſe 
hen muſt Gottes zorn ſey vmb deiner ſuͤnden willen 
vber dich kommen ꝛc. | 

| ſoll man jm die ſůnde grob einreiben / vnd der 
en fuͤrbilden / das ers jetz greiffen / vnnd nicht 
ehr laugnen / noch beſchoͤnen moͤge. So nun jm 


| das hertz brechen beginnet / vnnd weich zu werden / 


ſoll mann mit dem troſt auff Gottes gute / vnnd des 
kuͤnfftigen lebens / weiter faren. 
Woerabernoch ſolchs verachten / vnnd im trotz 


werde er fuͤr Gattes Gericht auch kommen / da ſey 
kein mittel mehr. Werde er ſeine ſůnde nicht erkennẽ / 


gen. Welcher doch vnmeslich ſchwerer / vnd vnleidli 
cher iſt denn der zeitliche todt / ſintemal es ein ewiges 
ding iſt / vnnd nimmer mehr auff hoͤret / So nun der 
itliche todt dich ſo ſaur ankombt / warumb wiltu 
en ewigen auff dich laden Solcher fahr (ſprich) 
lieber freund / will ich dich erinnert haben. Bleibſt 


du verſtockt / ſo bleibſt du dirs inn ewigkeit. Wider⸗ 


umb bekereſt du dich / ſo ſoll der zeitlich todt / als die 
ſtraff deiner ſuͤnde / auffhoͤren / vnnd dort elnexviges 


va 
dn ſonſt / wo du dich ſolcher ſuͤnde enthalten / dich 
deiner arbeit genehrt / vnd Chriſtlich gelebt hetteſt / 


| 


vnbusfertig bleiben wurde / Da kan mã nicht mer 
wie man denn das man jm anhalte / vnd bede fahr / wol ein! 
mit de ro⸗ de. Zum erſten / er ſey jetzund im Gericht Weltliche 
Oberkeit / dem werde er nicht entlauffen. Darnach 


leben / vnnd freude gewandelt werden. Denn Gott 
will dem Suͤnder gnedig ſein / vnnd vergeben / wenn 
er ſich von hertzen bekert / vnd jm ſeine ſuͤnde leſſt leid 


. Neher kan mans eim ſolchen menſchẽ nicht brin 
gen. Darumb mag manjn ſelbs mit ſolchen gedan⸗ | 
cken bey ſich ein ʒeitlang arbeiten laſſen. UVnnd Gott 
fur jn bitten / das er ſein hertz erleuchten vnd dem bo 
ſen Geiſt wehren woͤlle. | 


Von Troͤſten. 


Js aber die hertzen vor bloͤd erſchrockẽ / oder = | 


| | durch ſolche vermanung ſeind erſchrecket 
. worden / vnndlaſſenjnen jreſiinde leid ſein / 
da mus z weierley troſt ſein. Det erſt / des gewiſſens 
troſt / Das fie fich wider das boͤs gewiſſen wehren 
vnd mit Gottes gute troͤſten lernen. Der ander troſt 
wider das ſterben vnnd den ſehmehlichen todt / das 
ſie in verachten / vnnd ſich eines beſſern lebens / denn 
dis hie iſt / troͤſten lernen. 
> Dentroſt des gwiſſens / mag manalſo anfaben.. 
- Das gleich / wie man zuuor Gottes zorn durch das 
gefencknus vnd die ſtraff bewiſen hat / jetz auch alſo 
ſolches gefencknus vnd ſtraff/ auff Gottes gnad ge 
zogen werde. Nemlich alſo. Das man zum aller erſtẽ 
den Armen vermane / er ſey zu ſinn wie er woͤll / das er 
gedencke / vnd Gott von hettzen danck / weiles doch 
ſonſt mus geſtorben ſein / vund er den todt vielfeltig 
verdienet hat / das jn Gott alſo zur bus gefordert / vñ 
an dem ort bracht hab / da man jn recht zum ſter ben 
vnderweiſen / vnd troͤſten koͤnne. — 
| T ij Denn 


Denn ſd Gott mit vngnaden(ſprich)gege dir het 
handeln woͤllen / het er dich ob friſcher that erwuͤr⸗ 
gẽ / den hals abfallen / oder ſonſt vmbbringẽ laſſen / 
vnd alſo gerichtet / wie er dich gefunden het / inn dei⸗ 

Sottes nen ſunden. Da wer gerviſslich der eroige todt auff 

22 gefolget / Denn auff die Sunde gehoret der Todt. 

wo mann Nun aber beweiſet er dir dieſe gnad / dz er nicht nach 

rechten vn der ſtrenge mit dir handeln / ſonder / ob du es wol 

donn dort nicht verdient haſt / dennoch ſein gnad dir beweiſen/ 

dabe kan, vnd dich zueinem kind anne men / vnd dein ſtinde dir 
vergeben will. Wie viel ſeind ſr / die ſolche ſunde auff 
n nicht haben / wie du / vnnd dennoch vnnerſehens 
vmbkommen Dich abet will Gott nicht vbereilen / 
ſchicket dir ſeine Diener die dich troͤſten / nnd durch 
ſein wort deiner ſeel helffen ſollen. Solche genad le⸗ 5 : 
ten erkennen / vnnd ſey Gott dafuͤr danck bar / dase 
mit dir armen Sunder ſo gnedig vnnd Vetterlich 
handelt. | 2 


Dotter 9 Darnach neben dem / das dich Gott nicht mit ſei WY 7 


— nem gericht vbereilet hat / muſt du Gottes genade 


vnſer ſůn / auch in dem erkennen / vnnd ſolt jm dafuͤr dancken / 
de leid iſt. das er dein hertz durch den heiligen Geiſt geruͤrt hat 
das du deine ſuͤnde erkenneſt / vnnd leſſt dirs von her⸗ 

tzen leid ſein. So dagegen mancher menſch in ficher 
heit / ſeines hertzen verdirbt / vnd ſtecken bleibt. Nun 
iſt ſalches Gatt noch nicht gnugſam / das er damit 
ſeine gute gegen dir beweiſe / Sonder weil du deine 
ſuͤnde erkenneſt / vnnd jetzt ein boͤſes gewiſſen haſt / 
will dir Gott aus dem ſelben auch helffen / das di 
doch endtlich gar geholffen werd / vnd hat mich ſei⸗ 
nen Kirchendiener ʒu dir geordnet / das du durch 
mich vnderrichtet werdeſt / wie du wider die ma 


de dir der kopff nicht abgehawen. 


vnd dein boͤſes gewiſſen dich anffhalten / vnd webs 


ren ſolſt. So dencke nun / das du dieſen vnderricht 


mit danckſagung gegen Gott / vnd rechtem glauben 
annemeſt / auff das du wiſſeſt / warauff dein troſt vis 
ſeligkeit beruhen ſoll. „ 

Du bekenneſt ja / das du ein ſuͤnder ſeieſt. So hoͤ⸗ 
re jetzt vnd lern / was Gott mit den fuͤndern thun 
le. Du denckeſt vnd alle menſchen / Gott ſey eben des 


Wie Gott 


ſinnes / wie die menſchen. Wer jnen guts thut der ge wt de ſhes 
neuſſt es / Wer jn leids thut derentgilt es. Wie denn dern wolle 


dn vmb deiner miſs handlung willen jetz da ligſt / vñ 
den todt leidẽ muſt / hetteſt du nich 7 

etteſt du nicht 
geſtolen / wurdeſt nicht gehencket werden. Das iſt 
der Welt vrtheil / will vnd meinung. Aber Gott ſoltu 


anders lernen erkennen. War iſts / wer Chriſtlich / vñ 
nach Gottes willen vnd befelh lebt / der ſoll es genief 


ſen. Wet aber ſolches nicht thon hat / ſoll darum 


ſtuͤck der Welt / Biſt du denn ein ſtick der Welt / wo 


dennoch nicht verzagen / Denn Gott hat nicht luſt 


an der ſuͤnder todt / er will ſůnde vergeben vnnd ewig 
elig machen. Darumb hat er ſeinen einigen Son 
heſum Chriſtum Menſch werden vnd ſterben laſ⸗ 
en / auff das er fuͤr vns lidde / vnd wir durch ſein ſter⸗ 
ben vnd leiden / vergebung der ſůnde / vnd ewiges les 
ben hetten. 3 


So dich nun dein miſs handlung anſichtet / ynnd Chetftus 
dein gewiſſen bekuͤmmert iſt / ſihe hieher / was Chri⸗ —— 


Chriſtus iſt das Lemblin Gottes / welches der Welt 
ſinde tregt. Biſt du ein Menſch / ſo biſt je auch ein 


bat 


ſtus fur dich gethan hat. Deñ alſo beiſſt der ſprucb/ geluten. 


hat Gott deineſiinde hin gelegt: Fuͤr der Welt ligen 
ſie auff dir / darumb muſtunuch ſterben. Das iſt der 
Welt vrtheil. Was iſt aber Gottes vrtheil; Nemlich / 
das — — ſund von dir genommẽ / 
vnd oi rigor ere LO getragẽ / vnd dafüuͤr 
bezalet| — Lear fiir Gottes vrtheil / ſo du dich 
ſolches leidens Chriſti annimbſt / von ſuͤnden frey⸗ 
vnd ein kind Gottes in ewigkeit bleiben ſolſt. 
Denn alſo ſpricht Chriſtus ſelb / Johan. 3. Gott 
hat die Welt alſo geliebt / das er ſein einigẽ Son hat 
hingeben / auff das alle / ſo an jn glauben / nicht perld 
ren werden/ ſonder das ewige leben haben. Die hoͤ⸗ 
reſt du / wo Thriſtus nicht wer geſtorben / muͤſtẽ wit 
alle der ſuͤnden halben verloren ſein. Nun aber Chn⸗ 
ſtus geſtorben iſt / ſollen wir all / Ich als wol als du / 
du als wol als ich / an Chriſtum glaubẽ / das iſt / ſein 


leiden dermaſſen ns ds C 


vnd vns ʒu gut geſchehen / vnd wir dadurch v6 ſiind 
vnd todt erloͤſet ſeind / ſo ſollen wir nicht verlorn wer 
den / ſonder das ewig leben haben. | 
lerne widerumb / dz du ſolche wolthat Chri- 
ſti / dir wol einbildeſt. Der Welt wirdeſt du durch 
deinen todt genung thun. Darumb / das du wider die 
Oberkeit vnnd deinen nechſten geſuͤndet haſt. Gott 
aber wurdeſt durch deinen todt nicht gnug thun. 
Chriſtus aber hat dafur gnug thon / des ſelben ſolt 
du dich annemen / dein gewiſſen damit troͤſten / vnnd 


froͤlich auff ſolchen troſt ſterben / weil Chriſtus filr 


dich geſtorbeniſt / auff dʒ dn alſo gantz gerecht wer⸗ 
deſt. Vor der Welt biſt dn gerecht / denn was du ver⸗ 
dienet haſt / das widerferet dir / vnnd du leideſt dar⸗ 
umb. Vor Gott biſt du auch recht. Denn c 
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iſt fuͤr dich / vnd vmb deiner ſuͤnde willen geſtorben/ 
vnd hat fuͤr dich gelitten. An ſolchẽ todt Chriſti / ſolt 
du mehr / denn an dein eigen todt gedencken. Denn 

der todt Chriſti hilfft dir zum ewigen lebẽ. Dein eig⸗ 

ner todt beraubet dich nur dieſes zeitlichen lebens. 
B+ Was kan dich denn weiter bekuͤmmern / weil du 
Hhoͤreſt / Gott woͤlle vmb Chriſtus willen dir genedig 
ſeint weil Chriſtus dein ſuͤnde auff ſich genommen / 
dieie ſelben tragen / vnd dafuͤr ſeinem Vatter hat gnug 

* 


Man mag hie noch ein ſpruch oder zwen nemen / 
dem Armen zu troſt / als / das Chriſtus ſpricht: Wer 
an mich glaubt / ob er ſchon ſtirbt / ſol er doch leben. 

Item / Chriſtus iſt nicht geſtorben allein fuͤr vnſer 
funde / ſonder fiir der gantzen Welt ſuͤnde 1. Joha. 2. 
Item / Kompt zu mir alle die jr muͤhſelig vnd beladẽ 

ſeid / ich will erquickẽ. Nemet auff euch mein Joch / 
vvͤnnd lernet von mir / denn ich bin ſanfftmůtig / vnnd 
von hertzen demuͤtig / ſo werdet jr ruhe finden fuͤr 
ewer Seelen ꝛc. Matthei am n. Bey ſolchen vnd der⸗ 
gleichen wenig ſpruͤchen / ſoll manes bleiben laſſen / 
vnd ſie den armen leuten wol einbilden / vnd offt fuͤr⸗ 
ſagen / ſonſt macht man ſie jrr / wenn manns jmmer 
von einem ſpruch zum andern fuͤret. | 
Wenn nun dem Armen das gewiſſen der maſſen 
geringert iſt. Wie es denn mus folgen / weil Gott 
durch ſeinen Geiſt bey dem Wortſein / vnd wuͤrcken 
will / Mag mann denn auch zum andern troſt ſtuck 


greiffen / vnnd dem armen / beides / die ſchand / ſoer 
fuͤr der Welt tragen / vnd den todt ſo er offentlich lei⸗ 
den mus / nicht ausreden / ſonder mit Gottes wort 


Troſt 


nd vnd leicht machen / a . 


Droſt wider die 
ſchand vnd den todt. 
Die er alle anfechtung / ſo im ſchand / vñ todg 


halben vnder augen kommen werden /lerne 


veſt aus ſchlagen / vnnd ſich an den hoͤchſten 


troſt halten / Es ſcheine vor der Welt wie es woͤlle / ſo 
{ym doch das ewig leben durch Chriſtum erwote 

n / vnnd gewiſs zugeſagt. Darumb / lieber freund / 
lerne ſchaden vnnd gewinn fein gegen einander abs 
rechen Du vnnd alle Welt / helt jetzund dis fiir ein 


ſchaden / das du eh / denn dein natur erfordert / ſter⸗ 


ben muſt. Wolan / laſs es ein ſchaden ſein. Was iſt 


aber dis dagegen / das du nach dieſem elenden leben 
ſolt ein kind des ewigen lebens ſein ? Dz du nudurch 
den todt zu ſolcher verheiſſung gefordert wuͤrdeſt / 


ſolt du ( wie es in der warheit iſt ) fůr ein gewinn ach⸗ 
ten / vnd nicht fur ein ſchaden. Sterben iſt ja ſchreck⸗ 
lich / Aber dieſen allein / ſo nichts denn ſterben / vnnd 
kein hoffnung des kůnfftigen ewigen lebens hab. 
Die ſelb hoffnung haſt aber du / wz wolteſt du denn 
ſehr klagen Du verleureſt vielleicht zehen oder zwen 
tzig Jar / die du ſonſt lenger hetteſt moͤgen lebẽ / Wet 
weiſs / wie es dir deines leibs vnd ſeelen halb / in ſol⸗ 
cher zeit wurde ergangẽ ſein? Jetzund aber wuͤrdeſt 
durch den todt nur gefuͤrdert / das du deſt eh von al 
lem vngluͤck hie entledigt / vnd dort zu den ewigẽ guͤ⸗ 


tern kommeſt. Denn das iſt dein hoffnung / darauff 


du getaufft biſt / das du durch den todt Chrriſti / ſolt 
zum ewigen leben kommen. Das iſt dein botfuurs/ 
| we 


- 


| 


. 


v 
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welche dir durch die empfahung des heiligen Sa⸗ 
craments iſt vergwiſſet / das du ja nicht zweiffelſt / 

der Leib Chriſti / der dir im Brot geben / ſey fuͤr dich 
hin geben / Vnnd ſein Blut / welches du im Wein ge⸗ 
truncken / ſey fuͤr deine ſtind vergoſſen worden. Wie 


koͤndte man dir das ewige leben immer mehr gewiſs 
fer machen vnd neher bringen; Darumb laſs dich dE 


zeitlichen todt nicht erſchrecken / ſonder troͤſte dein 
hertz mit dem ewigen leben / welches dir gewiſs von 
Chriſto erworbẽ / vnd nicht allein anfenglich in der 
heiligen Tauff / ſonder auch jetzund inn der nieſſung 
des hochwirdigen Sacraments dir iſt zugſagt. Die 
ſen todt aber lerne erkennen / als ein ſolches werck / 
durch welches du der ſůnde gar abſterbeſt / welche 
dir durch Chriſtum vergeben iſt. 

Ja ſprichſtu / es iſt aber ſchendtlich/alſo vmb der 


ſuͤnden willen ſterben vor jederman. Wolan / du haſt 
kein andern todt verdienet. Darumb trag jn / wie es 


deine ſuͤnde dir aufflegen / vnd mit ſich bringen. Dar 
neben vergiſs dennoch auch nicht der ehr ſo an ſol⸗ 

chen ſchmehlichen todt / wie du leideſt / hanget. 
Das du am erſten nicht allein ſtirbſt / wie ein dieb 
oder moͤrder / Sonder ob du ſchon ein dieb oder moͤr 
der bift / ſtirbſt du dennoch auch als ein Chriſt / der 
dy bedes / fuͤr Gott vnnd der Welt berenneſt / erſtlich 
deine ſůnde / damit du ſolchen todt verdienet haſt / 
Vnd darnach das leidẽ vnd verdienſt Chriſti / durch 
welchs du glaubſt vergebung deiner ſuͤnde / vnd das 
ewige leben / Solchs heiſſt ein Chriſten glauben / vñ 
C — — — bes — meer vnd 
r denn ſolche Weltliche ſchmach fiir der 
Welt immer mehr ſchenden kan. 
2 Zum 


FJum andern / iſt dis auch ein ehr / welche du inn 
deinem ſterben ſolt erkennen lernen. Das eben dieſer 
todt / weil er aus Gottes ordnung / vmb deiner ſuͤnde 
willen / dir iſt auffgelegt / ein werck iſt / in welchem du | 
Gott / als deinem BERN. / den letſten gehorſam 
leiſten ſolt. Denn weil du Gott in dem biſt vngehor⸗ 
ſam geweſſt / das du die ſunde geflohẽ hetteſt / Solt 
du jetz im inn dem gehorſam ſein / das du ſolche ver. 
diente ſtraff willig vnnd gern leideſt / Niemand dar⸗ 
umb feind ſeieſt / jederman / auch denen / ſo dich dazu 
zum theil verurſacht / oder am erſten ein bracht ha⸗ 
ben / gern vnd willig vergebeſt. Weñ du ſolchs thuſt 
vnd dich alſo in dein ſterben ſchickeſt / ſolt du wiſſen / 
das es Gott gedienet ſey / vnd du jm den rechten ge-- @ | 
horſam leiſteſt. Nun weiſſt du aber je ſelb / das Gott 
dienen nicht ſchmehlich / ſonder ehrlich / vnd Gott 
wolgefellig ſey. Weil nun dis Gottes will iſt / das dn 
deiner ſuͤnd halb / alſo offentlich ſolt gerichtet wer- 1 
den / ſo denck das du ſolchen letſten gehorſam / Gott 
gern leiſteſt / Weil es dir doch on das leid iſt / das du 
in deinem leben ſo offt wider Gott gehandelt / vnnd 
jm ſo wenig gefolget Haſs. 

Solcher gehorſam / weil es ein recht gutes werck 

iſt / wirds auch ſeine fruͤcht mit ſich bringen. Nem⸗ 
lich / Dz gleich / wie du andere durch deine ſiinde vor. 
geergert haſt / alſo etliche jetʒzund / durch dein ſterben 
wider beſſern wuͤrdeſt / Welche in dergleichen ſuͤnde 
auch fallen moͤchten / nun aber / ſich an dein Exem⸗ 
pel ſtoſſen / Gott foͤrchtẽ / vnd vom boͤſen werden ab⸗ 
laſſen. Darumb / weil ſolche ſtuͤcke alle an deim todt 
hangen / Ein Chriſtlich erkantnus der ſuͤnde / Be⸗ 

kantnus des glauben / mme 
| | A groſſe 


- 


groſſe frucht / ſo aus ſolcht gehorſam her wechſſt / 
ſo laſſe dir die ſchand nicht ſo nahend zu hertzen ge⸗ 
hen / bey welcher ſchand / ſo ein herrlicher Chriſten 
ſchmuck ſteht. 

Achtet die Welt / vnd du / ſolches ſchmeblich / vñ 
vnehrlich. So achtet dagegen Gott / vnnd alle ſeine 
Engel / ſolchen gehorſam / bekentnus vnd beſſerung 
ehrlich vnd loͤblich. Darumb ſey getroſt / die ſchand 
ſoll ſich in einem augenblick wandeln. Weñ der Coͤr⸗ 
per in vnehrn / da am Galgẽ hangt oder in der erden 
ligt / werden die Engel Gottes dein ſeel in aller ehren 
Gott entgegẽ tragen / wie der HERR Chriſtus ſagt 
von dem armen Lazaro. Solchen troſt halt veſt vnd 
gewiſs / vnnd laſs todt / ſehmach / ſchand / welt blei⸗ 
ben / wie es bleibt. Du aber lobe vnnd dancke Gott / 

erſtlich fuͤr ſolche gnad / das er dich zu ſolchem glau 
ben vnderkentnus beruffen hat. Darnach bleib ve 
an ſolcher hoffnung / Welche durch den DERR 
Chriſtum dir / vnd vns allen verdient iſt. Dein glaub 
an Chriſtum wird dir nicht liegen · Wie du jetzt hie 
glaubſt / ſoll dir geſchehen dort inn jhener Welt. Be⸗ 
fil dein ſeel deinem trewen Hirten Chriſto Iheſu / 
vnd fare hin mit frieden / Amen. 


fangen nicht verzeihen wolt. 


nn einer dermaſſen / wider ſeinen gegen⸗ 
4 theil erbittert iſt / das er nicht vergebẽ / noch 
A vergeſſen will / vnd dennoch begert des hei⸗ 
ligen Sacraments / da mus man alſo mit jm hand⸗ 
w 7 Erſtlich 


S 4 * 


Erſtlich jhn erinnern / ob er auch begere/dasjbm 
Gott gnedig ſein / vnd vergeben woͤlle / was er ſein le⸗ 
ben lang vbels thun hat. 

Antwort er auff dieſe frag / wie freche / wonſinni⸗ 
ge oder behaffte leut / bis weilen thun / es gelt jm ge⸗ 
leich / Gott ſey gnedig oder vngnedig / Da ſol man * 
mit ernſt / wie oben auch gemeldet / erinnern / Er moͤ⸗ 
ge bedencken / wie es ſeiner ſeel in ewigkeit gehn wer 
de. Aber das Sacrament ſoll man jm in keinen weg 
reichen / weil er alſo gefinnet iſt. 

o er aber antwort / Er beger vnnd bedoͤrffe das 
im Gott gnedig ſey / Da iſt not / das man jn erinnere / 
wie Gott gnad vnd vergebung vns habe verheiſſen / 
Nemlich / wie in dem Vatter Vnſer ſteht / das er vns 
heiſſt beten / Vergib vns vnſer ſchuld. Vnd heiſſt vns 


von hertzen / vns des erbieten / das wir vergeben wol 


len vnſern ſchuldigern. 


Da dencke dul ſprich ) wie du beteſt. Iſt dir ernſt / 


das man dir vergebe / ſo hoͤreſt hie / das du auch vere 
geben ſolſt. Thuſt du es nicht / ſo iſt nicht allein ſolch 
gebet / kein gebet / Sonder es iſt vergebung der fn 
de / kurtz vmb abgeſchlagen. Vnnd du thuſt wiſſent 
lich wider den willen vnd befelch Chriſti / kanſt der⸗ 
halben dich ſeiner gnade vnd hilff nicht troͤſten. 
Nun bedenck aber / wie ein vngleicher zeug es iſt / 
wenn du vergibſt / das dir Gott auch will vergeben / 
Chriſtus gibt ein gleichnus von eim Knecht / der ſei⸗ 
nem Derren n tauſent Pfundt ſchuldig war / 
Vnd ſagt die ſchulde / ſo wir gegen jm haben / ſey die 
Summa / die wir nimmer mehr bezalen moͤgẽ. 
widerumb das vnſer ne vns ſchuldig ſey / das 
feind hundert groſ ſſtein ſer gerings, Wl 


wolt nun nicht gern ein Deller nach laſſen / das man 
jm tauſent gulden ſchenckete. Nun ſagt aber Chris 
ſtus / wie es dem Knecht mit den zehen tauſent Pfun 
den gangen hab / der ſeinem mitknecht nicht verges 
bẽ wolte / Alſo ſoll es vns auch gehn / wenn wir nicht 
vergeben vnſerm nechſten. Nemlich / das vnns Gott 
auch nicht woͤlle vergeben. Da wirds denn vor Got 


tes Gericht heiſſen / Bindet jm hend vnd fus / vnnd 


werffet jn in die auſſerſtẽ ſinſternns. Wilt du nun des 
vrtheils gewarten / das ſteht bey dir / anders wird es 
nicht. Chriſtus hat es alſo —— qplory vnns zur 
warnung geſagt. Ja Matthei am v. macht er ſolche 
vergebung vnnd verſuͤnung ſo noͤtig / das er ſpricht / 
Gott woͤlle jm kein andacht / kein Gottesdienſt / we⸗ 
der beten noch anders gefallen laſſen / weil wir in ſol 
chem widerwillen vnd vnbarmhertzigkeit ſtehn. 

Darumb vermanet er am andern ort | 
vnd heiſſt man ſol nicht ein nacht ſchlaffen in ſolchẽ 
widerwillen. Da dencke du nun / was fair ſuͤnd es all 
gereit ſey / das du ſolchen zorn / ſo lange zeit getragen 
haſt / vnd noch nicht gedenckeſt faren zu la 

Solches bedenck lieber freund / voz es fir ein ſcha 
dẽ deiner ſeel ſey / Wenn du vor Gottes gericht nicht 
ſolſt gnad / ſonder vngnad finden. Vnnd Gott eben 
mit deinen ſůnden thun will / wie du thuſt mit den 
ſtinden deines nechſten wider dich. 

Vnd zwar haſt du ein vernunfft / ſo ſche nur / was 
richteſt du mit ans / wenn du nicht vergeben wiltẽ 
Du ligeſt hie in Fronfeſten / in zweien tagen iſt deins 
lebens nimmer / was kan dein zorn deinen feinden 
5 vnd ſeligkeit ſo trefflich 
chedlich iſtẽ | 


Oarumy 


Darumb beſinne dich. Es gilt dir / mir aber gilt es 
nicht / Sonder ich mus auch / will ich genad haben / 
allen den gnedig ſein vnd vergeben / ſo vngnad vnnd 
zorn vmb mich verdienet Habe. Wilt du es aber nicht 
thun / vnd ſo beharren / ſo kan ich dir das Sacramẽt 
nicht mittheilen / welches vns der hoͤchſten lieb vnd 
trewermanet/ſo vnns Chriſtus bewiſen hat / Vnns 
zum Exempel / das wir auch vnſerm nechſten / ja den 
feinden dienen / vergeben / vnd ſie lieb haben ſollen ꝛc. 
Wo er ſich noch nicht wolte erweichen laſſen / ſol 
man jn fragen. Lieberich ſehe / das es in deim hertzẽ 
nicht iſt / das du gegen dein widerſacher koͤndteſt ein 
freundtlich hertze haben / Sag mir aber / moͤchteſtu 
dirs nicht wuͤndſchen / das du es thun / vnnd ein ſol⸗ 
ches hertz moͤchteſt haben? Oder were es dir ein 
dienſt / wo mã Gott fur dich bete / das er dir ein ſolch 
hertz vnd gnad verliehe / das dein hertz gegen deine 
feinde ſtuͤnd/ wie des DEXALT Chriſti iſt geſtandẽ 
gegen ſeine feinde / wie er denn am Creutz betet fiir 
die / ſo jn Creutzigten? 5 
Wenn er hie ſpricht: Ja / er woͤlt das er auch alſo 
geſinnet wer / Aberer befinde leider / das es anders 
ſey. Da ſollmanjn ſelb zum beten vermanen / das er 
ein ſolch hertz von Gott begere / vnnd als denn auff 
die gnade Gottes / welche Gott niemand will 
verſagen / jm das heilig Sacrament ge⸗ 
ben / vnd hoffen / Gott wer⸗ 
de jn erleuchten. 


Auff dieſe weis mag man einfeltig / inn ſol⸗ 
chem fall mit den armen handlen. 


Von 


4 XVIII. 
Bon Shleuten / wie 
man ſie einleiten ſoll. 


W449 194 VN erſten ſoll 
SA. $ Jy man die leut darzu ver 
F VN CEE ( manen / vnnd darob 
halten / Dz die ſo ſich 
Ehlich zuſamen ver⸗ 
pflicht haben / ſich gu 
te zeit daruor / eh denn 
fie zu Kirchen gehn / 
—k jrem Pfarrherr anzei⸗ 
egen / Auff das mã ſich 
e Rnmoͤge erkundigen / ob 
| D ſolche leut nach Goͤtt 
x lichem vnnd Natuͤrli⸗ 

chem rechten / on hindernus moͤgen Ehlich bey ein⸗ 
ander wonen / vnd nicht heut aus vnwiſſenheit zuſa⸗ 

men geben werden / die man darnach mit ſchand vñ 

ergernus wider von einander ſcheiden muſte. 

Darumb ſoll man fuͤrhin / nicht allein woes vor⸗ 

hin der brauch iſt / ſonder auch an allen andern orten 

(es wer denn / das die Oberkeit ein anders ordnete) 

ein jedes par Ehuolcks / in den Doͤrffern dreymal / zu 

vor offentlich in chene, 


= 


Aus N. vnd Anna N. woͤllen nach Goͤttli⸗ 


lich gebet / auff das ſie dieſen Chriſtenlichen ſtand 
in Gottes namen anfahen / vnnd ſeliglich zu Got⸗ 


tes lob vollenden moͤgen / Vnd hat jemand etwas 


darein zuſprechẽ / der thue es bey zeit / oder ſchweig 
darnach / vnnd enthalte ſich etwas zuuerhinde⸗ 
rung / da wider fuͤrzunemen / Gott geb jnen ſeinen 
ſegen. Sprecht ein Vatter Vnſer. | 
Wenn fie nuͤn fiir die Kirchen komen / Soll 
der Prieſter ſie bede alſo fragen. | 
Wie heiſſt du? 2c. 1 
Darnach. 


N. N. Wilt du N. N. zu einem Ehlichen Gema⸗ 


mahel haben? 
Wenn ſie antworten Ja / ſo ſoll der Prieſter 
jn weiter ſagen alſo. 

Die weil jr denn zu dem heiligen ſtand der Eh 
woͤlt greiffen / auff das jr das nicht one verſtandt 
des wort Gottes thut / wie die vngleubigen / So 
hoͤret zum erſten das wort Gottes / wie der Eh⸗ 
lich ſtand von Gott iſt eingeſetzet worden. Im er⸗ 
ſten Buch Moſi am andern Capitel ſteht alſo ge 
ſchrieben. 


H cher ordnũg zum heilige ſtand der Eh greif⸗ 
fen / Begern zu ſolchem ein gmein Chriſten 


eee | 


n — 2 — - 


— „. 


der Menſch allein 280 will jm ein gehilffen ma 
chen / die vmb jn ſey. Da lies Gott der HERR ein 
tieffen ſchlaff fallen / auff den Menſchen / vnnd er 
entſchlieff / Vnd nam ſeiner riebe eine / vnnd ſchlos 
die ſtatt zu mit fleiſch. Vnd Gott der HERR bas 


wet ein Weib aus der riebe / die er von dem Men⸗ 


ſchen name / vnnd bracht ſie zujm. Da ſprach der 
Menſch / Das iſt doch bein von meinen beinen / 
vnd eh von meinem fleiſch / man wird ſie Nen 
nin heiſſen / darumb das ſte vom Mann genom⸗ 
men iſt / Darumb wird ein Mañ ſein Vatter vnd 
Mutter laſſen / vnd an ſeinem Weib hangen / vnd 


ſie werden ſein ein fleiſch. 


Weiter ſpreche er. 


Zum andern / hoͤret auch das heilig Euangeli⸗ 
on / wie jr einander verpflicht / vnd verbunden ſein 
ſolt / Matthei xix. Cap. 2 

Die Phariſcer traten zum HERREN 


ſt es auch recht / das ſich ein Mann ſcheide von 


yi ES V/verſuchten jn / vnnd ſprachen zu jm / 
c 


inem Weibe / vmb jrgend einer vrſach willen. 
Er antwort aber vnd 2 jr nicht ge⸗ 
leſen / Das / der im anfang den Menſchen ge⸗ 
machet hat / der machet das ein Mann vnnd 


ein Fraw ſein ſolt / vnnd ſprach / Darumb 


ij wird 


* 
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wird ein Menſch Vatter vnd Muter laſſen/vnud 
an ſeim Weib hangen / vnnd werden die zwey ein 
- flciſch ſein. So ſeind ſte nun nicht zwey / ſonder ein 
fleiſch. Was nun Gott zuſamen gefuͤgt hat / dz ſoll 
der Menſch nicht ſcheiden. Da ſprachen ſie / War 
umb hat denn Moſes gebotten zugeben ein ſcheid⸗ 
brieff / vnd ſich von jr zu ſcheidẽ? Er ſprach zu jnẽ / 
Moſes hat euch erlaubt zuſcheiden / von wren 
Weibern / von ewers hertzen hertigkeit wegen. Voͤ 
anbegin aber iſt es nicht alſo geweſſt. Ich ſage euch 
aber / Wer ſich von ſeinem Weib ſcheidet / Es ſey 
denn vmb des Ehbruchs willen / vnd nimbt ein an 
dere / der bricht die Eh / vnnd wer die abgeſchieden 
nimbt / der bricht auch die Eh. 


Weiter ſpreche er. 

Zum dritten / ſo hoͤret auch das Gebott Got⸗ 
tes / wie jr euch gegen einander ſolt halten / Denn 
alſo ſpricht der heilig Paulus Epheſ. v. 


Vnd ſprech zu dem Mann. 
wie Ir Menner liebet ewre Weiber / wie Chriſtus 
leut gegen geliebt hat die Gemein / vnd hat ſie ſelb fuͤr ſte ge⸗ 
ſich halten ben / auff das er ſie heiliget / vnd hat ſie gereinigt / 
ellen. durch das waſſerbad im Wort / auff das er ſte jm 

ſelbs zurichtet / ein Gemein / die herrlich ſey / die 
nicht hab einen flecken oder runtzel / oder des 2 
F was/ 
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was / ſonder das ſic heilig ſen / vnd vnſtrefflich. Al 
ſo ſollen auch die Nenner jre Weiber lieben / als 
jre eigene leib / Wer ſein Weib liebet / der liebet ſich 
ſelbs. Denn niemand hat jemal ſein eigen fleiſch 
gehaſſet / ſonder er nehrt es / vñ pfleget ſein / gleich 
wie auch der HERR die Gemein. 

Die Weiber ſeien vnderthan jren Mennern / 
als dem HERRN / denn der Mañ iſt des Weibs 


haubt / gleich wie auch Chriſtus das haubt iſt der 


Gemein / vnd er iſt ſeines leibs Heiland. Aber wie 
nun die gemein Chriſto iſt vnderthan / alſo auch 
die Weiber jren Mennern in allen dingen. 


Weiter ſprech er. | 

Nun hoͤret auch das Creutz / das Gott auff 
den Ehlichen ſtand gelegt hat. 

Zum Weib. 

Alſo ſprach Gott zum Weib / Ich will dir viel blen 
ſchmertzen ſchaffen / wenn du ſchwanger wirſt. feng 
Du ſolt mit ſchmertzen Kinder geberen / vnd dein vnd wer 
will ſoll deinem Mann vnderworffen ſein / vnd er haben. 
ſoll dein Herr ſein. | 

Zum Mann. 
Vñ zum Adam ſprach Gott / Dieweil du haſt 


gehorchet der ſtimme deines Weibs / vnnd geeſſen 
"= Zij_ von 


don dem Baum / dauon ich dir gebot / vnd ſprach / 
Du ſolt nicht dauon eſſen / Verflucht ſey der Acker 
vmb demet willen / mit kummer ſolt du dich dar⸗ 
auff nehren dein lebenlang / dorn dnnd diſtclnſoll + 
er dir tragen / vnnd ſolt das Lraut auff dem Felde | 
_ eſſen. Im ſchweis deines angeſichts ſolt du dein 
Brot eſſen / bis das du wider zu erden werdeſt / da 
uon du genommen biſt. Deun du biſt erden / vnnd 
ſolt zu erden werden. 


Weiter ſprech er. 


Dio dch ſoll das ewer troſt ſein / das jr glaubt 
vnd wiſſt / das ewer ſtand vor Gott angnem / vnd 
geſegnet iſt. Denn alſo ſteht geſchriben / Gott 
ſchuff den Menſchen jm ſelbs zum bilde / zum bilde 
Gottes ſchuff er jn. Vnnd er ſchuff ſic ein Menn⸗ 
lein vnnd Frewlein. Vnnd Gott ſegnet ſte / vnnd 

ſprach zu jn / Scit fruchtbar vnd — 
üuͤllet die Erden / vnnd macht ſte euch vnderthan / 
vnd herrſchet vber Fiſch im Mere / vnnd vber Voͤ⸗ 
gel vnder dem Himmel / vnnd vber alles Thier / 

das auff Erden kreucht. Vnd Gott ſahe alles wz 
er gemacht hett. Vnnd ſihe da / es war alles ſehr 
gut. Darumb ſpricht auch Salomon / Wer ein 
Ehfraw findet / der findet etwas gutes / vnnd be- {| 
Fonibt wolgefallen vom DERNRN/daviſh/Bor 


gibt den Ehleuten ſein gnad / das ſie luſt vnnd lieb 
zuſamen haben / vnd gern bey einander ſeind / vnd 


wiſſen das es Gott auch wolgefelt. 


Darnach ſpreche er. | 
Woͤlt jr nun ſolche pflicht vnnd trew einander 
leiſten / So gebt einander die Ring darauff Habẽ 
ſie anderſt Ring) vnd gebt einander die hende. 
Darnach ſprech er dem ann vor / vnd 
laſs jn nachſprechen alſo. 


Ich N. nime dich N. mir zu imm Ehlichen G c 


mahel / vnd gelobe dir mein trew. 


esgleichen ſoll er dem Weib auch vorſagen / 
vnd darauff weiter ſprechen. 

Die Ehlichen pflicht / die jr da / vor Gott vnd 
ſeiner Gemein / einander gelobt habt / beſtetige ich / 
aus befelh der Chriſtlichen gemein / Im Namen 
des Vatters / vnnd des Sons / vnnd des heiligen 
Geiſts / Amen. Was Gott zuſamen gefuͤget hat / 
ſoll kein Menſch ſcheiden. 


Auff das ſoll er alſo vber ſie be⸗ 
ten vnd ſegnen. 


Hen Gott / der du Mann vynd Weib ge⸗ 


ſchaffen / vnd zum Ehlichen ſtand verordnet haſt / 


darzu mit fruͤchten des leibs geſegnet / Vnnd das 
Sacrament deines lieben Sons Iheſu C bet 
"72 | vnn 


, 


vnnd der Kirchen ſeiner Braut darinnen bcezeich⸗ 
net / Wir bitten dein grundtloſe guͤte / du woͤlleſt 


ſolch dein geſchoͤpff / ordnung vnd ſegen nicht laſ⸗ 


ſen verrucken / ſonder gnediglich in vns bewaren / 
durch Jheſum Chriſtum vnſern HER Rn / Amẽ. 


Pſalm cxxvii. 


Wol dem / der den HERREN foͤrchtet / vnnd 


auff ſeinen wegen geht. Du wirſt dich nehren dei⸗ 
ner hande arbeit / wol dir / du haſt es gut. Dein 
Weib wird ſein / wie ein fruchtbarer Weinſtock / 
vmb dein Haus herumb. Deine kinder wie die Ol 
zweige / vmb deinen Tiſch — — o wird ge 
ſegnet der Mann / der den HERREN forchter, 
Der HERR wird dich ſegnen aus Zion / das du 
ſeheſt / das gluͤck Jeruſalem dein leben lang / vnnd 
ſcheſt deine Lindsk inder / fried vber Iſrahel / 
men. Gott gebe euch ſeinen fried. 

Vnd obſich ʒutrůge / das in den Stetten vnd groſ 
ſen Flecken auff einentag ſo viel Ehleut fuͤr die Kir⸗ 
chen kommen / vnd ſich einzuleiten begeren wurden / 
Mag ein Pfarrberr der ſelbe Ehlentzwey / drey / oder 


mehrzuſamen kommen laſſen. Damit jnẽ das wort 


Gottes in alle weg getrewlich verkuͤndt werde. 

Vnd ſollen die Pfarrherrn fuͤrſichtig ſein / fremb⸗ 
de vnbekante Cent on vorgehende gute kundſchafft 
nicht Ehlich zuſamen zugeben /oder einzuleiten / fon 
derlich ſo ſie in jren Pfarrn nicht ſeſohafft / oder won 
hafft ſeind. 0 
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Es ſollen auch die Pfarrherren oder Kirchendies 
ner jedes orts / in ein ſonder Regiſter fleiſſig einſchrei 
ben / die Namen / vnnd Zunamen / der Kinder die fie 
tauffen / vnd der perſonen / die ſie Ehlich einleiten / vñ 
auff welchen tag / vnnd in welchem Jar ſolches ge⸗ 
ſchehen ſey. Denn teglich viel vrſach koͤnnen 
fuͤrfallen / da man kundſchafft / Burger 
licher Erbarkeit zu gut / bedarff. 


IX. 
Was man fiir eir⸗ 
tag / auſſerhalb dem 


4 Sontag / durchs Jar hal⸗ 
[-- ten ſoll. — 
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Jeſe nach- 
SS Seſchribne Fe 

Q iertag ſollen 
dem Volck all 
O nveg des Son 


werden / das 
ie vs der haus 
arbeit abſtehn 
O vnd zu Gottes 
I wort / vñ dem 
LS - ern 

| | en an ſolchẽ 
-| Seirtagengehnſollen. Aa Den 
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Den newen Jars tag / oder Circumeiſionis Do 

mint. 

Den Oberstag / oder heiligen drey K6nig tag / 
Epiphame genant. | 

Vnſer Frawen Liechtmestag / Purificationis g 
nant. 

S. Matthias des Zwelffbotten. 

Marie verkuͤndigung / Annunciationis genant. 

Den heiligen Oſtertag. 


Vnd den nechſt darnach volgenden tag. 


S. Philip vnd S. Jacobs der Zwelffbotten. 
Vyſers HER rn Himelfart / Aſcenſionis genant, 
Den heiligen Pfingſtag / Pentecoſtes genant. 
Vnd den nechſten tag darnach. 

Der heiligẽ Dreifeltigkeit tag / Trinitatis gnant. 
S. Johannes des Tauffers. 


S. Peters vnd S. Paulus der Z welffbotten. 


Veil aber geme inlich das Feſt Viſitationis as 
rie in ein wochen / mit S. Peter vnd Paul felt / vnd der 
Feirtage vmb der Feldarbeit willen / dazumal zu viel 
woͤllen ſein / iſts alſo bedacht / das ſolchs Feſt Viſita 
tionis Marie auff den ij. tag Auguſti verſchobẽ wer 
de / da man ſonſt das Feſt von der Dimelfart Marie 
Helt. Welchs doch kein grund in der Schrifft / vnnd 
ʒu groſſer Abgoͤtterey viel vrſach gebẽ hat. Darumb 
ſoll man auff ſolchen tag Aſſumptionis / die Hiſtori 
en haltenn / von der Deimſuchung / welche inn der 
Schrifft gegrůndet / vnd derhalb ein nuͤtze Cer gebẽ 
kan. 2 3 Sanect 
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S. Bartholomceus des Zwelffbotten. 1 
S. Mattheus des Zwelffbotten. 
S. Simon vnd Judc / der Zwelffbotten. 
S. Andreas des Zwelffbotten. 
8 des Zwelffbotten. 
Den heiligen Chriſtag / Natiuitatis Domini ge⸗ 
nant. | 
Vnd - Stephans tag / als den nechſten tag dar 
nach. | | 
Dieſe Feirtag ſeind genug / durch das Jar / denn 
es iſt doch der wenigſte theil / der darumb feiret / das 
er Gottes wort hoͤren / vnd den Feirtag alſo heiligen 
moge. Die andern mis rauchen der Feir / zum ſpiel / 
ſauffen vnd vnzucht. Vnd dennoch ſollen die Pfarr⸗ 
herren etliche fuͤrnemliche Diſtotien / ob man gleich 
den tag nicht Feiret / in der Kirchen behalten / Als da 
iſt / die Diſtori / wie Chriſtus iſt getaufft worden / 
Oatthei am dritten / die mag mann Predigen am 


Sontag c wiſchen Epiphanie / vnd Circumciſionis / 


denn es ein ſonder niitze vnnd troͤſtliche Hiſtori iſt. 
Derhalb ſie auch inn der Daus Poſtil D. Cuthers 
mit einzogen iſt. 

Item das Feſt der Bekerung Sanct Pauli / Acto 
rum am p. Capitel / das mag mann halten am drit⸗ 
ten Sontag nach Epiphanie / Denn es iſt ein ſehr 
feine Ler / was ein rechtſchaffene Bus ſey / vnnd ein 
ſonders Exempel / das Gott woͤlle den Suͤndern ge⸗ 
nedig ſein. : 


| Rs 
| — man mag 
vx predigen 


__- auff den ſiebenden Sontag nach Trinita⸗ 
tis. Denn es iſt eben ein ſo treffenliche / troͤſtliche 
— nutze Oiſtori / wie die von Sanct Paulus Be⸗ 
erung. | | 

Tem die Diſtori von der enthauptung Johan⸗ 
nis des Tauffers / Matthei 14. Marci C. Die mag ma 
Predigen am ix. Sontag nach Trinitatis. Denn es 
je vnder den Chriſten ſoll wol bekant ſein / weil Chri⸗ 
ſtus jn fur den hoͤchſten Prediger rhuͤmet / das man 
wiſſe / wie die Welt jm gelonet / vnd er vmb ſein leben 
kommen ſey / auff das fuͤr gleichem lohn ſich kein 
Chriſt / ſonderlich aber kein Prediger entſetze. 
—— Feſt von den Engeln / auff den is. oder 

19. Sontag nach Trinitatis / auff das die Chriſten / 
des ſchutzes der lieben Engel ſich troͤſten / vnd Gott 
darumb bitten lernen. Vnnd ligt nicht daran / ob ein 

Pfarrherr das Sontag Euangelion aus leſſt / 

vnd auff be ſtimbte Sontag / dieſe Hiſto 
rien handelt / die in alle weg / in der 
Chriſtlichen Kirchen ſollen 
behalten werden / ob 
mann gleich die 
Feirtag nit 

belt. 


A 


— 


ie fürnembſte tüͤck 
5 Au inn 


welchen die Kirchendiener / ſonderlich 
— vnderrichtet ſein. 


riſtus ſpricht cn 4 
nce amletſten/ Alſo Frine chr 
\iſts geſchriben / vnnd ſlime 
alſo muſte Chriſtus — 4 
leidẽ / vnd aufferſtehn d er. 

von den todten / am 
dritten tag / vnd predi 
gen laſſen inn ſeinem 
Namen / Buſſe vnnd 
vergebung der ſuͤndẽ 
vnder allen Voͤlckern 
ꝛc. Dieſer ſpruch zei⸗ 
get klar / das alle Cer 


gehn ſoll / die der OE RA ſelb nennet / Bus vnd ve 
gebung der ſuͤnden. Darumb iſt vonnoͤten / das die 
ſo andern im Wort fuͤrgehn ſollen / dieſe zwey ſtuͤck 
— vnd gruͤndtlich verſtehn / vnnd nicht allein die 
— ch / ſonder auch die Exempel der heiligen 
chrifft / ſo auff dieſe zwey ſtuͤck 225 reimen 1 — 
eiſs 


in der Chriſtlichen 1 in dieſen zweien =Y > 
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Cu ſteiſs mercken / vnd offt in den Predigten fuͤren. 
* . 
Cabnimm ein Menſch erkennet was er vnrecht / das iſt / wider 


4 
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Daas wort / Bus / heiſſt anderſt nichts / denn das 


Gottes wort / vnd ſein gewiſſen thun hat / Leſſts jm 
hertzlich leid ſein / vnd wolte er hets nicht thun / hat 
auch den fuͤrſatzʒ / er woͤlle es nicht mehr thun. Weil 
aber ſolchs noch nicht gnug iſt / ſonder es gehoͤrt da 
zu / das mann auch glaube / Gott woͤlle durch Chri⸗ 
ſtum gnedig ſein / vnd ſund vergeben / Derhalb bran 
chet mann das wort / Bus / fuͤr die gantze bekerung 
des Oenſchẽ / die da ſteht in dem / das man ſuͤnde er⸗ 
kennet / vnnd glaubet vergebung der ſuͤnden / durch 
Chriſtum. Wo nun erkentnus der ſůnde / vnnd der 
glaub an Chriſtum Iheſum / als vnſern ſuͤnden tre⸗ 
ger iſt / da iſt ein rechtſchaffne / vñ gantze Bus / Deñ 
die ſtind allein erkennen / vnnd ſich des DERRNEN 
Chriſti vnnd ſeines Opffers nicht troͤſten / iſt ein vn⸗ 

volkommene Bus / wie Cains / Sauls / Judas Bus. 
Das iſt aber ein gantze vnd ſelige Bus / das Petrus / 
Paulus / Magdalena / jre ſiinde erkennen / vnd 7 — 
ſich den LOEXAYT Chriſtum troͤſten / vnnd hoffen / 
Gott werde vmb ſeinet willẽ gnedig ſein / Sintemal 
er jre ſuͤnd als ein Wittler auff fich genommen / vnnd 
dafur gnug than bat. | 

Auff das aber die Leut jre ſuͤnd erkennen / vnd rew 
vnd leid daruber haben / dazu darff man die Predig 
des Geſetz. Denn das Geſetz eret vnns was Gott 
fordert / vnnd haben will. Weil aber alle Menſchen 
beker nen muͤſſen / ſie haben es nicht thun / vnnd ſey 
auch in jrem hertzen nicht / das ſie allenthalb mit luſt 
vnd willen das Geſetz koͤndten thun / Da folget / das 

man ſich fuͤr Gott foͤrchten / vnnd ne — 

XL enne 


erkennen / vnd der ſtraff gewarten mus / welche das 
Geſetz droet/LTemlich den ewigen todt. Derhalb ge 
leich wie man vor in ſuͤnden ſicher / vnd zu ſuͤnden lu⸗ 
ſtig geweſſt / Alſo wird man jetzt der ſuͤndẽ halb eng 
ſtig / vnd woͤlt / man hets nie gethun / Sintemal wir 
darumb ſolcher grewlichen ſtraff gewarten muͤſſen. 
Wie mann an Dauid ſihet / da der Prophet Nathan 
jn ſeiner ſůnde erinnert / Da ſtund es gar anderſt inn 
ſeinem hertzen / denn da er mit den anſchlegen vmb⸗ 
gieng / wie er Vriam weg ſchaffete / vnnd ſein Weib 
vberkeme. Solche Exempel weiſen / wie die ſpruͤch 
Pauli zuuerſtehn ſeind. Durch das Geſetz erkennet 
man die ſuͤnd. Item / das Geſetz richtet zorn an. 


Nun ſihet man aber / das ſolche hertzliche erkant 
nus der ſůnde / ſolche rew vnnd leid / nicht bey allen 
ſtindern folget. Derhalb ſoll mann wiſſen / das vmd 
der ſelbigen vnbusfertigen willen / das Geſetz auch 
mus getriben ſein / auff das ſie doch die offentlichen 
ergernuſſen nachlaſſen / vnd fich in euſſerlicher zucht 
halten. Wie Paulus ſagt / Das Geſetz iſt den vnge⸗ 
rechten geben. | 13 

nm dritten / dienet das Geſetz dazu / dz es gleich 
wie ein liecht ſoll vor leuchten / auff das die ſo ſchon 


durch dẽ glaubẽ an Chriſtum / gerechtfertigt ſeind / 


wiſſen moͤgen / was Gott von jnen fordert / vnd ſie zu 
thun ſchuldig ſeind / auff das ſie Gott den rechten ge 
horſam leiſten / inn dem euſſerlichen leben / vund mit 
enſſerlichen wercken. | | 


Derhalb haben die Prediger allenthalb vrſach 
gnug / das ſie das Geſetz inn offentlichen predigten / 
wol vnd viel treiben / auff das die / ſo noch ang 

Tp bes am 


— 14 050 OE — — -_ — —-— 
= * —— — 4 — — — — — — —— 
— = — — — — — 


ſam ſeind / jre ſunde erkennen / vnd zum BER REX. 
Chriſto gefuͤret / Oder zum wenigſten v6 fernern ſtin 
den abgehalten / Die Chriſten aber zu dem rechten 
gehorſam / vnd recht guten wercken / die Gott ſelb ge 
botten hat / vermanet werden. 

Nach ſolcher Geſetz oder Buspredigt / ſol folgen 
die ander Predigt / von vergebung der ſuͤnden / Die 
heiſſet man mit jrem eignen vnd rechten namen / das 
Euangelion. Das iſt ein ſolche Ler / die der Son Got 
tes ſelb von Dimel herunder bracht hat / in welcher 


vmb Chriſtus willen / Gott aus lauter gnaden / vnd 


on alle verdienſt / allen ſo an Chriſtum glauben / zuge 
ſagt / vergebung der ſůͤnden / gerechtigkeit / den heilis 
gen Geiſt / vnd das ewig leben. 


Die iſts hoch von noͤten / das man gute achtung 


darauff habe / vnd ſehe / wie das Euangelion allent⸗ 
halb dahin dringet / das wir allein durch den glau⸗ 
ben an Chriſtum / zu vergebung der ſuͤnden kommẽ / 
vnnd nicht durch eigene werck / oder verdienſt. Der⸗ 
halb ſollen ſolche ſpruͤch ſo ʒu dieſem Artickel dienẽ / 
jnen die Kirchendiener fleiſſig auff zeichnen. Denn 
dis einig ſtick iſts / da mann die armen gewiſſen inn 
todts noten mit troͤſten / vnnd erhalten kan / das fie 


ſchlieſſen / allein Gottes gnad vnnd nicht vnſer ver⸗ 


dienſt / mache vns ſelig. Vnd ob wir gleich arme ſuͤn⸗ 
der ſeind / das doch Gott vmb Chriſti willen woͤll ge 
nedig ſein / der darumb auff Erden kommen iſt / die 
ſunder zur Buſſe zuruͤffen / vnd nicht die gerechten / 
Matthei og. 

— widertheil / die Papiſten / widerfechten inn 
vnſer Ler nichts ſo hart / als das wir ſagẽ / Man wer⸗ 
de durch den glauben an Chriſtum / allein 1 
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vnnd nicht durch eigene werck. Denn da ligt jnen im 
was / das fie ſehen wie Gott das Geſetz haben will / 
ani wir den ſelbigen gehorſam ſchuldig ſeind. Vnd 
koͤnnen ſich nicht daraus richten / das man dem Ge⸗ 
fetz nach ſoll Predigen / wir ſollen gute werck thun / 
vnd dem Euangelion nach / das die guten were vns 
nicht inn Dimel helffen werden / Sonder der glaub 
an Chriſtum mus es allein thun · Darumb gehoͤrt 


dis dazu / das man ſolche Lerfein vnderſchide / nnd 


Oie leut alſo vnderrichte. 

Das Geſetz iſt datumb geben / das wirs thun ſol 
len / oder wiſſen / das wirin Gottes vngnaden ſeind. 
Denn Gott will es je weder haben noch leiden / das 
mann E hbrechen / Todt ſchlagen / Fluchen / Gottes 
Wort verachten / Zauberey treiben / vnd anders thun 
oll. Derhalb ſoll das Geſetz / wie oben auch gemel⸗ 
det / gleich als ein Regel ſein / da wir vnſer leben nach 
richten / vnnd vnns vor Gott nicht in tieffer ſchuld / 
Burch den offentlichen vngehorſam einſtecken. 
Aber bey vnd neben allem / das vns nach Gottes 


Diſcrinè Le 
gi e Eua 


wort zu thun muͤglieh iſt / Leret der OE RR Chri= _ 


ſtus ſelb / dz wir ſollen ſagẽ / wir ſeind vnnuͤtz knecht / 
Denn das iſt je war / Neben dem / das vnſer leben vñ 
gewiſſen vns vberzeuget / das wir nicht allweg Got⸗ 
tes willen thun / noch ſein wort gehalten haben. So 
iſt auch der mangel dran / das all vnſer thun / wo es 
am beſten iſt / noch vnnolkommen / vnnd vnrein iſt / 
der ſůnde / oder des ſuͤndigen fieiſchs vñ natur halb / 
die in vns bleibt / dieweil wir leben. Derhalb muͤſſen 


wir neben allem heiligem leben / wo es am beſten iſt / 


mit Dauid ſprechen / Pſal. 19. Wer kan mercken / wie 
offt er felet? Verzeihe mir die fele / da ich nichts von 
7971 4 | "- av 
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mit deinem knecht / denn fur dir iſt kein lebend 
gerecht. Vnd im iz o. Pſal. So du BERN wilt 
zutechen / DER AN wer wird beſtthns x nn 
De operi· Das iſt nun vnſer grund / vnd gwiſte vrſach / das 
bus- wir ſagen / kein Menſch kan noch mag ſich ſeiner 
Quod opes werck troͤſten / dz er dadurch woͤlle fur Gott beſtehn. 
re non iuſi. Denn ob es gleich gute werck ſeind / ſo ſeinds doch 
ficant > fi ſolche werck / die von vnns ſuͤndern geſchehen. Der⸗ 
re quut. Halb Gott keinen gefallen vnſer perſon halb / daran 
kan haben. Viel weniger aber kan er ein gnuͤgen dar. 
an haben / fuͤr die ſunde / deren wir ſcbuldig ſeind. 

Wo will mann nun aus? Eigene werck / wenn fie 
ſchon am beſtẽ ſeind / thun es nicht / wie Paulus fons 


Opera Lez derlich mit gwaltigẽ worten ſaget. Durch die werck 


. des Geſetzes / wird kein Menſch rechtfertig. Deñ er 
heiſſt des Geſttzes wercek / nicht die Ceremoniẽ / oder 
euſſerhehe Kirchen gebreuch / ſo on dz gefallen / todt 

vnd aß ſeind / ſonder die hoͤchſten / groͤſten vnd beſts 

werck der ehen gebott. Denn je hoͤher vnnd reiner 

die werck ſeind / je weniger es mit vns vnreinen filndf 
gen Oenſchen hernach wil. Derhalb mag man das 
Geſetz hie niden auff erden laſſen / darzu / dz wir den 
gehorſam gegen Gott drinn uͤben / ſo viel vns moͤg⸗ 
lich iſt. Aber da hu te man ſich / das mans nicht hin⸗ 
auff in Dimel ſetze / als muͤſten wir durch ſolchen ge 

Lex ſcis Holſam vns ſelb von ftinden vnd zur ſeligkeit helffen. 
| propterobe ,* Denn3ur vergebung der ſtinden/ vnd dem ewig? 
Lientiz non leben / gehoͤrt ein hoͤher vnd groͤſſer gehorſam / denn 
propter infl vnſerarmer/ſundtlicher gehorſam ſein kan. Nem⸗ 
frau lich der geborſam des Son Gottes / der hat ſich vn 


etze 


von weiſs. Vnd pſal. 143. Gehe nicht in dndGeriche 


der das Geſetz eee des 
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Geſetzes erloͤſete. Derhalb ſol man wol die leut nach 
dem Geſetz leben / vnd fromb heiſſen ſein. Deñ ſon 

geben ſt ſich weiter inn Gottes vngnad vnnd ſtraff / 
wie Paulus ſagt Coloſ. 3. Toͤdtet ewre glieder die 


auff Erden ſeind / Durerey / Vnreinigkeit / Luͤſte / boͤ. 


ſe Begierde / Vnkeuſcheit / vnd den Geitz / vmb wel⸗ 
cher willen der zorn Gottes kompt vber die Kinder 
des vnglaubens. Aber / das man vergebung der ſuͤn⸗ 
den / vnd ewiges leben erlange / ſolchs mus allein ge⸗ 
ſchehen durch den glauben an Chriſtum Jheſum. 

Deun da ſteht die Verheiſſung / Johannis ams. 
Capitel / Wer ſuͤnde thut / der iſt der ſuͤnden Knecht. 
Der Anecht aber bleibt nicht ewiglich im Hauſe / 


der Son bleibt ewiglich. So euch nun der Son frey 


machet / ſo ſeit jr recht frey. Item / Johannis am er⸗ 
— Capitel. Sie das iſt Gottes Lamb / welchs der 

elt ſuͤnde tregt. So nun Chriſtus gepredigt wird / 
er ſey allein der Son / der von ſuͤnden frey machet / 
vnnd das Lamb / von Gott dazu geordnet / das er die 
ſuͤnde der Welt tragen / vnnd weg nemmen ſoll / Iſts 
nicht war / ſo mus folgen / das wir allein durch den 
glauben an Chriſtum / ʒu vergebung der ſuͤndẽ kom⸗ 
men muͤſſen; Denn wie woͤllen wir ſonſt Chriſtum / 


olches wiſſen / vnnd ras deſſelben von her⸗ 
tzentroͤſten? Wie denn die Spruͤch vberans im Jo⸗ 


1 8 annemen / denn durch den glauben / 
wir 


Remißis 
peccatoruml 
& uita æter 


tingunt per 
fidem in 


Chriſtum · 


banne gewaltig gehn. Wer an OCD glaubt / a 
wird den todt nicht ſehen ewiglich. Item / Johan. —— 


am3.Capitel.Gott hatt die Welt alſo geliebt / das er 
ſeinen einigen Son gab / auff das alle die ALT JN 
GAV BEN / nicht verloren werdẽ / ſonder dz ewig 
leben haben. Item / Johannis am 5. Ca. Das iſt der 


ficante, 


Bb wille 


wille des / der mich geſandt hat / das / wer den Son 
ſthet / vnd GLAVBET ALT Ir / habe das ewig le 
ben / vnnd ich werde jn aufferwecken am Juͤngſten 
tag. m_ obannis am 3. Wer ALT DEN SOUn 
GOLAVBET / der bat das ewige leben / Wer dem 
Son nicht glaubet / der wird das leben nicht ſehen 
ſonder der zorn Gottes bleibt vber jm. 

Solche / vnd dergleichen Spruͤche / ſollen die Rir 


das ſie die gewiſſen recht vnderrichten / vnnd die Ler 


E chendiener fleifſig mercken / vnd ʒzuſamen ʒiehẽ / auff 
re 


di ſit adſen recht fuͤren moͤgẽ / Auff das jederman ſich nach dem 


eetudeope hòͤchſten des geborſams fleiſſe / welchen Gott in ſei⸗ 
ribe ꝙ nem wort von vus fordert / Aber allen vertrawen dex 
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gnade Gottes / allein ſetze auff den Son Gottes / der 
allein vns mit ſeinem leiden vnd todt von ſuͤnden erloͤ 
ſet / vnd das ewige leben verdienet hat. | 
Wer nun mehr vnderrichts nicht hat / den dieſen / 
vnnd ſich mit den Widerſachern den Papiſten / mus 
balgen / die viel Schrifft zuſamen ziehen / vom ver⸗ 
dienſt / vnd guten wercken. Als das Daniel den R6- 
nig zu Babel Leret / er ſoll durch Almuſen ſich von ſei 


nen ſuͤnden ledig machen. Dnnd Chriſtus / Luce 16. 


acht euch freund von dem vnrechten Mammon / 
Meli jt datbet/ſie euch nemen inn die epi- 
gen huͤtten. Item Tuce 6.Vergebet/ſo wird en 


geben / gebet / ſo wird euch geben. Vnd Matthei 25. 
Kompt her jr gebenedeiten meines Vatters / ererbet 


nal * dz Reich / dz euch bereitet iſt / von anbegin der Welt / 


Denn ich bin hungerig geweſſt / vnd jr habt mich ge 
ſpeiſet ꝛc. Wer / ſag ich / mehr vnderrichts nicht weis / 
vnd doch auff ſolche vnd dergleichen einreden / ant⸗ 
worten ſoll / Der halte erſtlich nene 


da Chriſtus vnd die ſchrifft vom glauben ſo gewal⸗ 
tig redet. Wer glaubt / vnd getaufft wird / wird ſelig⸗ 
Wer an mich glaubt / wird den todt nicht ſehẽ ewig ⸗ 
lich. Rom. z. Wir haltẽ / das der Menſch gerecht wer 
de / on des Geſetzes werck / durch den glaubẽ. Item / 
Die gerechtigkeit die fur Gott gilt / iſt offenbaret on 
ʒuthun des Geſetzes ꝛc. Ich ſage aber von ſolcher ge 
rechtigkeit fiir Gott / die da kombt / durch den glans 
ben an Jbeſum Chriſt/3n allen vnd auff alle / die da 
glauben ꝛc. An ſolchen / vnnd dergleichen Spruͤchen 
ſoll er veſt halten / vnd darnach die Papiſten antwor 
ten laſſen / wie fie es glofiern woͤllen / das fie die were 
neben den glaubẽ / zur gerechtigkeit dienſtlich ſetzẽ / 
ſo doch in ſolchen ſpricchen von rwercken nichts ge⸗ 
meldet iſt. Denn das haben wir nie geleugnet / das 
mann nicht gute werck thun ſoll / leugnen auch das 
nicht / das gute werck Gott gefallẽ ( wie hernach fol 
gen wird) vnnd das Gott die ſelben belonen werde / 
auch in jhenem leben / wie Matthei am. ſteht. Dz 
aber leugnen wir / das ſolche werck volkomen ſeind / 
vnd vns fuͤr Gott gerecht machen. Denn da gehoͤrẽ 
allein die werck Chriſti zu. Wer aber Oenſchẽ werck 


dazu will ſetzen / der gleichet ſolche menſchen werck i 
vnd verdienſt / den wercken vnd verdienſt Chriſti. OB 


iſt je ein vnleidliche Gottes leſterung. Bey ſolcher 


antwort moͤgen es die vngeuͤbten Pfarrherrn bleibẽ 
laſſen. Denn es ſoll / arr re— agg orga. 


jmer ſein/deres tonne vmbſtoſſen. 
auff ein jeden Spruch in ſonderheit antworten ſoll / 


tſt hie zu lang / vnnd man findets fein inLocizconmuribus 


O · Philippi Melanthonis, & in Prefatione Commentarij ad Romanos- - 


iii bens 


ie mann aber 


Das iſt nun die Ler vnſers 2 glau⸗ 
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bens / wie man ſoll zu einem Chriſten werden / vnd z 
vergebung der ſilnden komen / Nemlich / durch Bus 
vnd den Glauben an Chriſtum. Die Bus thut nicht 
mehr / denn das wir vns vor Gott vnſer ſund halb de 
mutigen / Der glaub aber bittet vmb gnad / vnd troͤ⸗ 
ſtet ſich Gottes Barmhertz igkeit durch Chriſtum. 
Vnd hie findet ſich auch dz vber aus noͤtig Chriſt 
lich werck / das Gebet / zu welchem dieſe zwey ſtuͤck 
De Oraios gehoͤren / Das man bitte im namen Chriſti / vñ glau 
ne. be / das Gott vnib ſeines Sons willen / vns erhoͤren / 
vnd das geben werd / das zu ſeel vnd leib vns niitzet/ 
vnnd gut iſt. Wie wir denn herrliche verheiſſung ha⸗ 
den / Was jr den Vatter in meinem Namen bittet / dz 
wird er euch geben. 
Da erfordert es nicht allein die ehr vnſers lieben 
DEN NAI Chriſti / vnd ſein befelh / ſonder auch vn⸗ 
ſer notturfft / vnd wolfart / das man jederman trew⸗ 
lich warne / fůr der Papiſten Abgoͤtterey / die da iſt in 
anruffung der heiligen. Denn Chriſtus heiſſt vnns 
nicht im Namen Marie / Petri / Pauli / ſonder inn ſei- 
nem Namen beten. Wer aber die Oeiligen anruͤffet / 
gudrun der miſſet jn durch ſolches anruffen die gwalt ʒu / die 
— allein Gott gehoͤret. Denn Gott iſts allein / der vnſe⸗ 
coulss, be hertzen erkennen / vnſer ſtimme hoͤren / vnd in allen 
noͤtẽ helffen kan / die Deiligen koͤnnens nicht / denn 
ſte ſeind nicht allmechtig / ſie ſeind nicht vnſer ſchoͤpf 
fer / ſonder ein Creatur Gottes / wie wir. Darumb 
. wer ſie ehren will / der riiffe fie nicht an / denn damit 
wird Gott geunehret / ſonder er rhuͤme vnd preiſe jrn 
glauben / vnd gute werck / das iſt / die gnad / die Gott 
an jnen gethun hat / Vnd bitte Gott / das er jm auch 
ſolche gnad des glaubens vnd der liebe gebẽ woͤlle. 
| 8 Solches 


Golcbes heiſſt die Deiligen der maſſen ehren / das } 


Deiligen auſſer / vnd one Gott. 
Auff ſolche Cer ſoll weiter folgen / der vnderrieht 
von einem Chriſtlichen leben / oder guten wercken. 
Aber ehe wir auff ſolche Ler kommen / woͤllen wir 
vor ein wenig melden von der Predeſtinatio / oder 
fuͤrſehung GOTT ERS / Denn da iſt nicht allein das 
von noͤten / das ein jeder fur ſich / in ſeinem gewiſſen / 
ein rechten bericht dauon habe / ſonder denen / ſo im 
Kirchen ampt ſeind / kompt es ſehr viel fuͤr die hand 
das ſie andere leut troͤſten / vnd dauon vnderrichten 


Gott in ſeinen Heiligen geehrt wird / vnnd nicht die: 4 


muͤſſen. | 8 
Der Der Cbriſtus fuͤret im Euangelio etliche de Tree 
mal / dieſen Spruch / Viel ſeind beruffen/aberwenig Ma. 


ſeind augerwoͤlet. Solche wort verſteht man gemei 
niglich alſo / Das etliche verdamet werden / ſolches 
geſchehe darumb / das Gott ſie nicht hat auserwoͤ. 
let / ſonſt wuͤrden ſie auch ſelig / Dalten es derhalb 
dafur / als hette Gott jm ein Regiſter gemacht / wer 
im ſelbenn Regiſter ſtehe / der werde ſelig / er thue 
gleich was er woͤlle. Widerumb wer nicht darinn 
ſtehe / der muͤſſe verdampt werdenn / er thue gleich 
auch was er woͤlle. = 

Aber ſolcher verſtand vnd meinung iſt durch ans 
falſch / vnd ſehr fehrlich / Derhalb ſoll man ſich da⸗ 
for huͤten / vnd ſolchen gedancken nicht folgen. Deñ 
die ſumma ſolcher gedancken / geht dahin / das man 
Gott zum Tyrannen machet / vnnd jn nicht fuͤr ein 
Vatter helt / als der nicht jedermann / ſonder nur etli⸗ 
chen ſondern leuten / das ewig leben vermeinet hab 
vnd goͤnne / den andern goͤnne ers nicht. Da iſts — 


wort aus⸗ 
wetſet, vnd was er fuͤrein hertz hab / ſo ſchaw was Gott vs 


ſehr bald geſchehen / das wir vnſ inn zweinel 
kommen / ob wir auserrwoͤlet ſeind / oder nicht. Ob 
wir im Negiſter der lebendigen ſtehn / oder nicht / Vñ 
finden ſich bald vrſach / das wir ſchlieſſen / Du biſt 
nicht auserwoͤlet / da mus folgen das mann zaget / 
Gott feind wird / vnnd eh wolte / es wer kein Gott x. 


Solches iſt ein harte / vnnd gar Teuffliſche anfech⸗ 
tung. Derhalb gehoͤrt gwiſſer / vnd dtlicher vn 
derricht dazu / das mann dieſe gedancken lafs fallen 


vnd anders von Gott gedencke. a 5 
Solchs mus aber geſchehen auff weiſe / wie fol⸗ 
get / Erſtlüch das du dich ſonderlich buten ſolt / dz du 


ler von Gott / vnd ſeim willẽ / dir nicht gedanckẽ ſchoͤpf⸗ 


feſt / aus dir ſelb / ſonder aus ſeim wort. Denn Gott 

bat niemand je geſehen / der eingeborn Son / der im 
3 s des Vatters iſt / der hats vnns verkuͤndiget. 
Darumb ſo dueigentlich wilt wiſſen / was Gott ſey / 


ich ſelb in ſeim Wort / vnd durch ſeinen eingebornen 
Son / den, DENN Jheſum redet / da wirdſtu fin- 
Den / das die verheiſſung von vergebung der funden / 
wnd ewigem leben / durch aus / alle Menſchen faſſet / 
yvnnd niemand ausſchleuſſt / Als Johan. 3. Gott hat 
die Welt alſo geliebet / das er ſeinen eingebornẽ Son 
gib / auff das alle die an in glauben / nicht verloren 
werden / ſonder das ewig leben habẽ. Die ſagt Chri 
ſtus / Gott hab die Welt geliebet / Nun heiſſt aber 
Welt / nicht hundert / tauſent / zehen tauſent Wen⸗ 
ſchen / ſonder alle Oenſchen. Gleich wie Chriſtus 
nicht fuͤr das / oder jhenes / ſonder fiir aller Menſchẽ 
ſůnde hat bezalet / vnnd gnug gethun. Wie Johan⸗ 
nes ſagt / Sihe / das iſt Gottes Lamb / das ber — 
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ſinde tregt / Vnnd i. Johan. z. Wir haben einen Fuͤr⸗ 
ſprecher / bey dem Vatter / Jheſum Chriſtum der ge 
recht iſt / vnd der ſelbe iſt die verſuͤnung / fuͤr vnſer ſtun 
de / nicht aber allein fuͤr vnſere / ſondern auch fuͤr der 
gantzen Welt ſuͤnde. | | 

1.Tim.2.Gott iſt vnſer Heiland / der will / das alle 
Oenſchen ſelig werden / vnd zur erkentnus der war⸗ 
heit kommen / Denn es iſt ein Gott / vnnd ein Witler / 
ʒrriſchen Gott vnnd den Menſchen / Nemlich / der 
Menſch Iheſus Chriſtus / der ſich ſelb gegeben hat 
fuͤr alle / zur erloͤſung. 

Matth. n. Kompt her zu mir / alle die jr muͤhſelig 
vnd beladen ſeid / ich will euch erquicken. 

Rom. iꝰ. Es iſt aller ʒu mal ein BER RN / reich vber 


alle die jn anruͤffen. Denn wer den Namẽ des BEN 


RN wird anruͤffen / ſoll ſelig werden. Alſo machet 
Gottes wort keinen vnderſcheid / Chriſtus iſt fiir al⸗ 
le geſtorben / Er hat fuͤr der gantzen Welt ſuͤnd gnug 
gethun / Darumb heiſſet Gott nicht dieſen / noch je⸗ 
nen / ſonder aller Welt im Namen Iheſu predigen / 


Bus / vnd vergebung der ſuͤnden / Vnd er ſell / beutet 


jederman ſein gnad an. Denn alle verheiſſung ſeind 
in gemein geſtellet / vnd ſchlieſſen niemand aus. Dar 
umb ſoll man Gottes wort glauben / Vnd gleich wie 
ſein wort dich nicht ausſchleuſſt / alſo ſolt du ſelb 
dich auch nicht ausſchlieſſen / dz iſt / Du ſolt dich hal 
ten fuͤr auſſerwoͤlet / ſintemal Chriſtus fur dich gelit⸗ 
ten / vnnd du ſeiner gnad nottuͤrfftig / vnnd durch die 
Tauff theilhafftig biſt / Wer alſo das wort fiir ſich 
nimpt / vnd nicht nach ſeinen gedanckẽ / ſonder nach 
dem wort / von Gottes willẽ vrtheilet / der wird Gott 
fir ein gnedigen Gott miiſſen halten / * wie Pan⸗ 
; c [us 


Generale 


lus ſagt / will / das alle menſchen ſollen ſelig werden. 


Zum andern bedencke auch das / das nicht allein 


die verheiſſung der gnade / vnd des ewigen lebens in 


gemein geredt / vnnd Vniuerſales ſeind / die kein men 
ſehen ausſchlieſſen / ſonder da ſtehet auch neben der 


Mandat ut verheiſſung ein gemeiner vnwiderruͤfflicher befelh 
credamus in Gottes / der alle menſchẽ faſſet / vnd heiſſt / das ſie an 


Chriſtum glauben / durch jn vergebung der ſuͤnd / vñ 
ewigs leben hoffen ſollen. Solchem befelh ſolt du / 
ich / vnd alle menſchẽ folgen / Denn ebẽ darumb hat 
Gott das Euangelion in aller Welt zu predigẽ befol⸗ 
hen / vnd geheiſſen / wir alle ſollen ſeinen Son hoͤren. 

Nun da ſteht der befelh Gottes / Du menſch nim 


meinen Son Chriſtum Iheſum an / glaub das ich 


vmb ſeinet willen dir deine ſuͤnde vergeben / vnd dich 


zum kind vnd erben hab angnomen. Denn darumb 


biſtu getaufft / das du ſolches glanbens ſolt gewiſs 
ſein ꝛc. Solcher befelh / ſage ich / ſteht da / wie kã deñ 
der Teuffel vnſere Hertzen alſo begauckeln / das wir 
an vergebung der ſuͤnden vnnd vnſer ſeligkeit ʒwei⸗ 
feln / ſo nicht allein Chriſtus ſolches vns allen erwor 
ben / ſonder auch Gott / zu ſolchem glauben mit eim 
ausgedruckten befelh vns verbunden hat / Darumb 
wird ers je nicht arg mit vns meinen / er wird vns die 
ſeligkeit gern goͤnnen / ſintemal ers anders nicht ha⸗ 
ben will / denn das wir ſollen glauben. : 

Ja / ſprichſtu / Ich kan aber nicht glauben / oder 
ich glaube zu gar ſchwechlich ! Wolan da gehoͤrt ein 
ander rath zu / deñ das du darumb verzweifeln / oder 
dich dafuͤr halten wolteſt / als wereſt nicht erwoͤlet / 
Beten ſoltu / wie Chriſtus Ceret / Ence 11. das Gott 


durch ſeinen heiligen geiſt dein hertz eee | 
| en 


o 


| 
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den glauben in dir mehren / vnd veſter wolle machen 
Vnd iſt gewiſs war / bitteſtu mit hertʒen / ſo wil Gott 
dich vmb Chriſti willen erhoͤren / Denn zu ſolchem 
werck hilfft er hertzlich gern / Sintemal nicht allein 
vnſer ſeligkeit dadurch gefuͤrdert / ſonder auch ſein 
Name gepreiſet wird. 5 

Auff dieſe weiſe ſoll mann von Gott vnnd ſeinem 
rath / vnnd willen gedencken / das man ja die augen 
nicht laſſe von ſeiner verheiſſung vnd befelh / welchẽ 
er neben der verheiſſung geben hat / ſo wird Gott ein 
lieblicher freundtlicher Gott / da mann nicht fiir flie⸗ 
hen / von jm weglaͤuffen / jn ſaur anſehen / vbels von 
jm gedencken wird / ſonder mã wird jn hertzlich lieb 


gewinnen / ſich alles gutes zu jm verſehen / vnd in al⸗ 


len noͤten hilff bey jm ſuchen / als der zu helffen hertz 
lich geneigt / vnd durch Chriſtum ſchon trewlich ge 
holffen hat. 7 | 
Zum dritten / Wir haben ein Spruch/Joban.14. 
da Chriſtus ſpricht: Ich bin der weg / die warheit / 


vnnd das leben. Item / Wer mich ſihet / der ſihet mei⸗ 


nen Vatter. Dieſe vnd andere dergleichen ſpruͤche Le 
ren vnns / wenn wir Gottes willen eigentlich woͤllen 
wiſſen / dz wir ſolchs bey dem Or RAL Chriſto vñ 
ſeim wort / vnd ſonſt nirgends ſolllẽ ſuchen. Denn ſo 
du von Gott auſſer Chriſto wilt gedencken / ſo wird 
dir als bald dein hertz ein falſchen Gott fuͤrmalẽ / der 
nur etlichen leuten hold ſey / den ſuͤndern aber ſey er 
feind / vnd woͤlle jr nicht. Aber du nim Chriſtum fuͤr 
dich / ſihe was er thue / wo mit er vmbgehe / vnd bore 
was er predige. Er ſtirbt am Creutz / Warumbe vmb 
der Welt ſuinde willẽ. Er ſtehet wider auff von todtẽ / 
Warumb? Vmb vnſer gerechtigkeit willen / das er 
| Cc ij vns 


Ew 


Vs ſpruch 
viel beruf 
fen / we⸗ 


wal 


vns auch will gerecht machẽ. So nun das der Son 
Gottes thut / vnnd thuts aus befelh ſeines Vatters / 
Was meinſt wol das der Vatter fuͤr ein hertz gegen 
die Suͤnder habe! Die gantze Welt / mit all jrem gut 
wird dir nicht ſo lieb ſein / das du dein kind / wolteſt 
wuͤrgen laſſen. Gott aber leſſt ſeinen Son wuͤrgen / 
vmb der Suͤnder willen. Darumb ſpricht Paulus 
ſehr fein / Roma. 5. Gott preiſet ſein lieb / gegen vnns / 
in dem / das Chriſtus fuͤr vnns geſtorben iſt / da wir 
noch Suͤnder warẽ / So werdẽ wir viel mehr / durch 
jn behalten / fuͤr dem zorn / nach dem wir durch ſein 
blut gerecht wordẽ ſeind. Alſo Lerne ein jeder Chriſt 
von Gott gedencken / wie er ſich ſelb in Chriſto Jbes 
ſu / vnnd ſeinem Wort hat offenbaret / ſo werden ſol⸗ 
che fehrliche / vnd Teuffeliſche gedancken aus blei⸗ 
ben / die ſonſt kommen / wo mann an die fuͤrſehung 
auſſer Chriſto vnd dem wort / nach dem vns gedun⸗ 
cket / dencken will. 

Wz mag es aber fiir ein meinung mit dem ſpruch 
Chriſti haben / Viel ſeind beruffen / vnd wenig auſſer 
woͤlet?! Dz viel beruffen ſeind / iſt anders nichts / denn 
das das Euangelion jederman wird fuͤrtragen / vnd 


auſſer Gottes gnad wird jederman angebottẽ. Aber da fin 
et. 


den ſich leut / die das Wort nicht annemen / ſie verfol 
gens / wie die Papiſten / oder verachtens wie die boͤ⸗ 
ſen Chriſten / welchen mehr an gelt vnd gut / denn an 
Gottes wort gelegen iſt / leben derhalb in ſuͤnden / vñ 
begern ſich nicht zu beſſern / man vermane / ſage / pre 
dige was man woͤlle. Solche leut ſeind nicht erwoͤ⸗ 
let / das iſt / Gott hat kein gefallen an jnen. Denn ſein 
will vnd meinung iſt dieſe / das mann nicht Gottlos 
ſein / ſonder Gott foͤrchten / an Chriſtum ag" 
vn 


| 
| 
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vnd die boͤſen luͤſte / vnd ſilnde drucken vnd toͤdtẽ ſoll. qui ns ſie 
Darumb begereſtu das du anſſerwoͤlet moͤgeſt ſein / electi. 
ſo hoͤre das Euangelion / Bitt Gott vmb ſeinen heili 
gen Geiſt / uͤbe dich in guten wercken / vnd meide das 
boſe. Biſt du gefallen / ſtehe wider auff / bitt vmb ge⸗ 
nad / vnd hoffe durch Chriſtum gnad / Vnd zweinel 
ja nicht / du ſeiſt erwoͤlet / das iſt / Gott hab einen ge⸗ 
fallen an dir / vnnd woͤlle dich / wie du glaubeſt / vmb 
Chriſti ſeines Sons willen / ewig ſelig machẽ / Ame. 
Nun woͤllen wir auch einen bericht von guts wer 
cken thun / da mus mann erſtlich wiſſen / gute werek 
ſeind nur dieſe / die Gott in ſeinem Wort fordert / vnd 
haben will / vnd nicht jhene / ſo die Menſchẽ on Got 
tes wort / aus eigner andacht fuͤrnemen / als / das ein 
Munch inn ein Kloſter laufft / oder ein Pfaff Meſs opera 
helt / denn ſolches hat Gott nirgend befolhen. | 
Solcher gehorſam nun / welchen durch hilff des 
heiligen Geiſtes die leiſten / ſo durch den glauben an 
Chriſtum ſeind gerechtfertiget / iſt noch nicht gar * 
rein vnd volkommen / Vrſach / Es bleibt noch in den 2 
heiligen fleiſch vnd blut / das iſt noch nicht gar todt / * " | 
vnd reget ſich jmmerdar/vnnd will ein andern weg / poſt 
denn Gottes Geſetz heiſſet. Wie Paulus ſagt / Ich — 
ſihe ein ander Geſetz in meinen gliedern / das da wi⸗ 
derſtreittet dem Gſetz in meinem gemuͤt / vnd nimpt 
mich gefangen in der ſuͤnden Geſetz / welches iſt inn 
meinen gliedern. Derhalb haben auch die Heiligen 
jmmerdar mit zuthun / das ſte dem fleiſch wehren / 
vnd es toͤdten / das iſt / jm nicht nach hengen / ſonder 
die boͤſen luͤſte brechen vnd dempffen / vnnd wie der 
DENN im Vatter vnſer Leret / ſtetigs beten / Vergi⸗ 
be vns vnſer ſchuld. Vnd nicht einfuͤre vns inn verſu⸗ 
chung. Cc it Solches 


peccati · 


keiner Solches machet nun / das der gehorſam auch in 

ſecta Obediẽ den Deiligen nicht gar rein vnd volkommẽ kan ſein / 

tia placet in vnd dennoch will Gott den ſelben vnuolkommenen 

credentibus. gehorſam jm gefallen laſſen / vmb des glaubens wil 

len an Chriſtum. Denn durch den ſelben wird dz ver 

geben / vnd nachgelaſſen / welchs vns noch mangelt 

vnd den gehorſam hindert / das er nicht gar rein vnd 

volkommen kan ſein. Vnd ſolches iſt das fuͤrnemſte 

ſtuck / das einen Chriſten zu guten wercken / oder ern 

ſtem gehorſam gegen Gottes wort ſoll treiben. Sin 

temal wir wiſſen / das Gott ſolches nicht allein for⸗ 

dert vnd haben will / ſonder er will es jm auch gefal⸗ 

len laſſen / vnd fuͤr ein Gottesdienſt annemmen / vnd 

endtlich in ſhenem leben belonen. Wie Matthei am 

2. ſteht / das Chriſtus am Juͤngſten tage ſolchenge 

-Horſam oder gute werck rhuͤmen woͤlle / fiir ſeinem 
Vatter / fuͤr allen Engeln / vnd allen Chriſten. 

o Wie kommen aber vnſere arme werck / vnd ellen⸗ 

der Betliſcher gehorſam zu der ehre / das Gott dẽ ſel⸗ 

ben jm will ſo hoch laſſen gefallen? Allein darumb / 

das wir in Chriſtum glauben / vnd Gott vmb ſeines 

Sons willen / das vnreine / ſo fleiſch vnd bluts halb / 

noch an vnns iſt / nicht ſehen / ſonder mit ſeiner gna⸗ 


get / Roman. s. Da iſt nichts verdamlichs an denen / 
die inn Chriſto JES Vſeind / die nicht nach dem 
fleiſch / ſonder nach dem geiſt wandeln. Nach dem 


hengen. Solches ſagt er / ſol nicht ſein / Sonder man 
ſol nach dem geiſt wandeln / das iſt / die ſůnde toͤdten 
vnd jr nicht folgen / vnd durch Chriſtum vergebung 
folcher vnreinigkeit hoffen vnnd glauben / ſo ow 

ein 


den zudecken will. Wie Paulus vber aus troͤſtlich ſa⸗ 


fleiſch wandeln heiſſt / der ſuͤnde folgen / vnnd nach⸗ 
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kein not mit vnns haben. Nicht vnſers gehorſams 
halb / ſonder das wir inn Chriſto Iheſu ſeind / vnnd 
durch jn ein gnedigen Gott haben. 


Zu ſolchem vertrawen vnd ʒuuerſicht / dienet vns Sarrnene 
nicht allein das wort / inn welchem vergebung der ſunt medis 
ſuͤnden vns angebotten wird / ſonder auch die heili⸗ graie, 


gen Sacrament / die anders im grund nichts ſeind / 
denn euſſerliche ſichtige zeichen vnd mittel / dadurch 
vnns Gott ſeiner gnaden vergwiſſet / das wir nicht 
zweiffeln / ſonder veſt dran — — Denn das 
ein kind oder alter menſch getauffet wird / geſchicht 
darumb / das ers veſt glaube / Chriſtus ſey fuͤr jn ge⸗ 
ſtorben / vnnd hab jm vergebung der ſuͤnden erwor⸗ 
ben. Denn eben darumbtauffet man jn inn den todt 
Chriſti / wie es Paulus heiſſt. Item / Das wir zum 
Nachtmal des HERREN gehn / warumb ge⸗ 
ſchichts ? Allein darumb / das wir nicht zweiffeln ſol 
len / ſein Leib vnd Blut ſey fur vns geben / ſintemales 


vns in ſolchem Abentmal zur ſpeiſe / vnd zum tranck 


J 


austheilet wird. 
Solche Sacrament / oder gnaden mittel / kan nie 


mand denn Gott ſelbs ornen vnnd auffſetzen. Wie gar anente 


wir von dieſen zweien Sacramenten / vnnd von der 
Abſolution gewiſſen befelh Chriſti haben. Gleich 


aber wie das wort niemand nutzet / denn er glaube hominibus. 


es / vnnd halt ſich mit veſtem vertrawen daran / Alſo 
ſeind die Sacrament auch nicht nuͤtz / man troͤſt ſich 
denn der ſelben / vnnd hoffe durch Chriſtum verge⸗ 
bung der ſuͤnden. Derhalb ſollen die Rirchendiener 
vnd Pfarrherren nicht allein das Volctzum brauch 
des Deiligen Sacraments treiben / wie der _ 

thun 
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thun bat/ſonder vnderrichtẽ / wie ſie ſich des DEX» 
A Ei Chriſtt / ſeines leidens vnd ſterbens allein troͤ⸗ 
ſten ſollen / vnd die heiligen Sacrament achten / als 
ein pfandt Schilling / oder ein Sigill / vnnd verſiche⸗ 
rung / ſolches troſts oder zuſagung. Denn darumb 
ſeind nicht allein die Sacrament als zeichen da / ſon 


der das Wort oder die verheiſſung / iſt in / vnd bey ſol 


chen zeichen. Darumb mus man auch ſonder ach⸗ 
tung auffs Wort haben / vnd dem ſelben glauben. 
Der jrrthumb / das etliche Leren / es werde im 
Nachtmal des BERN ANN nur Brot vnnd Wein den 
Chriſte gereichet / iſt leichtlich vmb zuſtoſſen. Denn 


De cænado die Wort Chriſti ſeind hell vnnd klar / das er dz Brot 
mini quod nimpt vnd ſpricht:Nempt hin vnd eſſet / das iſt mein 
non tantum eib. Vnnd den Kelch / vnd ſpricht: Trinckt alle dar⸗ 
fit panis & aus / das iſt der Kelch des newẽ Teſtaments / in mei⸗ 


nem Blut. Vñ Paulus i. Cor. io. Der geſegnet _ 
welchen wir ſegnen / iſt der nicht die gemeinſcha 
des Blunts Chriſti? Vnd das Brot das wir brechen / 
ow nicht die gemeinſchafft des Eeibs Chriſtie 
as iſt / wenn vns im Nachtmal der Leib vnnd das 


Blut Chriſti gereicht wird / da werden wir ein Leib 


mit Chriſto / ſintemal wir ſeinen Leib vnnd ſein Blut 
eſſen vnnd trincken. Item / i. Corinth. u. Wer vnwir⸗ 
dig von dieſem Brot jſſet / oder von dem Kelch des 
JOEXKNENT trincket / der iſt ſchuldig an dem Leib 


vnd Blut Chriſti. Das iſt / er verſuͤndiget ſich an dem 


Ceib vnd Blut Chriſti / vnd nicht an dem Brot vnnd 
Wein. Wie koͤndt aber ſolches ſein / ſo der Leib vnnd 
das Blut Chriſti nicht da wer / ſonder es allein Brot 
vnd Wein wer. | 

Derhalb ſoll mann an dem veſt vnnd gewiſs _ 


Ll 
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ſten ſtreitten/Oas Brot vnd Wein tranſſubſtancirt 
werde / vnnd die bloſſen Accidentia ſine Subſtantia 
da bleiben. Denn wo dem alſo wer / ſo wuͤrde Pau⸗ 
lus i.Corrinth. n. es nicht Brot nennen / da er ſpricht: 
Das Brot das wir brechen. Darumb weil aus ſol⸗ 
chem jrrthumb vnzelich Abgoͤtterey gefolget / Das 
man das Brot eingeſperret / es angebetet / in Proceſs 


fion vmbgetragẽ / vnd mancherley Gottesdienſt da⸗ 


mit angerichtet hat / ſo doch Chriſtus ſolchs Nacht 
mal / nur zum eſſen vnd trincken eingeſetzet / ſoll man 
ſolche vngegruͤndte vnnd ergerliche meinung fallen 
laſſen / vnd auff das einfeltigeſt / wie die wort lauten / 
glauben / das die / die dieſes Brot eſſen / vnnd dieſen 
Kelch drincken / den Leib Chriſti eſſen / vnd ſein Blut 
trincken / Denn das iſt je war / das Chriſtus allein da 


zumal / von dem Brot ſagt / Das iſt mein Leib. Vnnd 


vom Relch / das iſt mein Blut / da die Junger es eſſen 
vnd trincken. Iſt derhalb vnnot zu diſputirn / was es 


55 anſſer ſolchem branch / ſo es allein zu dieſem 
ra 


| * mans eſſen vnnd trincken ſoll / eingeſe⸗ 
tzet iſt. 
Warumb aber die Chriſten ſolches Nachtmal 
brauchen ſollen / iſt oben etlich mal angezeiget / auff 
das vnſere hertzen gewiſs werdenn / Chriſtus habe 


FOR VYLTS ſein Leib geben / vnnd zu abwaſchung . 


Vn S SEN SPLTDE ſein Blut vergoſſen / vnd wir 
deſt eh / vns wider die ſuͤnde / vnd vnſer gewiſſen troͤ⸗ 
ſten moͤgen · Denn eben darumb ſoll ein CT Chriſt 
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ten / das / wie Chriſtus ſagt / Sein Leib vnd ſein Blut Traſubkki 
geeſſen vnd getruncken werd. Wenn man das geſeg tiatiocomes 
nete Brot / vnd den geſegneten Wein jſſet vnnd trin⸗ bicia e 

cket / Vnd dennoch folget noch nicht / das die Papi⸗ ſcandaleſe · 


Purros eſſezn dieſem Nachtmal ſich finden / vnnd es brauchen / 
bepſerdes auff das er ſeiner perſon halb / koͤñe gewiſtz ſein / Chri 


ſtus hab ſein Leid fuͤr jn geben / vnd ſein Blut zu ab⸗ 
waſchung feiner funde vergoſſen wie denn die wort 
mit bringen / vnnd derhalb allweg offentlich / ſollen 
fur die gemein geſprochen werden. 

Mit der heiligen Tauffe / haben die Widertauffer 
auch ein groſſe vnd ergerliche jrrung gemacht / Als 
ſolt mann die Kindlein nicht tauffen. Aber weil der 
DENN / die ſeligkeit an die Tauff / wo mi fie kan ha 
ben / bindet / iſt eben ſo viel geſagt / weñ man ſpricht / 
Die Kindlein ſol man nicht tauffen / als wolt mann 
ſagẽ / Die Kindlein ſeind alle des Teuffels / Gott will 
jr nicht / ſie muͤſſen verdampt werden. 

Solches aber koͤnnẽ die Widertauffer ſelbs nicht 
gedulden / noch fuͤrwar halten. Denn da iſt der klare 


das Chriſtus ſpricht:Caſſt die Kindlein zu mir 


kommen / denn dieſer iſt das Reich Gottes. Solchs 
iſt ein vberaus gewaltiger Spruch / wenn wir jn zu 
andern Spruͤchen recht reimen. Denn Johan. amz. 


ſteht / Es ſey denn das jemand von newem geboren 


werde / ſo kan er das Reich Gottes nicht ſehen. Nun 
aber ſagt Chriſtus / das Reich Gottes ſey der Kinds 
lein. Was will nun / oder kan anderſt folgen / denn dz 
die Kindlein ſollen vnnd muͤſſen wider geboren were 
den denn beſchloſſen iſts / wer nicht wider geboren 
iſt / ſoll dz Reich Gottes nicht ſehen. Was heiſſt aber 


wider geboren werden Anders nichts / deñ mit waſ 


ſer vnnd dem heiligen Geiſt getauffet werden. Wie 
Chriſtus Joha.z3. klar ſagt. Es ſey denn das jemand 
geboren werde aus waſſer vnnd dem Geiſt / ſo kan er 
in das Reich Gottes nicht kommen. f 


Aber 
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Aber was darf es viel diſputirens / die Schrifft 
meldet klar. Chriſtus hab der Welt ſuͤnde — 
bhan.i.Vnnd Nee iſt die verſuͤnung / 
nicht allein ftir vnſere ſuͤnde / ſonder fuͤr der gantzen 
welt ſuͤnde. Nun ſeind je die Kinder auch ein ſtůck / 
vnnd ſebier das groͤſte ſtuͤck von der Welt. So nun 
Chriſtus auch fuͤr ſie gelitten hat / vnd ſein todt jnen 
gehoͤret / warumb wolt man jnen die tauff nemens 
damit ſie in den todt Chriſti getauffet werden. 

Ja ſagen ſie / zur Tauff gehoͤrt der glaube. Die kin 
der aber glauben nicht / Darumb ſoll mann ſie nicht 
tauffen. Aber das ſteht jnenzubeweiſen / das die kin 
der keinen Glauben haben. Denn wir koͤnnen dz wi⸗ Peri ben 
derſpiel aus der Schrifft war machen / Patt. am 18. . ſiden 
da Chriſtus ein Kind niffet/vnd ſtellet das vnder die nere 
Apoſtel/ſpricht er. Es ſey deñ das jr euch vmbkeret / Pe 
vnd werdet wie die Kinder / ſo werdet jr nicht ins Di rituſſantti s 
melreich kommen. Solches zeiget klar / das die Kin- van iel 
der glauben. Denn on glauben iſts nicht moͤglich 


das jemand inn das Reich Gottes komme / welches 


doch Chriſtus ſagt / es ſey der Kinder. Vñ der Err 
ſagt es hernach gar lauter / da er ſpricht: Wer aber 
ergert dieſer geringſten einen / die an mich glauben / 
Dem were beſſer / das ein Muͤleſtein an ſeinem hals 
hienge / vnnd er im Meer erſenffet wuͤrde / da es am 
tieffeſteniſt. Das iſt je klar gnug geredt / Die an 
m Seeſefolgende vrſsch 
ieſe folgende vrſach iſt auch veſt vnnd 8. 
Die verheiſſung Gottes kan mann — — 
glauben faſſen. Die Jungen Ringer / acht tage alt / 
im Altẽ Teſtament haben die Verheiſſung gehabt / 
Gott woͤlle jr Gott ſein / vnnd haben —— das 
Od ij zeichen 


zeichen ſolcher verheiſſung / die Beſcbneidnng an 
ſren leib empfangen. Aus dem mus je folgẽ / weil ſol⸗ 
che verheiſſung jnen ʒu nutz kommen / das ſie der ſel⸗ 
ben geglaubt haben. Deñ ſo der glaub an ſolche ver 
heiſſung allein den Alten / vnnd gewachſſenen / hat 
koͤnnen widerfaren / oder gegeben werden / was iſts 
von noͤten geweſen die Kindlein beſchneiden ſo nur 
acht tag ſeind alt geweſſt? 

Wer nun eigentlich wiſſen will / wie die Rinder 
glauben / der mag den heiligen Geiſt darumb fragẽ / 
welcher allein ein austheiler des glaubens iſt. Denn 
das mann ſaget / Die Kinder haben keinen verſtand 
noch vernunfft / ſolches ſoll vnns nicht jrren. Sinte⸗ 
mal der Glauben nicht aus der vernunfft / ſonder 
durch den heiligen Geiſt kompt / vnnd die vernunfft 
allweg mehr den Glauben hindert denn fuͤrdert. So 
nmiſt auch der heilig Geiſt ein ſehwacher armer geiſt 
ſein / ſo er ſein werck nicht ſo wol in eim Newgetauff 
ten kindlein als in einem alten haben vnd ausrichten 
koͤndte. Johannes da er noch in Muter leib war / vis. 
Chriſtus newlich durch den heiligen Geiſt empfan 
gen / fuͤlet er jn doch / vnd hupffer im leib ſeiner Mu⸗ 
ter Eliſabeth fiir freuden / die er an ſeinem ER RNn 
vnd Selig macher Chriſto het. Wer dieſes Exempel 
verachten / vnd fiir ein ſolches wunderwerck halten 
will / das nur ein mal gſchehen ſey / der ſelbe helt den 
heiligen Geiſt / nicht fuͤr einen Allmechtigen ewigen 
Gott / der ſein werck allenthalben fuͤren vnnduͤben 
kan / vnnd weder alters / noch verſtands halben kan 
verhindert werden. Nun iſt aber des heiligen Geiſts 
ampt / die Hertzen durch den glauben heiligen vnnd 
reinigen. Solches wercks doͤrffen je die Kinder / Sin 
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temal fie von der empfengnus an / ſuͤndhafft vnd vn 
rein ſeind / wo der heilige Geiſt ſie nicht reiniget. 

Weil nun ſolches mit gutem gewiſſen — er⸗ 
halten iſt / das es recht ſey / die Kinder Tauffen. So 


folget weiter / das es ein grewliche Gottesleſternng Yom Wu 


mus ſein / ſich noch ein mal laſſen tauffen. Denn die: 
Tauff geſchicht im Namen Gottes / des Vatters / 
des Sons / vnd des heiligen Geiſtes / Solche Tauff 
hat Gottes wort vnnd zuſagung / Wie Chriſtus klar 
ſpricht: Wer glaubt vnd getauffet wird / der wird ſe⸗ 
lig. Wer nun ſich leſſt wider tauffen / der luͤgenſtrafft 
Gott in ſolchem ſeinem wort vnnd zuſagung. Denn 
warumb wolte er ſich ſonſt laſſen tauffen / wenn ers 
dafuͤr hielte / vnd glaubte / Gott het jm zunor verges 
bung der ſunden vnd ewigs leben zugſagt. Derhalb 
ſoll ein Chriſt fiir ſolcher Gottesleſterung ſich huͤt⸗ 
ten / vnnd ſich nicht wider tauffen 1 — 7 — ſoll 
durch rechten glauben / an ſein erſte Tauff / vnnd die 
zuſagung / die Gott jm dabey gethan / ſich veſt hal⸗ 
ten / vnd in allerley engſten vnnd anfechtung / der ſel⸗ 
ben ſich troͤſten. 


der tauff. 


Von dem Sacrament des Altars / iſt oben gnug⸗ S acranents 
ſam vnderricht beſchehen / warzu es eingeſetzt / vnd — 


warumb wir es ſollen nieſſen. Nemlich / das wir der 
vergebung der ſtinden deſt gewiſſer moͤgen ſein. Sin 

temal der Leib vnd das Blut Chriſti vns ſelb zu eſſen 
vnnd zu trincken geben wird / Derhalb ſoll niemand 


ſich dieſe grobe vnchriſtliche einrede laͤſſen anfech⸗ Quomods 

ten / das mann ſagt / Der heilig Geiſt mus allein den peccata re. 
glauben geben / vnd ſuͤnde vergebẽ. Darumb wirdts mr 
das Sacrament nicht thun. Denn ob wol der heilig per uſun $4 
Geiſt allein ſůnde vergibt / vnnd den glauben gibt / ſo cranctori . 


Dd ij will 


will ers doch nicht thun / denn nur durch das Wort 
vnd die mittel / welche im wort vns von dem 1DE Reo 
M Chriſto ſeind fuͤrgeſtellet / Als durch die Tauff / 
durchs Wort / oder die Abſolutio / vnnd durch den 
brauch des Dochwirdigen Sacraments. 

Wie aber im Bapſtumb dz Teſtament des DER 
NN Chriſti verrucket / vnnd nicht allein der Kelch 
den Chriſten genomen / ſonder auch aus dem Abent 
Miſs Pepi= mal ein Meſsopffer gemacht ſey worden / vnd roars 
A inbia. umb ſolches eſsopffer vnrecht / vnnd gantz vnnd 
gar der einſetzung Chriſti entgegen ſey / iſt oben im 
anfang diefer Agenden gnugſam gemeldet. 

Alſo iſt oben auch angezeigt / von der Beicht / das 
die ſelb von Gott nicht geboten ſey. Derhalb die Nir 
cbendiener das Volck dazu nicht ſollẽ dringẽ. Denn 
ob wol / wie oben auch gemeldet / die Abſolutio pri⸗ 
uata inn keinen weg zuuerachten / ſonder als ein ſon⸗ 


— = onſt auch von noͤten iſt / das / eh man das volck zum 
d Dochwirdigen Sacrament zulaſſe / ſie zuuor erfor⸗ 
lauen as ſehet! vnd vnderricht ſollen werden. So ſol doch ſol- 
elles ches keines wegs gehandlet werden / das man dar⸗ 
_ umb die Beicht wider anrichten / vnd die leut zu erze 
lung jrer ſuͤnden treiben / vnd als denn ſie von ſuͤnden 
entbinden / vnd zum Sacrament wolte gehn laſſen. 
Neben dem nun / das ſolches keinen grund aus der 
Schrrfft hat / ſo iſt auch die erfarung vor augen / wz 
die heimlich ohren beicht / fuͤr nutz bracht / vnd war⸗ 


derlicher troſt geſuchet vnd braucht ſol werden / vnd 


N 


ʒu Ouͤnchen vnd Pfaffen die ſelben gebrauchet ha⸗ 


ben. Derhalb ſolche warnung nicht zunerachten / 

vnnd Gott nicht weiter damit zuuerſuchen iſt. Denn 

wo manns den leuten auff legen will / als ein — 
| 8 Wer 


geben koͤnnen werden. Vnd das ſolche Beicht ʒu ver 
gebung der ſuͤndẽ nůtzlich ſey. Die Exploratio aber / 


das niemand zum Sacrament fol gehn / er hab denn Confefiio a 


werck / da wird des Bapſtes grewel muͤſſen folgen / 
dz die ſuͤnde on ſolche vorgehende Beicht / nicht ver⸗ 


vor rechenſchafft ſeines glaubens / ſeinem Seelſor- riculeris 


ger geben / iſt kein beicht / ſonder ein vnderricht / dar⸗ etian ſcam 
ʒu man der ohrenbeicht nicht darff / das mi alle ſiin« ddoſa 


de erzelen wolt. 
Dies ſeind vngefehrlich die fuͤrnemeſten ſtuͤck der 
Chriſtlichen Cer / da es ſonderlich ſich gebůren will / 
das die Rirchendiener einen guten verſtand von bas 
ben / vnd jr ſtudieren vnnd leſen ( dem fie fleiſſig obli⸗ 
gen muͤſſen ) auff ſolche ſtuͤck fein richten ſollen / das 
fic mit Spruchen vnd Exempeln gfaſſet / nicht allein 
jre leut recht vnderrichten / ſonder auch den Widerſa 
chern / mit grund begegnen koͤnnen. Aber zum be⸗ 
ſchluſs / ſol man auch dieſer ʒweier Artickel nicht ver 
geſſen. Nemlich / wie fern Menſchliche Satzungen 
zuhalten / vnd roz die rechte freiheit ſey / der die Chri⸗ 
ſten ſich ſollen gebrauchen. 

Der heilig Paulus / in der Erſten Epiſtel zun Cor 
rinthern am i4. Capitel befilhet / das es alles inn der 
Kirchen ſoll zuͤchtiglich vnnd ordenlichen zuge⸗ 


n. So mann nun bedes / zucht / vn k Ceremonte 
hen. S zucht vnd ordnung hal . 
nes humana 


ten ſoll / ſo mus mann auch etliche ſatzungen haben. 
Alſo gebent Paulus / Es ſoll in der Rirchen ein Ord⸗ 
nung haben / mit dem Leſen vnd Predigen. Vnd ver⸗ 
beutet den Weibern / ſie ſollen nicht Predigen. Dar⸗ 
umb iſts nicht vnrecht / das man in den Kirchen etli 
che Ceremonien anrichtet vnnd helt. Aber dieſe mas 
ſollen alle ſolche Ceremonien haben / Erſtlich / das 
' fie 


ſte zur zucht vnd ordnung dienen. um andern / das 


mann fie nicht halte fiir ein Gottes dienſt. Denn da 
ſteht dz vrtheil / welches Chriſtus ſelbs fellet / Matt. 
15. Sie dienen mir vergeblich mit Menſchen ſatzun⸗ 
gen. Darumb ſoll man ſolche ordnung vnd zucht an 
richten vnnd halten / als ein ander euſſerliches ding / 
auff das die gewiſſen damit nicht beſchweret wer⸗ 
den. Wie Paulus zun Coloſſ.ſagt / am andern Cap. 
Eaſſet euch niemand ein gewiſſen machen vber ſpeis 
oder vber tranck / oder vber beſtimpte Feirtage ꝛc. 
Weil aber Paulus / wie gemeldt / ſonder fleiſſig ver 
manet / was mann inn der Kirchen thut / das es dem 
Volck zur beſſerung dienen ſoll / vnd bey dem einfalti 
gen (Pani bis weilen ſolchs ein ergernus bringet / wo 
man viel newigkeit in Kirchengebreuchen einfuͤret / 
vnd jmmer ein Pfarrherr es anders denn der ander / 
mit ſingen / Kirchen kleidern / vnnd andern machen 
will / Derhalb ſoll ein jeder Rirchendiener / im ſelben 
fall / auff ſich gute achtung haben / vnnd es bey dem 
lafſen bleiben / wie man es in andern Kirchen / desſel 
ben orts helt / inn welchen die Sacrament recht ge⸗ 


handlet werdẽ. An vielen ortẽ iſt es nicht der brauch / 


das mann zur Predig / oder andern Kirchen dienſten 
Chorroͤcke / oder vber dem Altar Caſel vnd Meſsge⸗ 
wand brauchet / Solches mag man daſelb / alſo laſ⸗ 
n gehn. Aber da es der brauch nicht iſt / ſoll mã der⸗ 
2alb keinen zanck / noch hader anrichten / als wer es 
wider Gottes Gebott / ein Chorrock in der Kirchen 
antragen. Sonder weil es ein mittel ding iſt / vnd al⸗ 
lenthalb zucht vnd ordnung ſoll gehalten / vnnd nie⸗ 
mand on vrſach geergert werden / ſoll es niemand / 


— - 


weder auff ſhenem / noch dieſem theil noͤtig mache ; | 


| 


vnd darumb zanck vnd vnordnung anrichten. 

Wo aber offenbare ergerliche breuch weren / die 
ſich mit dem wort Gottes nicht reimeten / die ſelben 
— man erſtlich mit dem Wort ernſtlich angreiffen / 
Vnd darnach dahin arbeiten / das die Oberkeit ſol⸗ 
che ergernus abſchaffe. Als da ſeind / Meſs halten / 
Salue ſingen / Die Goͤtzen inn der Kirchen ſchmuͤcken / 
Deilthumb auffſetzen vnd vmbtragen / Waſſer vnd 
Saltz weihen / Abgoͤttiſche bilder vnd Altar haben / 
vnnd nicht abthun / das Sacrament einſperren / von 
eiligen ſingen / vnd fie anruͤffen / vnd was der glei⸗ 
chen mehr iſt / das ſich mit der Chriſtlichen Ler nicht 
reimet. Da ſoll man kein gedult mit haben / wenn dz 
Wort ʒunor gangen / vnd die leut vnderrichtet ſeind. 


Denn wer oon vorgeenden vnderricht / auch in ſolchẽ 


ſtůcken eilen wolte / da moͤchten die ſchwachen/ der 
man ein zeit lang ſchonen mus / verſtoͤrtzet / vnnd jrr 


daruͤber werden. 8 


Vnd es kan ſich wol begeben / das etliches an jm 
ſelb nicht vnrecht iſt / vnd doch inn einen misbrauch 
geret / Wie es mit der Ehrnen Schlangen / die Mo⸗ 
ſes in der wuͤſten auff gerichtet / gangen hat. Die ſolt 
ein zeugnus / der vergangenen hilff / vnd ein Bilde vn 

ers lieben O ER N T Chriſti ſein / Wie es Chriſtus 
bans ſelbs deutet. Aber es gereichet endtlich da⸗ 
hin / das mans fuͤr heilig ding halten / vnd jr opffern 
wolte / Da war Szechias der Roͤnig vor Gott ſehul⸗ 
dig / das ers mit fervor verbrennet / vnnd ſolchem gre⸗ 
wel wehret. Dergleichen kan ſich bey vnns auch fins 
den. Nicht vnrecht iſt es an jm ſelbs / wenn man des 
20EXRNUT LNachtmal helt / vnd die Wort laut ſinget 
oder lieſet / das man Brot vnd den m_ auff uff | 
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Auff das die gantze gemeine ſehe / wie die Wort lau⸗ 
ten / das der DER RAR Brot vnd Wein zu ſolchem ſei⸗ 
nem Teſtament gebrauchet / das mann ſolchem be⸗ 
felh nach / hie auch Brot vnd Wein darzu neme. Wo 
nun die leut auff dem alten aberglauben bleiben / vñ 
fich wolten dunckẽ laſſen / Es were ein Gottesdienſt 
das Sacrament ſehen / Welchs doch nicht darzu iſt 
eingeſetzt von dem DER NN Chriſto / das mans ſe 
hen vnd anbeten / ſonder eſſen vnd trincken / vnd da⸗ 
bey des DER RT I todt verkuͤndigen ſoll / Wo / ſage 
ich / auff ſolchem aberglauben die leut beruhen wol 
ten / da ſoll man eh das auffheben fallen laſſen / vnd 
abthun / ſo es doch an jm ſabs / dem Sacrament 
nichts gibt noch nimpt / auff das dem aberglauben 
moge gewehret werden. 
Aus demletſtẽ Artickel / von Chriſtlicher freiheit / 
iſt ein ſehr groſſe vñ ſchedliche vnordnung gefolgt / 
bey —— derſelben keinẽ rechtẽ verſtand rome 
haben. Derhalb vnderrichts hie hoch von noͤten iſt. 
Das hoͤchſte vñ meiſte ſtuͤck Chriſtlicher freiheit 
iſt / das wir von ſunden vnnd ewigem todt erlediget 
ſeind / nicht durchs Geſetz oder eigen verdienſt / ſon⸗ 


27 der allein durch Gotes barmhertzigkeit / welche vns 


dus liberta⸗ 
bis Chricti 


durch Chriſtum widerfarn iſt / das er vnſer ſund auff 
ſich genomen / vnd fuͤr die ſelben am Creutz bezalet / 
vnd durch ſein ſterben / den todt gewuͤrget hat. Wer 
nun ſolches glaubt / vnd ſich von hertzen damit troͤ⸗ 
ſtet / vnnd darauff verleſſt / der iſt frey / wie Chriſtus 
ſagt / Johan. s. Wenn euch der Son frey machet / ſo 
ſeit jr frey. Als wolt er ſagen / Ewert halb muͤſſt jr ian 
ſuͤnden ſterben vnnd verderben. Aber der Son Got⸗ 
tes allein macht euch dauon ledig. Das 
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Das ander ſtuͤck Chriſtlicher freiheit / iſt / das wir Secundus . 


nicht allein von ſuͤndẽ vnd ewigem todt durch Chris grad · 


ſtum erloͤſet ſeind. Sonder auch den heiligen Geiſt 
durch jn empfahen / der vnns leitet / ſtercket / vñ hilfft 
das wir dem ſuͤndigen fleiſch widerſtehn / vnnd dem 
Geſetz Gottes ein wenig folge thun / vnnd alſo vns 
des Teuffels erwehren / vnnd ſein eingeben meiden 
vnd fliehen koͤnnen / Da ſonſt die andern Wenſchen 
(ſo on glauben vnd heiligen Geiſt ſeind) gefangene 
leut ſeind / vnd dem Teuffel nicht widerſtehn / ſonder 
ſich von jm treiben vnnd fuͤren muͤſſen laſſen / wie er 
will. Wie man allenthalben in der Welt ſihet / wie ein 
—.— Tiranney der arge feind vnder den leuten 


bet / vnnd ſo viel jamers anrichtet. Vnd ſolcher frei⸗ 


heit redet Paulus / da er ſpricht / Wo des JOEX NYT 
Geiſt iſt / da iſt freiheit / vnd des HERRN klarheit 
ſpiegelt ſich inn vnns allen mit auffgedecktem ange⸗ 
ſicht / das wir verkeret werden / inn das ſelbige bild / 
von einer klarheit zu der andern / als vom Geiſt des 
DER ANI T. 2. Corrinth.3. 

Das dritte ſtuͤck Chriſtlicher freiheit iſt / das vns 
das Enangelion frey macht / von dem Geſetz Moſt / 


welches den Juͤden auffgelegt iſt geweſſt / das fie ne Tertixe gre 
ben den Sehen gebotten / ſondere Gottesdienſt / vnd as. 


ein ſonders Regiment muſten halten / wie das ſelbe 


Gott jnen geordnet het. Die nun / ſo inn Chriſtum 
glauben / die ſollen / wie oben anzeigt / jr leben nach 
den Sehen gebotten richten / vnnd nichts darwider 


thun. Denn ſolches will Gott nicht erlauben. Dar⸗Ler m 4 


umb wer es gar ein grober miſsuerſtand / ſo jemand wen me 


die Chriſtliche freiheit dahin wolte deuten / als fit 


ſed 2 


dorffte mann die Sehen Gebott nicht halten. Das dame. * 


Ee ij aber 


—— — » oceans $9. rr 
, —— - 
——— — - — 


- 


aber iſt die rechte freiheit (welche doch nur die ha⸗ 


ben / ſo an Chriſtum glauben) wo wir aus ſchwach⸗ 
heit oder ſonſt wider die Sehen gebot gethun haben 
(wie es denn vnmuͤglich iſt / dz wir ſie in dieſem leben 
hie koͤndten volkuͤmlich halten) dz ſolche ſůnde vmb 
des BERN Chriſti willẽ / der dafuͤr / wie wir glan 
ben / beʒalet hat / vns nicht ſollen zugerechnet werde, 
Wie Paulus ſolches ſehr fein / vnnd mit eigentlichen 
worten redet / Galat. 3. Chriſtus hat vns erloͤſet vom 
fluch des Gſetzes / da er ward ein fluch fuͤr vns. Deñ 
es ſteht geſchriben / Verflucht ſey jedermann der am 
holtz hanget / Auff das der ſegen Abrahe vnder die 
Deiden keme / in Chriſto Iheſu. Das iſt ſo viel geſa⸗ 
get / Die ehen gebott ſollen wir halten / wo wir ſie 
aber nicht halten / ſo ſoll doch dz Gſetz vns nicht moͤ 
gen verdammen / denn dauon hat vns Chriſtus erloͤ 
ſet durch ſeinen todt. Das iſt ein freiheit / vom Gſetz. 
Neben dem nun / das wir durch den glauben an 
Chriſtum / von dem fluch des Gſetzes gefreiet ſeind / 
vnd ſolcher vntreglicher laſt / wie jn Petrus nennet / 
von vns gnommen iſt. So haben wir auch dieſe frei 
heit / das vns nichts angeht / noch bindet / was Gott 
den Juden fuͤr euſſerliche Gottesdienſt / oder Regi⸗ 
ments Ordnung geben hat. Wir koͤnnen Chriſten 
ſein / vnd — nicht beſchneiden laſſen / 
wir doͤrffen Schweinen fleiſch vnd alles eſſen / was 
andere leut eſſen. Wir doͤrffen kein ſondere zeit hal⸗ 
ten / on ſo fern es dienet zur ordnung in der Kirchen. 
So will jm Gott gefallen laſſen alle ordenliche Regi 
ment vnd Pollicey / da man das vbel ſtraffet / vnd die 
fromen ſchutzet / vnangſehen / das er ſelb den Juͤden 
ir Regiments ordnung oder Pollicey geſtellet — 
| as 


Das iſt nun auch nicht ein geringes ſtuͤck Chriſtli⸗ 
cher freiheit / wenn wir es gegen ſo manigfeltigen 
Satzungen des Gſetzes halten / damit die Juͤden be 
ſchweret warden. 


Das vierdte ſtuͤck Chriſtlicher freiheit / iſt dieſes / quatu 
das das Euangelion verbent / mann ſolle kein ſolche Salus. 


Fatzungin der Kirchen machen / die man fuͤr Gottes 
dienſt halten / vnd zu vergebung der ſuͤnden / oder ge⸗ 
rechtigkeit noͤtig wolte achten. Solches mag mann 
ordnen / das mann zu beſtimpter zeit inn die Kirchen 
komme / Gottes wort hoͤre / dis oder jenes leſe / oder 
predigeꝛc. Denn wie oben gemeldet / ſoll es alles inn 
der Kirchen fein ordenlich vnd zuͤchtig ʒugehn Da⸗ 
her ſeind die feinen vnd nuͤtʒzen ordnungẽ kommen / 
die alle Pfartherren billich halten ſollen / das mann 
auff gwiſſe ʒeit die heiligen Feſt Chriſti vnd der Apo 
ſtel helt. Das man inder Faſten die Paſſion predig / 
oder zum wenigſten dem Volck von wort zu wort 
fir liſet. Vnd alſo ein jedes ſtick vnſers Chriſtlichen 
glaubens ſein eigne zeit hat / da mann das Volek da⸗ 
uon vnderrichten kan. Denn auff einẽ tag kan mans 
nicht alles handlen / vnd ſoll doch kein Jar hin kom⸗ 
men / das man nicht ein jedes ſtuͤck in ſonderheit wol 
te fuͤrnemen. Aber das mans darumb als noͤtig wol 
te achten / vnd ein todſuͤnde daraus machen / wo bis 
peilen aus vrſachẽ / oder on gefer / etwas in ſolchem 
mitteln ſachen geendert wurde / das wer vnrecht. 
Denn da ſagt Paulus Col. 3. Wir ſollen vns kein ge⸗ 
wiſſen laſſen machen / vber der ſpeis / oder trancks / 
oder der zeit halb. Und Gal. 7. So beſteht nun in der 
freiheit / damit vns Chriſtus befreiet hat / vnnd laſſt 
euch nicht widerumb in das knechtliche joch fangẽ. 

Se ij Solche 


Madgiftrs 


endum · 


tus, & qua⸗ 
tenus Magi 
ftatui obedi= 


Solche ſpruͤch / Ceren vns nicht allein / dz wir ſol⸗ 


brauchen / vnd vns nicht ſo ſollen fangen vnd binden 
laſſen / wie der Bapſt thun hat. Der bindet einẽ Muͤn 
chen an ſein kappen / faſten / vnd beten / Ein Pfaffen 
an ſein platten / Meſsopffer / Doras / Dz es alles mit 
einander im Bapſtumb eingezogen vnnd gebunden 
geweſſt iſt / nicht allein dazu / das man es ſo bat muͤſ⸗ 
ſen halten / Sonder wer es nicht halte / das der ſelb / 


wider Gottes gehorſam / vnnd ein ſuͤnde thun habe. 


erhalb iſt aus ſolchem einigen ſtuͤck / gut zu vrthei 
len / was des Bapſts Stand vñ Regiment ſey / Nem 
lich ein Wider / oder Antichriſtiſch Regiment. Denn 
ſo Chriſtus vns gefreiet hat / mus je das ein Wider⸗ 
chriſt ſein / der vns ſolche freiheit nimpt / vnd in ſolch 
en vnnoͤtigen ſtuͤcken / zu knechten macht. | 
_— man aber im brauch ſolcher freiheit mit 
vernunfft vnd beſcheidenheit handlen / auff das nies 
mandt geergert werde. Wie Paulus ſehr fein danou 
Eeret/Xom.14.vnnd vermanet / man ſoll bey ſolcher 
freiheit / ja der liebe des nechſten nicht vergeſſen / ſon 
der fleiſſig bedencken / was zu fried vnd beſſerung die 
net / auff das niemand geergert / ſonder auch die fein 
de des Worts herzu bracht / vnd alſo dz reich Gottes 


gemehret / vnd viel zum erkantnus vnſers HERRN 


Chriſti Iheſu gefuͤret / vñ jederman gebeſſert werde. 
Wer auff dieſe weiſe von Chriſtlicher freiheit Pre 
digt vnd Lert / der wird nicht allein zu auffthur nicht . 


rathen / wie doch ſonſt vnſere Widerſacher dem heili 
gen Euangelio ſchuld geben / vnd vns aufftfiriſche 


rediger heiſſen / Sonder auff das fleiſſigeſt zum ge 
rſam Weltlicher Oberkeit / vnd allem dz zu fone 
vn 


che freiheit haben / Sonder das wir der ſelben auth | 


vñ beſſerung dienet/vermane. Deñ da iſt die ſchrifft 
vol zeugnus / dz Gott Weltliche Oberkeit eingſetzt / 
vnd den vnderthanẽ den gehorſam befolhen hat / ſo 
viel Weltliche ſachen vnd hendel erfordern. Wo aber 
Weltliche Oberkeit weiter faren / vnd in Gottes ſa⸗ 
chen etwʒz vnrechts gebieten / vnd auff lege wolt / da 
ſoll man eh drumb leiden / was vns auffgelegt wird / 
eh wir wider Gottes gehorſam / der die hoͤchſte 
Oberkeit iſt / etwas thun oder fuͤrnemen wolten. 
Dieſer kurtzer vnderricht / von Chriſtlicher der iſt 
vmb der vngeuͤbten Pfarrherren vnd Kirchendiener 
willen / auff das einfeltigſt geſtellet / auff das fie ſeh e? 
wz die fuͤrnemeſten puncten ſeind / vnd die ſelben deſt Tatort q. 
gruͤndtlicher einnemen / vnd jr Studium deft fleiſſi⸗ tidie 
ger darnach moͤgen richten. Denn ein jeder / der mit 
dem pfarrampt / oder Rirchendienſtẽ ſol vmbgehn / 
der ſoll fleiſſig die Biblien leſen / vnnd ſich befleiſſen / 
das er in ſolcher Lection / ſonderlichen auff dieſe pun 
cten achtung hab / auff dz / wo er v6 dem oder jenem 
Leren / oder bericht geben ſol / er mit der Schrifft ge⸗ 
faſſet / vnd allenthalben grund vnnd vrſachen anzei⸗ 
gen koͤnne. 

Wer ſich nun alſo in die Ler ſchicket / das die ſelbe 
fein beſtendig / vnd wie es Paulus nennet / gſund iſt / 
der ſoll ferner auch gute achtung auff ſein leben ha⸗ 
ben / vnd wie Paulus ernſtlich vermanet / ſich halten n 
das er vnſtrefflich ſey / gegen meniglich. Das er in ſei s — 
nem Dauſe mit Weib vnd Ninden / ein ſtilles zuͤchti⸗ — Y 
ges leben fuͤre / vnd ſonderlich die Kinder alſo ziehe / 
das ſie andern Rindẽ mit gehorſam / zucht vnd Gott 
ſeligkeit ein Exempel moͤgen ſein. Darnach auch / dz 
er ſeiner Perſon halb / alles fliehe vnd meide / dz zum 

5 Ee tij ergernus 


ergernus gereichen mag. Denn es ſteht ſehr vbel / d 
ein Pfarrherr mit den Bauren ſich vol ſauffen / im 
Weinhaus mit jn ſpielen / ſingen / ſchreien / vnnd bis 
weilen ſchlagẽ wolt. Derhalb auch Weltliche Ober 
keit ſondere ach rauff geben / vnd mit ernſter 
ſtraff / der gleichen ergernus weren / vnd ſolche vnar 
tige Kirchendiener abſchaffen ſoll. | 

Das Amptiſtinn der warheit gros / Denn wires 
nicht von Wenſchen / ſonder von Gott dem heiligen 
Geiſt haben / der vnns dahin geſetzet hat / Wie Pau⸗ 
lus ſagt Acto.⁊0. das wir die gmeine Gottes weiden 
ſollen / welche er durch ſein eigen Blut erworbẽ hat. 

erhalb wol von noͤten / das wir ſolch vnſer Ampt 
fleiſſig bedencken / vnd mit allem / was vns moͤglich 
dahin arbeiten / das durch reine geſunde Ler / vnnd 
Gottſeligs leben / den leuten gerathẽ / vnd geholffen 
werd. So aber jemand in ſolchem vnffleiſſig ſein / mit 
dem ſtudirn nicht anhalten / dem geitz vnd zeitlichen 
obligen / oder ſonſt in andere weg / der Kirchen wol- 
te ergerlich ſein / Der mag des vrtheils gewartẽ / wel 
ches vber die gehn wird / ſo den thewren ſchatz / das 
Blut Chriſti Iheſu / vnd wz er damit erworben hat / 
vnehren. Wir woͤllẽ aber Gott den Vatter aller barm 
hertzigkeit bitten / das er vns alle durch ſein heiligen 
Geiſt / welchẽ vns ſein Son Chriſtus Jbeſus erwor 
ben hat / ſo regiern vnd fuͤren woͤlle / auff dz durch vn 
ſern dienſt niemand geergert / ſonder jedermann ge⸗ 
beſſert / vnd alſo Gottes Name geheiliget / vnd 

ſein Reich gemehrt / vnd ſein wil bey vns 

auff Erden wie im Dimel geſche⸗ 
he / vnd wir alle ſelig wer⸗ 
den / AM EI. 
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Ceniſier oder inhalt 
der Agenden. 


J. Vrſach warumb man die Bepſtiſche Neſss 
| abgeſchaffet / C.. | 8 P 
| iſ. N Meſſen / wo Schulen ſeind/ / 
| | | | FA Pp : 4, 
| iij. Collecten / vnd Deutſche Gebet / ſo man zur 
Meſs vnd ſonſt ſingẽ oder leſen ſol / D. ij. 
1j. Ordnung der Meſſen / wo nicht Schulen 
1 ſeind / H. ij. 
N v. Wie man es halten ſoll / wo an Sontagen 
| oder Feirtagen nicht Communicanten 
ſeind / J. ij. 
vj. Wie man es an Wercktagen halten ſoll / ſo 
1 das Volck in die Lirch kompt / zum Wort 
” Gottes / J ii. | | 
vij. Wie man die Veſper ſoll halten an Sonta⸗ 
| gen/R:itij. 
| viij. Wie man Tauffen ſoll / L. . 
| ir. Wiemancs _ ſoll / ſo ein Lind Jach⸗ 
| tauffet iſt / N. J. | 
x. Wie man das Sacrament bey den L 


Een reichen / onnd ſic vndertichun W 
u. We man die Krancken troͤſten enſoll Na. 


. | Vonetlicheufells/die ſides Sacramaits |}. © 
hs halb zutragen bey den Krancken N. / 


Wie man bey ſierbenden Luten bly, 


ni. Von LR 7 lf widet wen md 
in brauchen ſoll R. in. 

xv. Wie fan Nd Date pt 
off T. Nao 


"| : 
rei. Von aich / T. * 2 
rvij. Wie man Gefangene / — todt verur 
pe —— 5 ſoll / X1, 

xv ie m ut einleiten ſo 
. B /auſſcrhalb dem Son 4 
Di Mee * 2 bed iu | 
Die fuͤrnemeſten er Ler / inn 
* welchen die Lirchend iener ſonderlich wo! 


ſollen vnderrichet fan / Aa · u. 


Ende Dieſes Agend 
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